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V 135. Halle, Donnerstag den 14. Juni. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

Koburg, d. 12. Juni. Die Herzogin von Edin-
burg iſt ſoeben Mittags nach Jugenheim abgereiſt und
wird alsdann auf ihrer Reiſe nach Petersburg noch in
Potsdam Aufenthalt nehmen.

Darmſtadt, d. 12. Juni. Bulletin über den Ge
ſundheitszuſtand des Großherzogs: Der Großherzog hat
die vergangene Nacht mehr und beſſer geſchlafen, eine Zu
nahme der Muskel und Nervenkräfte iſt noch nicht zu
conſtatiren, es treten noch immer leichte Anfälle von Be
ängſtigung und Unruhe ein. Nachmittags. Bulletin
über den Geſundheitszuſtand des Großherzogs: Die körper-
liche und geiſtige Beweglichkeit des Großherzogs iſt durch
die andauernde Schwäche nicht unweſentlich gehemmt. Die
Körperkräfte werden wegen Mangels an Appetit nicht in
erwünſchtem Maße durch Aufnahme von Nahrungsmitteln
unterſtützt.

Wien, d. 12. Juni. Jn Beantwortung einer be-
züglichen Interpellation erklärte der Handelsminiſter heute
im Abgeordnetenhauſe es ſei kein Verbot bezüglich der
Ausfuhr von Roheiſen und Kommerzeiſen nach Jtalien
und Deutſchland ergangen.

Waſſhington, d. 12. Juni. Der bisherige amerikaniſche Seſandit in Madrid, Cuſhing, iſt zum Geſandten

in Wien ernannt worden; an ſeiner Stelle iſt James
Ruſſel Lowell zum Geſandten in Madrid ernannt worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 12. Juni. Telegramm des Groß-

fürſten Nicolaus aus Plojeſti vom 10. d. M. Geſtern
früh und geſtern Abend kanonirten die Türken von Ruſt
ſchuk aus auf Kalaraſch und auf die Arbeiten pnſen
Sappeure bei Giurgewo. Wir hatten keine Verluſte.ſteht Alles gut. Die Donau beginnt zu fallen. Tee

gramm des Großfürſten Michael aus Kürükdara vom
9. Juni: Bei Kars werden die Vorwerke des Platzes
recognoscirt, das Geſchützfeuer des Forts thut uns faſt
gar keinen Schaden. Jch habe heute unter dem feind-
lichen Feuer nördlich von der Feſtung perſönlich eine Re
cognoscirung ausgeführt. Die Aelteſten der Kurden von
Chamur und die Bewohner von Alaſchkert (ToprakKaleh)
fanden ſich im Lager des General Tergukaſſoff ein und
zeigten ihre Unterwerfung an. Jn den von uns beſetzten
Provinzen iſt die Ruſſiſche Verwaltung eingeführt. Bei
dem Jngour Detachement unter General Alchazoff ſteht
Alles gut. Die Truppen des Generals Oklobſchio ſind
den Fluß Atſchkout aufwärts marſchirt, die Bewohner
zeigten ihre Unterwerfung an, von den Truppen wurden
Straßen, ſowie Brücken über den Kintriſchi angelegt. Jn
Dagheſtan und in der Provinz Terek herrſcht Ruhe. Jch
habe auf dem Wege hierher Truppen beſichtigt und die

ſelben in gutem Geſundheitszuſtande und vortrefflicher
Stimmung gefunden.

Wien, d. 12. Juni. Dem „Fremdenblatt“ zufolge
erklärt die Pforte, ſie denke nicht an die Errichtung einer
Ungariſchen Legion. Telegramm des „Neuen Wiener
Tageblattes“ aus Calariſa: Die Donau iſt drei Schuh
gefallen. Turn-Severin. Das Lager der Türken bei
Florentin wird mit paſſageren Werken ſtark befeſtigt.
Aus Cettinje: Ali Saib Paſcha hat RaſſowoGlavitza
wieder beſetzt. Aus Odeſſa: Die Uferbatterien ſind ver
ſtärkt und die Stationsſchiffe vermehrt worden.

Wien, d. 12. Juni. Telegramm der „Deutſchen
Zeitung“ aus Belgrad, den 12. c. Auf die Anfrage desFürſten Milan in Plojeſti, ob er von dem Kaiſer Alexan
der empfangen werden würde, iſt eine bejahende Antwort
erfolgt. Fürſt Milan wird daher morgen in Begleitung
des Miniſters des Auswärtigen, des Generals Protic und
der Oberſten Leſchianin und Horvatovic abreiſen.

Wien, den 12. Juni. Wie der „pPolitiſchen Korre-
ſpondenz“ aus Cattaro vom heutigen Tage gemeldet wird,haben ſich die Montenegriner nach einem 55ſtündigen
heftigen, größtentheils mit der blanken Waffe geführten
Kampfe bei Krſtac nach Banjani zurückgezogen. Die Ver
luſte werden auf Seiten der Türken wie der Montenegriner
auf mehrere tauſend Mann geſchätzt. Eine ſtarke tür-
kiſche Truppenabtheilung iſt von Sienitza aus in den
Diſtrikt von Waſojewitz eingedrungen die Montenegriner
haben ſich zurückgezogen, da ſie ſich in der Minderheit be-
fanden. Das Hauptquartier des Fürſten Nikita iſt
von Plaminka, bei Nikſic, nach Oſtrog zurückverlegt
worden.

Bukareſt, d. 11. Juni. Ueber den Geſetzentwurf,
betreffend die Ausgabe von Hypothekarnoten, hat der
Führer der gemäßigten Rechten Boeresca, Bericht er
ſtattet. Es wird von demſelben beantragt, den Geſetzent-
wurf dahin abzuändern, daß die Hypothekarnoten nur für
Zahlungen von und an den Staat, nicht aber im Privat-verkehr Zwangscours haben ſollen, und daß dieſelben
binnen drei Jahren mittelſt Verkaufs von Domänengütern
mit 10 pCt. über den Nominalwerth aus dem Verkehr
gezogen werden. Das Miniſterium erklärte ſich mit den
Schlußfolgerungen des Berichts einverſtanden.

onſtantinopel, d. 11. Juni. Nach den hierhergelangten Mittheilungen fand geſtern zwiſchen Ruſtſchuk

und Giurgewo eine Kanonade ſtatt. Vom Aſiatiſchen
Kriegsſchauplatze liegen keine neuen Nachrichten vor;
Moukhtar Paſcha ſteht noch vor Erzerum. Die Journale
find aufgefordert worden, ihre Sprache Griechenland ge
genüber zu mäßigen.

London, den 12. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet aus Athen, die Nationalverſammlung von Candia

worden, beſchloſſen, ihre Rechte mit den Waffen zu ver-
theidigen. Es ſtehe ein allgemeiner Aufſtand bevor. Jn
Epirus ſeien gleichfalls einzelne aufſtändiſche Bewegungen
ausgebrochen und gewännen an Conſiſtenz.

London, den 11. Juni. Oberhaus. Der Staats-
ſecretär für Jndien, Marquis von Salisbury, erklärte auf
eine Anfrage de Manley's, es ſei kein Grund zu einer
Beſorgniß wegen der Nähe der Ruſſiſchen und Jndiſchen
Grenzen vorhanden. Uebrigens gebe er zu, daß es
wünſchenswerth ſei, Conſulate zu errichten, wo ſolche von
großem Nutzen ſein könnten. Unterhaus Der Unter
ſtaatsſecretär des Aeußern, Bourke, erwiderte dem Depu-tirten Jenkins, er habe keine officielle Meldung darüber

erhalten, daß die Blokade des Schwarzen Meeres keine
effective ſei; er habe nur von privater Seite erfahren, daß
einige Schiffe trotz der Blokade aus oder eingelaufen
ſeien. Uebrigens werde er der Pforte keine Notification
darüber zugehen laſſen, daß die Blokade keine effective
ſei und nicht anerkannt werden könne, weil der Pforte
als einer der Pariſer Signatarmächte bies bekannt ſei.

Nach einem Wiener Telegramm des „L. H. T. B.“
empfing Kaiſer Alexander vor der Abreiſe in das Haupt
quartier die accreditirten Botſchafter. Dem Oeſter
reichiſchen Botſchafter gegenüber gab der Kaiſer ſeiner
Freude Ausdruck über die guten Beziehungen beider Staaten
zu einander und ſprach die Hoffnung aus, daß ſich auch
in dieſer ſchwierigen Zeit das Dreikaiſerbündniß bewähren

werde. Zum Botſchafter Frankreichs gewendet erklärte der
Zar, daß er den Krieg unternommen habe, um einen
dauernden Frieden zu ſchaffen, und daß er nach der erſten
entſcheidenden Ruſſiſchen Waffenthat die Hand zur Ver
ſöhnung bieten werde.

Nach einer telegraphiſchen Nachricht des „Standard“
aus Konſtantinopel wird dortſelbſt die Friedensſtrö
mung immer mehr bemerklich und ſtärker. Jn einem
Miniſterrath ſoll der Sultan ſelber den Vorſchlag gemacht
haben, Friedensverhandlungen einzuleiten. Jndeß ſiegten
die Darlegungen des Kriegsminiſers Redif Paſcha über
den Willen des Sultans. Es ſei wahrſcheinlich, daß
man, wenn der Feldzug in Aſien unglücklich ausfällt,
den deutſchen Botſchafter um ſeine guten Dienſte er
ſuchen werde.

Wie aus Mittheilungen Konſtantinopeler Blätter zu
erſehen, haben die Türken, abgeſehen von dem oberſten
Kriegsherrn, Sultan Abdul Hamid, jetzt fünf Autoritäten,
welche in die Kriegsoperationen activ eingreifen: 1. den
Miniſterrath; 2. den Generaliſſimus (Serdar Ekrem)
Abdul Kerim Paſcha mit ſeinem Stabe; 3. den oberſten
Kriegsrath; 4 die Deputirtenkammer, welche, gleich dem
franzöſiſchen Nationalkonvent, den Kriegsminiſter vor ihre

habe, nachdem ihre Forderungen von der Pforte abgelehnt Schranken zitirt; 5. die Softas, welche neben der Volks-

3] Das Rendezvous am Buchenteich.
Novelle von S. von der Horſt.

(Fortſetzung.)

„Stelle Jhnen den ganzen Regenbogen zur Verfügung,“
brummt er halb lachend. „Guten Morgen!“ und damit geht
er aus dem Zimmer.

Einen Moment ſteht der alſo Abgefertigte gänzlich außer
Faſſung verblüfft da, dann eilt er ohne Gruß und Abſchied
dem Vorangegangenen nach. Das laute Lachen der Zurück
gebliebenen tönt noch auf dem Flur in ſeine Ohren, aber er
hat nur Sinn für das, was er erfahren möchte. Er begleitet
Braun den ganzen Weg bis zu deſſen Wohnung und hält
es für puren Neid, daß ihm dieſer den Namen der Dame
nicht nennen will; als er nicht aufgefordert wird, mit einzu
treten, muß er ihn endlich verlaſſen aber er iſt feſt ent-
ſchloſſen, heute Abend mit Einbruch der Dunkelheit an dem
bezeichneten Platze zu ſein und zwar in Civil, um weniger
bemerkt zu werden.

Braun hat indeſſen, auf ſeinem Zimmer angelangt, ein
Briefchen aus der Bruſttaſche genommen und, wie es ſcheint,
zum zehnten Male geleſen, ein Briefchen, dem man ſchon
von Außen auſieht, welchen Jnhalt es birgt, welchen ſüßen
verheißenden Jnhalt!

Sehen wir ſchnell über ſeine Schulter, wir erfahren
dann vielleicht, warum unſer Freund ſo verdrießlich wurde,
als man von der großen Buche ſprach. Das Billet iſt von
zierlicher Frauenhandſchrift und enthält nur wenige Zeilen!

Mein herzliebſter Peter!
Ja, wie kann man voch auch nur Peter heißen? Jch

ärgere mich, ſo oft ich's hinſchreibe. So viele hübſche
Namen giebt es, und mein Schatz muß ein Peter ſein!
Na, es ſchadet nicht, biſt ja doch mein Herzeinziger, wie
Du auch heißen mögeſt! Und nun will ich Dir ſagen,
warum ich ſhreibe. Die Eltern machen heute Abend einen

Beſuch, und da komme ich zu Dir auf eine halbe Stunde;
an der großen Buche treffen wir uns, wenn es dunkel
wird. Mit tauſend Grüßen und einem

Deine Eliſe.
Oh Bürgermeiſters-Töchterlein, nun wiſſen wir,

wem Du dieſe Nacht geträumt!
von

III.
Nachdem ſich Schmetterſchlag und Braun entfernt,

entſteht ein wirres Durcheinander von Lachen und Ausrufungen;

wie man die begonnene Neckerei weiter ausſpinnen, wie man
den Geneckten noch ärger myſtificiren könne, das iſt der Gegen
ſtand des Geſpräches, bei dem Keiner mehr auf ſeines Nach-
barn Worte hört, Niemand eine Antwort auf ſeine Frage
erwartet. Es werden zehn Vorſchläge gemacht und wieder
verworfen; dieſer iſt nicht ausführbar, jener könnte gefährlich
werden, endlich übertönt ein anhaltendes Klopfen auf den
Tiſch den Lärm.

„Gefunden Kinder, gefunden!“ ruft eine Stimme, „Boite
iſt unſer Mann, er muß die Damenrolle übernehmen!“

„Prachtvoll, etwas Beſſeres konnteſt Du nicht erſinnen!“
„Famos, Boite als Dame, aber wo bleibt der Schnurr-

bart, den er neuerdings cultivirt? Schadet nicht, er muß
ſich tief verſchleiert zeigen.

„Aber wo ihn finden? Eher eine Stecknadel im Heu-
haufen als diefen beweglichen Franzoſen in den Straßen
unſerer guten Stadt; ich glaube ohnehin, daß er die Gabe
hat, ſich zu vervielfältigen Alles hat er angeſehen, überall
iſt er dabei geweſen. Jch werde ihm ſchreiben und ihn citiren
bei Strafe unſerer ewigen Feindſchaſt. Nur keine Zeit ver-
loren, es iſt bald Mittag!“

Einer der jungen Leute wirft einige Zeilen auf ein
Blatt Papier und ſiegelt das Billet.

„Samuel erſcheine!“

Der halbwüchſige Kellner kommt auf dieſen Ruf ſo
gleichmüthig herbei, als hätte man ſeinen Taufnamen genannt.

„Sprich, Ritter von der grünen Schürze, Großmeiſter
vom KorkzieherOrden, weißt Du, wo der Arion Nebelheims
der Meyerbeer der Zukunft, Nächtens ſein tönereiches Haupt
an Morpheus' Buſen birgt?“

Der Burſche hört ſtillſchweigend grinſend zu; er kennt
die luſtige Schaar, weiß, daß bei ſolchen Gelegenheiten immer
Etwas für ihn abfällt und wartet ruhig, bis man ihm das
Geſagte in die Sprache gewöhnlicher Menſchenkinder über-
ſetzen werde.

„Greife in die tiefſten Tiefen Deines Wiſſens, Sechs-
zehnjähriger, und buchſtabire mir dieſe Adreſſe dieſes Sterb
lichen vor.“

Herr Leopold Boite,
las der Burſche.

„Gut gebrüllt Löwe! Trage ihm dieſes Sendſchreiben
in ſeine Tonne!“

Der Kellner trabt davon, nachdem er zuvor eine zweite
Bowle auf den Tiſch geſtellt, und hat das ganz beſondere
Glück, den Künſtler zu Hauſe zu treffen. Es iſt noch keine
Stunde vergangen, als ſich vie Thür durch einen plötzlichen
Ruck öffnet und ein junger Mann mit einem in eine Pirouette
auslaufenden Satze gewiſſermaßen hereingeſprungen kommt.
Die ſchlanke, mittelgroße Erſcheinung, die ſchwarzen blitzen
den Augen, die krauſen ſchwarzen Haare, die ganze, raſtloſe
Beweglichkeit verrathen auf den erſten Blick den Sohn der
grande nation; Monſieur Boite iſt Muſiker und durch
und durch Künſtler, faßt das Leben von der beſten Seite
und weiß nicht, was ſchlechte Laune iſt; dabei kann es keinen
luſtigeren Geſellſchafter und beſſeren Kameraden geben als
ihn, er iſt der beſtändige Genoſſe der Einjährigen und von
Allen gerne geſehen; von ſich ſelbſt ſagte er: er ſei toujours
gai!

Componiſt, Königſtraße 144,“

(Fortſetzung folgt.)



vertretung, gleich den Jakobinerklubs, mit dem Gange der

Kriegsminiſters verlangen.
Wie aus Alexandrien gemeldet wird, ſind von dort

am 11. Juni zehn ägyptiſche Dampfer mit 6000 Mann
ägyptiſcher Hülfstruppen unter Befehl des Prinzen
Haſſan nach dem Kriegsſchauplatze abgegangen. Prinz
Haſſan, vor 13 Monaten noch K. preußiſcher Dragoner-
Lieutenant und jetzt Major a. D., ſoll bei dieſer Gelegen
heit vom Sultan zum Feld marſchall des Osmanen-
reiches ernannt werden.

Jn Kreta ſteht ein allgemeiner Aufſtand bevor;
auch in Epirus ſind aufſtändiſche Bewegungen aus
gebrochen.

Die innerhalb der letzten zwei Tage eingegangenen
Meldungen von der Donau bringen theils Wiederholungen,
theils Ergänzungen der ſchon bekannten Thatſachen, theils
ſind ſie allgemeiner Natur. Bemerkenswerth, aber auch
der Beſtätigung bedürfend, ſind die mitgetheilten Einzeln
heiten über die Art, wie ſich der im Kanal von Matſchin
eingeſchloſſene Theil der türkiſchen Donauflotille, der
dort durch ruſſiſche Torpedo's feſtgehalten war, degagirt
und ſomit ſeine Aktionsfreiheit wiedergewonnen hat. Die
aus ihrer Gefangenſchaft befreiten drei Dampfer, welchen
drei andere von Hirſowa kommende die Hand reichten,
könnten Abdul Kerim bei der Beobachtung und Verthei-
digung der Strombarrière, wenn ſie nur einigermaßen
ihre Schuldigkeit thäten, wichtige Dienſte leiſten.

Wie das „Bürzau Hirſch“ meldet, iſt am 11. d. zu
Plojeſchti ein gewiſſer Friedrich Kraut als Spion er-
ſchoſſen worden. Derſelbe war angeblich Correſpondent
für deutſche Zeitungen, gab ſich bald für einen öſter
reichiſchen, gelegentlich für einen deutſchen Offizier aus,
konnte jedoch die Zulaſſung zum ruſſiſchen Hauptquartier
nicht erlangen. Schließlich ausweislos und mit verdäch-
tigen Notizen aufgegriffen, wurde derſelbe kriegsrechtlich
abgeurtheilt. Jn Bukareſt war das Gerücht verbreitet,
im Hauptquartier von Plojeſchti ſeien drei der Spionage
verdächtige Perſonen verhaftet worden. Eine derſelben
ſei bereits ſtandrechtlich verurtheilt. Wegen der beiden
Anderen ein Preuße und ein Bremenſer ſei das
deutſche Konſulat energiſch um Freilaſſung eingeſchritten.

Jn Montenegro hat Suleiman Paſcha zwar einen
Erfolg gegen die Montenegriner errungen, aber nicht den
ewünſchten und nothwendigen, die Entſetzung oder dieSaprevigrlitung von Nikſic, welche ohne einen aber-

maligen glücklichen Kampf dem Paſcha auch kaum gelingen
dürfte. Wie der Polit. Correſp. unterm 11. d. aus Cat-
taro gemeldet wird, demonſtrirte Suleiman Paſcha nach
dem Rückzuge der Montenegriner von Krſtac einige Tage
gegen Presjeka, und verſtaärkte inzwiſchen bedeutend die
türkiſche Kolonne auf dem Gebiete von Piva, welche nach
Goransko vorrückte und dieſen Platz verproviantirte. Jn
dieſem Augenblicke hat er wieder ſeine geſammte Truppen
macht in Krſtac konzentrirt, und bereitet ſich vor, die
Montenegriner vor Nikſic anzugreifen, um dieſes zu ent
etzen.he Auch aus Armenien wird Neues von Bedeutung

nur wenig gemeldet. Der Großfürſt Michael hat das
Hauptquartier der KaukaſusArmee, wie „W. T. B.“
meldet, nach Mazza, „L. H. T. B.“ zufolge aber nach
Marza verlegt. Mazza, wahrſcheinlich aber Muzza
oder MollaMuzza, iſt der erſte Ort in TürkiſchArmenien
in der Richtung von Alexandrapol auf Kars; Marza da-
gegen liegt ſchon nahe bei Kars, am Kars-Tſchai und nur
zwei Meilen nordöſtlich dieſer Feſtung.

Ueber die Befeſtigungen von Erzerum, mit
deſſen Fall wahrſcheinlich das Schickſal von Armenien
beſiegelt ſein dürfte, ſchreibt der „Ruſſ. Jnvalide“: Erzerum
hat eine Bevölkerung von 60,000 Seelen ſeine Ver-
theidigungsmittel beſtehen in detachirten Forts der ſoge-
nannte eigentliche Feſtung und der Citadelle. Die Forts
ſind auf den zur Vertheidigung ſehr geeigneten Höhen
des Kap Dagh und des Keremeng-Dagh gelegen; einige
dieſer Forts beſitzen gewölbte Kaſematten. Die ſogenannte
eigentliche Feſtung beſteht aus einer Enceinte, welche die
Stadt umſchließt und 11 Werſt in der Länge mißt;
ſie beſitzt 11 Baſtionen, die untereinander durch Courtinen
in Verbindung ſtehen. Die Höhe des Walles beträgt 15
bis 21, ſeine Stärke 25 bis 30 Fuß der Feſtungsgraben
mißt 77 Fuß in der Breite und 10 bis 24 in der Tiefe.
Die Citadelle, im Centrum des Platzes errichtet und von
einer alten Mauer umgeben, welche von 13 Thürmchen
gedeckt wird, iſt nicht im Stande, großen Widerſtand zu
leiſten. Die Vertheidigung der Stadt erfordert 150 Ge
ſchütze und eine Garniſon von 20,000 Mann. Jm Jahre
1829 bemächtigte ſich der Feldmarſchall Fürſt Paskie
witſch, nachdem er bei Saganlug zwei Türkiſche Corps
eſchlagen hatte, Erzerums, ohne auf Widerſtand zuſteßen; es iſt allerdings zu bemerken, daß zu dieſer Zeit

die Stadt nur ſchwach befeſtigt war. Ein Umſtand dürfte
auf das Schickſal von Erzerum entſcheidend einwirken.
Auf das Poſitivſte wird verſichert, daß für nicht mehr als
1500 Mann Proviant, auf höchſtens 90 Tage vor-
handen iſt.

Berlin, den 12. Juni.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Vormittag

den Hofmarſchall Grafen Perponcher und den Polizeipräſi-
denten v. Madai nahm um 12 Uhr einige militäriſche
Meldungen entgegen, arbeitete darauf mit dem General-
major v. Albedyll und hatte vor dem Diner noch eine
Konferenz mit dem Staatsminiſter v. Stoſch. Ebenſo
hatte am Nachmittage der Fürſt zu Schwarzburg-Rudol-
ſtadt dem Kaiſer im königlichen Palais einen Beſuch ab-
geſtattet. Am Montag unternahm der Kaiſer Abends
nach 8 Uhr wieder eine Spazierfahrt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ bringt folgende
Bekanntmachung:

Nachdem der biſchöfliche Stuhl zu Trier durch den am
20. Mai v. J. erfolgten Tod des Biſchofs Dr. Eberhard erledigt
worden, ſeit dieſer Zeit aber, mithin ſeit länger als Jahresfriſt, mit
einem ſtaatlich anerkannten Biſchofe nicht wieder beſetzt iſt, hat der
Herr Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten durch Reſcript vom
31. v. M. auf Grund des 8 8 beziehentlich der S 6, 9 u. ff. des
Geſetzes vom 20. Mai 1874 über die Verwaltung erledigter katholi-
ſcher Bisthümer den königlichen Regierungsrath Böttcher zu Berlin
zum Commiſſarius ernannt, um innerhalb der Diöceſe Trier das
dem biſchöflichen Stuhle gehörige und das der Verwaltung deſſelben
oder des jeweiligen Biſchofs unterliegende bewegliche und unbeweg-

liche Vermögen in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen. Dies
Kriegsoperationen unzufrieden ſind und die Abſetzung des wird hierdurch in Gemäßheit des H 11 des bezogenen Geſetzes mit

dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der ernannte
Commiſſar ſeinen Sitz in der Stadt Trier nimmt und am heutigen
Tage ſeine Amtsthätigkeit begonnen hat. Koblenz, den 9. Juni
1877. Ober- Präſident der Rheinprovinz. v. Bardeleben.

Mit dem Eintreffen des Prinzen Karl ſteht die end
gültige Regelung des Nachlaſſes der verſtorbenen Prinzeſſin
Karl in Ausſicht. Es iſt berechnet worden, daß der Prinz
an Legaten gegen 300,000 an das Regiment der Prin-
zeſſin, den Johanniterorden und wohlthätige Anſtalten zu
zahlen haben wird, wenn die Juwelen welche die Prin-
zeſſin als Capitalien vermacht hat, im Beſitze der Familie
bleiben ſollen.

Des alten Wrangel's Befinden, giebt wie der
„M. Z.“ von hier gemeldet wird, zu ernſtlichen Beſorg-
niſſen Anlaß. Seit einer Woche iſt ihm der Humor ab-
handen gekommen und nichk mehr trug er Verlangen, ſich
ins Freie zu begeben. Auch der Appetit hat weſentlich
nachgelaſſen. Es ſcheint nicht, als werde des alten Herrn
Kraft ausreichen um noch einmal ſich aufzuraffen. Niemand
wurde übrigens ſeit einem Jahrzehnt und länger ſo oft
todt geſagt, wie unſer älteſter Feldmarſchall, und jedes
mal hatte er über die Gerüchte ſeine herzliche Freude.
„Ein einzig mal“ ſo äußerte er vor drei Jahren
„möchte ich ſo lange für todt gelten, bis ich in den
Zeitungen leſen könnte, was man von mir ſagt.“ Nun,
viel Böſes wird man dem alten Herrn nicht nachſagen
können iſt er doch um vieler guter Züge willen eine in
hohem Maße populäre Perſönlichkeit geworden. Seine
größte Freude hatte er über des Kaiſers Zuſage, ihm
nach ſeinem Tode ein Denkmal errichten zu wollen:
„Die Gewißheit, unter Euch fortzuleben, der Gedanke,
daß Tauſende täglich, wenn ſie den Leipziger Platz paſſiren,
an mir vorbei müſſen und daß ſie auch zu mir aufſehen,
das Alles macht mir das Sterben, wenn's mal kommt,
leicht; aber am liebſten lebte ich noch lange.“

Zufolge Allerhöchſter Kabinetsordre vom 24. v. Mts.
tritt zum 1. Juli d. J. ein neues Geldverpflegungs-
Reglement für das preußiſche Heer im Frieden in
Kraft, ſo daß mit demſelben Zeitpunkte das gleichartige
Reglement vom 7. Avril 1853 ſeine Gültigkeit verliert.

Gegen die mitgetheilte Nachricht, daß General-Super-
intendent Dr. Büchſel und Conſiſtorial-Rath Souchon
für den Fall der Entlaſſung Hegels ihren eigenen Rück-
tritt in Ausſicht geſtellt hätten, glaubt die „Kreuzztg.“
beſtimmt verſichern zu können, daß keiner der genannten
beiden Geiſtlichen irgend eine derartige Erklärung abge
geben habe. Vielmehr befinden ſich Dr. Büchſel und
Souchon für „jetzt“ nur in der Lage, die Entſcheidung
des Kaiſers mit Vertrauen abwarten zu müſſen.

Der Chefredacteur der „Nordd,. Allg. Ztg.“, Dr. E.
(Pindter, iſt vom Zert von Jtalien zum Ritter des

taOrdens „della corona d'Italia“ ernannt worden.
Geſtern haben in Hamburg die Konferenzen von

Bevollmächtigten Preußens und ſeiner Nachbarſtaaten über
die Einführung einer gleichartigen Fiſchereigeſetz-
gebung begonnen. Preußen iſt auf dieſer Konferenz
durch Miniſterialdirector Marcard und Regierungsrath
Faſtenau, Oldenburg durch OberRegierungsrath Hofmeiſter
und Baurath Bruhns (Eutin), Bremen durch Senator
Tetens vertreten.

Die Mailänder „Perſeveranza“ veröffentlicht einen
Brief des deutſchen Kaiſers an den Bürgermeiſter
von Mailand, worin er ſich für die Zuſendung einer photo-
graphiſchen Reproduktion des Pergaments bedankt, das er
während ſeines Aufenthalts in Mailand im Jahre 1875
beim Beſuch des Stadthauſes unterzeichnet hat. Der An
blick der Photographie, ſchreibt Kaiſer Wilhelm dem Bür-
germeiſter, erinnere ihn auf das Angenehmſte an ſeinen
Aufenthalt in der ſchönen Hauptſtadt der Lombardei und
an die herzliche Aufnahme, die ihm von Seiten ihrer Ein-
wohner zu Theil geworden ſei; er ergreife daher dieſe Ge
legenheit mit Freuden, um den Meiländern die Fortdauer
ſeiner Hochachtung und ſeines Wohlwollens zu verſichern.

Die Meldung eines öſterreichiſchen Blattes („Volks
freund“), welche auch in verſchiedene Deutſche Blätter
übergegangen iſt, als habe der Herzog Georg zu
Sachſen-Meiningen ſowie deſſen Familie dem Papſte
zu deſſen Biſchofsjubiläum gratulirt, wird von genau
informirter Seite als unrichtig bezeichnet. Herzog
Georg von SachſenMeiningen iſt bekanntlich lutheriſcher
Konfeſſion. Seiner morganatiſchen Gemahlin, der Freifrau
Helene von Heldburg (ehemals Schauſpielerin), wird man
kaum ultramontane Velleitäten nachweiſen können. Zur
Familie des Herzogs gehört vor Allem der Erbprinz
Bernhard, künftiger Schwiegerſohn des deutſchen Kron-
prinzen. Offenbar liegt hier eine Verwechſelung mit dem
Prinzen Georg von Sachſen, Bruder des Königs
von Sachſen vor, deſſen Gemahlin eine Jnfantin von
Portugal iſt.

Halle, den 13. Juni.
Das geſtern in den Abendſtunden erfolgte Begräbniß

des Ober-Conſiſtorialrath D. Tholuck geſtaltete
ſich unter zahlreichſter Theilnahme von Leidtragenden und
einer dichtgedrängten Zuſchauermenge zu einer bedeutungs-vollen Trauerfeierlichkeit. Bald nach 5 Uhr hielt Paſtor

Hoffmann im Trauerhauſe am reichgeſchmückten Sarge
eine Anſprache; von da aus ſetzte ſich um 6 Uhr der
impoſante Zug, beſtehend aus den Angehörigen, hieſigen
und auswärtigen Geiſtlichen, Vertretern der Univer-
ſität c., Schülern und Verehrern des Verſtorbenen, ſo-
wie den ſämmtlichen ſtudentiſchen Corporationen mit
florbehangenen Fahnen, unter den ernſten Klängen von
Trauermärſchen und Choralverſen nach dem alten Stadt
Gottesacker in Bewegung und der Sarg wurde, empfangen
von dem Sänßngerchor, nach Eintritt in den geweihten
Raum in der mittleren Lindenrotunde niedergeſetzt. Hier
ſprach zuerſt Profeſſor Wolters im Namen der Uni-
verſität, indem er im Anſchluß an 2. Corinther 5, 11
eine kurze und treffende Characteriſtik des Geſchiede-
nen gab; ſodann Oberhofprediger Kögel, welcher an
das Begräbniß A. H. Franckes, vor 150 Jahren nur um
einen Tag früher an derſelben Stätte begangen, anknüpfte
und dem Danke und der Pietät der Schüler gegen den
abberufenen Lehrer Ausdruck verlieh. Am Grabe ſelbſt
ſprach Paſtor Hoffmann den Segen, worauf der Sarg
der Erde übergeben wurde. Die ganze Feier war eine
durchaus würdige und anſprechende.

Sobald irgend in den nächſten Tagen die Tempe-
ratur einen längeren Aufenthalt in geſchloſſenen Ver-
ſammlungsräumen geſtatten wird ſoll die nächſte öffent-
liche Verſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche
Jntereſſen ſtattfinden. Der Abſchluß der Verhand-
lungen über Baupolizei-Ordnung, Kirchenſteuerſache und
Moritzbrücken Angelegenheit machte die Berufung der
Bürgerſchaft ohnehin nothwendig. Neuerdings iſt von
den Bewohnern der Degenkolbe' ſchen Breite der Antrag
an den Verein gelangt, den von den ſtädtiſchen Behörden
projektirten Durchbruch aus der Marien und Dorotheen-
Straße nach der Martinsgaſſe gleichfalls vor der Bürger
ſchaft zur Sprache zu bringen.

Die ungewöhnlich hohe Sommertemperatur hat
es räthlich erſcheinen laſſen, in den ſämmtlichen hieſigen
De a Witen den Nachmittags Unterricht wiederholt aus
zuſetzen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Fortſchritte, welche die „Monumenta Germaniae

historica“ im rer Jahre gemacht, wird u. g. mitgetheilt
Für die Staufiſche Zeit ſind ungedruckte Annalen und Chrontken vonKöln und Metz gefunden; beabſichtigt wird ſodann eine Sammlung

kleiner Chroniken aus dem 13. Jahrhundert, die bisher zum Theil
auch nicht veröffentlicht waren, worauf mit der Sammlung localer
Chroniken Lambertus Ghinensis, Fortſetzung der „Gesta Tre-
visorum“, den älteren Kölner Biſchofschroniken, Aegidius von Lüttich,
eine ungedruckte Fortſetzung der Cambrayer Bisthumsgeſchichte
fortgefahren werden ſoll. Für die Capitularien haben ſich in Rom
wichtige Handſchriften gefunden, und es wird eine neue Bearbeitung
rüſtig fortgeſetzt. Die Arbeiten der Abtheilung Epistolae unter
Profeſſor Wattenbach haben ſich zunächſt auf die Briefe Gregor's des
Großen bezogen.

Auf einſtimmigen Antrag des aus den Profeſſoren Dr. E.
Leyden in Berlin, Hofr. Dr. Frhrn. v. Rokitansky in Wien und
Geh Med.-Rath Dr. Virchow in Berlin beſtehenden Vorſtands der
Fachſection für wiſſenſchaftliche Medicin hat die „Kaiſerliche Leop.
Carol. deutſche Akademie“ dem Naturforſcher Joſeph Liſter, Prof.
der klin. Chirurgie an der Univerfität zu Edinburgh, wegen ſeiner
großen Verdienſte um die Beurtheilung und Behandlung der Wun
den die Cothenius-Medaille verliehen.

Dr. Schweinfurt iſt von ſeiner zweimonatlichen, auf eigene
Koſten unternommenen Reiſe durch die arabiſche Wüſte mit reicher
wifſenſchaftlicher Ausbeute Ende Mai wohlbehalten zum Nilthal

und wird in einigen Monaten in Berlin erwartet,
um den Reſt ſeiner botaniſchen Sammlungen zu bearbeiten.

Der königlich niederländiſche Miniſter des Jnnern hat einen
Preis u gelet für den beſten Entwurf zu einem auf dem Platz
La Grande Ruine in Leyden zu erbauenden Univerſitätsgebäude. An
der Bewerbung um en reis können auch Ausländer Theil
nehmen. Die Entwürfe ſind bis ſpäteſtens zum 1. Oktober d. J. an
den Miniſter des Jnnern im Haag zu ſenden. Dem Verfaſſer des
jenigen Entwurfs, welcher für den beſten erklärt iſt, wird die Aus
führung deſſelben anvertraut oder ein Preis von 5000 Fl. gewährt
dem als zweitbeſten erkannten Entwurf wird ein Preis von 2500Fl. wertſeilt,

Jn Frankfurt a. M. fand am 6. d. in Gegenwart der
Spitzen der Civil und rege Behörden, verſchiedener Ehrengäſte
und Vereine, ſowie eines zahlreichen Publikums die Enthüllung des
Börne- Denkmals ſtatt.

Ein intereſſanter Verkauf von n hatkürzlich in London ſtattgefunden und ergab beiſpielsweiſe a
Preiſe: ein Gedenk-Ring Karls J. mit dem Bilde des Königs und
einer Jnſchrift („prepared be to follow me“), dem Oberſten Yate
am Tage vor der Enthauptung Karls überreicht, 60 Guineen; eine
runde Schnupftabaksdoſe mit einer Kamee der Kaiſerin Katharina
von Rußland, Geſchenk derſelben an Sir Joſhua Reynolds 51
Guineen; eine Séèvres-Vaſe, von Ludwig VI. an Tippu Sahib

L erobert bei der Belagerung von Seringapatam, 425 Pf.
e.

Jn den Vereinigten Staaten wird der Wunſch laut,
daß die deutſchen Künſtler an der Konkurrenz wegen Errichtungeines Denkmals für den verſtorbenen General des ich lebhaft be

theiligen möchten.
Jn London ſtarb am 8. d. M. der Maler und Akademiker

William Troſt im Alter von 67 Jahren. Er gewann im Jahre
1839 mit ſeinem „gefeſſelten Prometheus“ die Goldene Medaille der
königlichen Akademie. Mehrere ſeiner Bilder ſind in dem Beſitz der
Königin von England; Prinz Albert ließ von Troſt „Die Entwaff
nung Cupido's“ malen. Von ſeinen vielen Werken nennen wir noch
das im Jahre 1869 gemalte Bild „An den Waſſern von Babel.“

Mit der Gründung eines Conſervatoriums für Muſik
in Frankfurt a. M., zu welchem Dr. Hoch daſelbſt ſein bedeuten
des Vermögen beſtimmt, wird jetzt vorgegangen und das Inſtitutſoll im Frühjahr 1878 ins Leben treten. Die Verwaltun hat den
berühmten Componiſten und Muſik-Gelehrten Joachim Raff zum
Director des neuen Jnſtituts berufen, der auch angenommen hat.

T Am 19. Auguſt e Jahres und den folgenden Tagen wird
bei Gelegenheit der Rubensfeier in Antwerpen ein nationaler und
internationaler Geſang-Concurs ſtattfinden. Nicht weniger als
47 Geſangvereine haben ſich zu dieſem Wettſtreit angemeldet, darun-
ter acht deutſche Vereine.

Richard W iſt von London abgereiſt, und zwar
nach Alexisbad im Harz zur Erholung und Kräftigung nach den
bedeutenden Strapazen, die er in London durchgemacht.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. Juni.

Gegen d. 31. Mai.Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 552,507,000 Zun. 345,000.

332,172,000 Abn. 11065,000.
43,649,000 Abn. 284000.

497,000 Abn. 2,187,000.
21,270,000 Abn. 5,554,000.

120,000,000 unverändert.
13,072,000 unverändert

2) Beſt. an Reichskafſenſcheinen 44,397,000 Zun. 573,000.
do. an Noten and. Banken 5,647,000 Abn. 1,245,000.

do. an Lombardforderungen
do. an

t

6) do. an Effekten
7) do. an ſonſtigen Aettper

8) Das Grundkapital
a ſiba.

9) Der Reſervefonds
10) Der Betr. der umlauf. Noten 668,110,000 Abn. 11,028,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 173,265,000 Zun. 7,251,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

ebd. Verbindlichkeiten 16,887,000 Abn. 9,535,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven g 2,106,000 Abn. 6,127,000.

Viehmarkt.
Berlin, d. 11. Juni. Es ſtanden zum Verkauf: 2288 Rinder,

4268 Schweine, 1227 Kälber, 13,476 Hammel. Für Rinder verlief
der Markt dem der Vorwoche faſt gleich; es wurde bei langſamem
Geſchäft bezahlt für J. Qualität 57--58, II. 46-48, III. 32—36 4
ro 100 Pfund Schlachtgewicht. J ſchlecht reuſſirten heute die
erkäufer von Schweinen; für den Export wurde faſt gar nichts be

gehrt, da bei ſo ſtarker Hitze fettes Vieh ſich nur mit großer Gefahr
verfahren läßt und aus denſelben Gründen kauften auch die Schlächter
nur den unumgänglich nöthigin Bedarf; es verblieb ſtarker Ueber
ſtand und die Preiſe drückten ſich auf 45--48 für I., 43--44 für II.,
und 40--42 für III. Qualität. älber verblieben auf knappen
Mittelpeiſen. Auch bei Hammeln erfuhren Geſchäft und Preiſe we
nig Veränderung; der Markt wurde nicht geräumt und es erzielte
gute Waare 20--21, mittlere 17-—18, geringere 14——-15 pro 45
Pfund. Die Märkte Freitag, den 15. und Montag, den 18. Juni
fallen des Wollmarktes wegen aus und wird dafür Sonnabend, den
16, Juni ein großer Markt abgehalten werden.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. Juni. Weizen 220--250 Roggen

167—-200 Gerſte 170--195 C. Hafer 150--175 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,20--53,50

Pfandbriefe.

tentendriefe.
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Berlin, den 12. Juni.
gekünd wie r995 265 Rm. nach Qualität bez. R abSahn bez., pr. dieſen Monat 252-250-250 Rm. bez. Jnni/ Juli

250 248 248 Rm. bez. Juli Aug. 228--227 -228 Rm. kez.,
Sept. Oct. 220-- 220 Nm. bez.
offerirt mußten billiger erlaſſen werden.
mäßige Beachtung gekünd. 12,000 Ctnr.,

Loco 157——-189 Rm. gefordert
Bahn u. Kahn bez. inländ. 180 185 Rm. ab Bahn u. Kann bez.
pr. dieſen W r wer Juni Juli 157 I h157Rm. bez. Juli Aug. 156 Rnj bez. Gerſte, große und kleine, 130-—-180 Rm. pr. 1000fette t r ekünd.
2000 Ctnr. Kündigungspreis 133 Rm. bez. Loco 120 m. pr.1666 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 135--145 Rm. ab Bahn bez.

pommerſch. 155--159 Rm. ab Bahn bez.
bez. pr. dieſen Monat u. Juni

146 Rm. ber. Sept. Oct. 142-141 Rm. bez.
waare 156—183 m. bez. Futterwaare 140--155 Rm. bez. Oel-

Vinterrübſen 272 285 Rm. bez.
en der Käufer,
Loco 63 Rm. bez. pr. dieſen

kauft

Rm. bez.

Kilogr. bez.

ſaaten: Winterraps u.
preiſe ſtellten ſich neuerdings zu Eunſt

Etnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Monat 63 Rm. bez., Juni Juli 63-62,7 Rm. bez. Juli Aug.
Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 62,5-46 Rm. bez.
Oct. Nov. Rm. bez. Nov. Dec. Le d100 Kilogr. 66 Rm. bez. Spiritus matt und niedriger, gekünd.
30,000 Liter Kündigun
52,5 Rm. bez. loco

Wetter: Drückend
Leipziger

1000 Ko. netto loco 236-—253 bz. ſtill.netto loco 190 195 bz. ruſſiſcher 170-—-180 .2. bz.
150-—-165 Bf. ruhig. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 170--190

nominell, Futterwaare 130-—-150 Bf.
netto loco 165-—-175 bz. Hrrg 140-—160 Bf.
1000 Ko. netto loco 140 Bf.
t. bz. per a h r be e J 7 r matt.»Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 53, Gd.Sp. z Spiritus pr. 100 Liter 100 p

Weizen.
Kündigungspreis 251 Rm. bez.

Hafer loco ſehr flau,

re 52,2 Rm. bez.
mit Faß Rm. bez.

Juni Juli 52 Rm. bez. Juli Aug. 52,452--52,2 Rm. bez. Aug.
Sept. a n bez. Sept. Oct. 53,8——45 Rm. bez.

eiß.
roduktenbörſe vom 12. Juni.

Breslau, d. 12. Juni.
Juni Juli 50,90 bez. Aug. Sept. 51,50 bez. Sept. Octbr. kez.

Rm. bez.

fein weiß polniſch. Rm. ab

Roggen Termine waren meiſt
Effektive Waare fand nur

Kündigungspreis 157
rufſ. 157--162 Rm. ab

t. bez. Sept. Oct. 155-155

ruſſ. Rm. ab Bahn
Juli 133 Rm. Br., Juli Aug. 147

Koch-Erbſen

Loco ohne Faß 52
vr. dieſen Monat u.

Hafer per 1000 Ko.
Mais per

Rüböl per 100 Ko. netto loco 68

Rüböl
gekünd.

Leinöl loco pr.

Weizen per
Roggen per 1000 Ko.

galiziſcher

Et. pr.

Termine ferner billiger ver
Loco

flau.

Juni Juli 155,50 bez. Sept. Octbr. 154,00 bez.
64,00 bez., Sept. Oct. 61,50 bez.

Stettin, d. 12. Juni.
Juli Aug. 233,00 bez.,

Wetter: Heiß.
Rüböl pr. Juni

eizen pr. Juni Juli 236,00 bez.,
Sept. Octbr. 220,50 bez.

150,50 bez. Juli Aug. 151,00 bez., Sept. Oct. 152,50 bez.
100 Kilogr. pr. Juni 63,50 bez. Sept. Octbr. 62,00 bez.
loco 51,00 bez.
Aug. Sept. 52,10 bez.

pr. Juni/ Juli 51,20 bez.
Rübſen pr. Herbſt 288,00 bez.

Hamburg, d. 12. Juni.
riger. RoggeJuli 242 r

Roggen pr. Juni
Rüböl

Spiritus
Juli Aug. 51 20 bez.,

Weizen loco ſtill, auf Termine nied-
n loco matt, auf Termine niedriger. Weizen pr. Juni-

240 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 225 Br. 224 G.
Roggen pr. Juni Juli 156 Br. 155 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo
157 Br. 156 G Hafer flau.
loco 66, pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 64

Gerſte geſchäftslos.
Spiritus flau,

Rüböl flau,
pr. uni

41 Juli Aug. 41 Aug. Sept. 42 Sept. Oct. pr. 1000 Liter
100 pCt. 43

Liverpool, d. 12. Juni. Baum wolle (Schlußbericht) Um
Wetter: Heiß.

ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert, auf Zeit ruhig.

29,0
Petroleum

pr. Juni 27,0--0 bz.
Oct. 26,8--00.0 bz. pr. Oct. bz.
preis

(Berlin, den 12. Juni): Pr. 100 Kilo loco
pr. Juni Juli bz. pr. Sept.

Gek. Barrels. Kündigungs-
Hamburg: Matt, Standard white loco 12.40 Bf.,

12,00 Gd., pr. Aug. Dec. 12,80 Bf. Bremen ruhig. (Schlußbe-
richt.) Standard white loco 12,15, pr. Juli 12,30, pr. Aug. 12,50,
pr. Sept. 12,70, pr. Aug. Dec. 12,90.

Raffinirtes, Type weiß, loco 30 Bf. pr. Juni 30 Bf. pr.
pr. Sept. Dec. 31 Bf. Wei

dew-York (d. 11. Juni): Petroleum in NewYork 14,

richt).

Juli 30 s
chend.

pr. Sept. 31 Bf.,

Antwerpen (Schlußbe-

do. in Philadelphia 14. Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C.
Goldagio 47/,.

ſchleuſe b

am 13. Juni

mittoe

furt am 12. Juni Nachmittags 5 Uh
and der Elbe bei Magdeburg am 12. Juni. Am

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

Waſſe
Pegel 1,28

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Juni 99 Cen-
eter über 0.

Trotha) am 12. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,06,
orgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

r t der Saale bei Bernburg am 12. Juni Vor
1,25 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
r 0,86 Meter über 0.

Weizen pr. Juni Juli 238,00 bez. Roggen pr. Juni 156,50 bez. timeter unter 0. e
9 i Dividende 1875, 1876 Dividende 1875 1876Berliner Börſe vom 12. Juni. Breslauer Oigeont e m 2 64,00b3 GVertin Hamburg wo II ſ168,9063

Wechſelernrs 00 b Coburger Creditbank 29, 41,70,006 BerlinPotsdamMagdeb. 3 i 74,50 b
Amſterdam o 213 20 fo Darmſtädter Bank 6 6 03,40bz Berlin- Stettin 6*/5 38,5 111,25b3
Ditw z do. Zettelbankt 59, 59, 95,50b BreslauSchwd.-Freib. 52 638, 10bz GParis i 162 30 Deſſ. Creditbank, neue 5 5 256 KölnMindener 4 5/,91 25 bzWien öſterr. W. 217 do. Landesbank 10 136,006 n 00 III ,00bzPetersburg S s T s 218 der Deutſche Bank 36 85,75bz annoverAltenbekener 0 0 II ,25bz Ghau 100 Lombard 62 do. Genoſſenſch. 5 5/87 ,906 Märkiſch-Poſener 0 (00 15,60bz GDisconto Berlin Wechſel 5 Lombar in mnand 4 90,5063 Magdebur Heladt 6 8 101 00bz Bold-, Silber und Papiergeld. Geraer Bank 6 2 72,60bz Rieberſchieſ- ärk. gar. 4 4195,7063
Souvereign. 20,39 z GOeſterr. Bankn. 162,80bz Gewerbebank Schuſter o 0 3 b NordhauſenErfurt gar. 4 4 21, 50bz
Napols'dor 16,29 G do. Silberg. 180 25 bz annoverſche Bank 67 s 151 „40bz G Oberſchl. A. C. D. E. [31/,10/, 92, [II7,40 zDollars Rufſ. Banknot. 218,80bz d (Hübner) i8' 12 109 49 do. B. gar. St [10 u [925 114,00b
Jmperials eipziger Creditanſtalt 7 6 (162,90bz Oſtpreußiſche Südbahn 0 33

i Magdeburger Bankverein 4 5 78,00 G Rechte Oderuferbahn 6 62, 6621 zr in tagt W Meininger Creditbank 3 2 75,90bz Rheiniſche s 0 zt eng e re Farben Bank 6 8 do. B. gar. 4 e0 jn Nordd. Grundcredit 9 8 3,9063 ein Nabe»Staats- Anleihe 408 Oeſterr. Creditanſtalt 5 23343 Skagard -Pofen [a4t, 4 4/,.102,70bz
Wuth 1 do Preuß. BodenCred.Anſt. 88 t Thüringer A. 895 9,121 20bzne den 155 ha do. Centr Bod. Er. Anſt. 9 99, 118,2003 do. v. rPr. St. Pr. anl. w. 1855 46, Reichsbank a 154,60bz 6 do. o. Cäuj, A. 477,[100, 00kzndſcaſ er hche r bo, ultimo G Weimar-Gera (gar.) 237 ,50 z

Sä e Bank 10 8 (106,80Oftpreußiſche 91300 e eritraur s Berlin Görlitzer St. Pr. [51 5 (0 3
5 ſt zu 82,256 Schleſiſcher Bankverein 5 5 2,256 alleSorauGuben s o 023,50S Vom werſhe 4 93 300 Thüringer Bank 5 0 69,00bz G annoverAltenbeken 51 0 o 28/25 vS Not ob Weimariſche Bank 036,80bz G ärkiſch-Poſener [5 3 3 68do. 4 [101 60bz t 3 zu 68, 10693,20b Jn Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B. [3 397ZEeſenſche, neue do Leipziger Vereinsbank Zi 093,756G dö. G. 85 4,80bz GS Sächſiſche 4 (94,00bz t 2 d 81 00b3 GS zu, 84 25b nduſtrie-Papiere. Nordhauſen-Erfurt 5 1h ſiſcher Brauerei Ahrens 0 436,006 Oſtpreuß. Südbahn 51 5 5 81,75bzWeſtprenß. riy er. do. Böhmiſches u 5 echte Operuferbehn 13 g. 64 108v. do 4 z 20b do. Se 5 11,20,50 G Weimar-Gera [47 o 7,25 b Gr er. 06,2095 do. Königſtaht. 75b G Saalbahn 1 0 14,006e Neun i do. Tivol 77 Saal Unſtrutbahn 15 ò 2,00bzS Kur u. Neumärkiſche 4 r do. Unions s 6 53,596bSergee Hr. Cröllwiter Papierfabrik. 7,66 Amſterdam Rotterdam S 116,20bz1 34/308 Deſſauer Gas 13 13/, 162,75bz Auf Wert 8 10 124,50bz Gz Freußiſche 4 95720b Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 0 706,006 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. [5 z 6 69,50bz B
hein Weſtfäl. do do. Görlther 4 36,25etrobz Eliſabeth-Weſtbahn gar (51. 5 9 7/3005S ſiſche e do. be hleſihe 0 o0 26,70B Galiziſche CarlLdw. B 67136,50brer Glauziger Zuckerfabrik 2 (44,006 MainzLudwigshafen 6 52,59 bEFiſenb. Obl. r Körbisborfer Zuckerfabrik 0 25,256 Oeſterr.-FranzStaatsbahn 52),(870467,5069bz
-Bad. Pr. -Anl. 67 4 115 Magdeburger Sprit- Fabrik 0 117,00B do. Nordweſtbahn [5 5 184,00bzdo. 35.Fl.Obl. 136,40 Maſch. abr. Anhalter 0 4133,506G do. B. I51 9Baier.Präm. Anl. 4 I21 ob do. Tecls 606 Reichenb.Pardub. 4 gar 4 42,25bz G
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. n do. Freund 2 I15,75bz G Kumänier 25 00b BWölnMind. Pr. Anleihe 3 108, 75bz G do. Halleſche 10 78,006 Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [515,02 105, 25b3Deſſauer St. -Pr.-A. 3 119, 10bz do Lanbkene 0 506 Südoſt. Komb 129427027,5003
Meining. 4 Thlr. e. p. St. 19,10b do. Schwarzkopff 7 i 81,906 Turnau Prager 43 756do. Prämien-Pfandbr. 4 1103,10 do. Wöhlert o o 106 WarſchauWien 7 I168,00bz GOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 do. Zeitzer 4 9 19,90BAusländiſche Fonds. 409 83 306 Onnibie Geſellſchaft 7 7 77,50B Eiſenb.Priorit.Actien

Amerikaner r S. Bergwerks und Obligationeniſche GoldRente 59, d Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe Zf.Oeſterr. 4 2/50 b Arenberg, Bergbhau 10 1II5,00 G AachenMaſtrichter 89,25bzdo. Silberrente 49),53,20b BergiſchMärk. Bergw. o 8,75bz G do. Em. deOeſt. Eredit 100. 558. 239,50bz Bochum Bergw. A. 10 9 110, 45bz do. III. Em. 5 96,75 Gdo. Lott.Anl. 60 98,60 b do. o. B. 8 7 15,50B Des c Märt. I. Ser. 4do. do. 84 246, 00bz G do. Gußſtahlfabrik 0 22,003 G do. III. S. v. St. 31, gar. 318, 70 b
Angar. St.Eiſenb.Anl. 24 77 Bonifacinus 40 26,006 do. III. S. B. do. 3 8,70 bUngar. SchatzScheine 5 Seruſſe Bergwerk 100 77,256 do. IV. Ser. 4 z

ente 5 68,10bz G Braunſchweiger Kohlen 0 20,7bz do. V. Ser. 49,98,506Kufſ. Nicolai-Obl.. 7 Centrum o 0 7,606 do. VII. Ser. 3 (102,756(onſ. Anl. 71/72/73 5 681 323 9 Dortmunder Union o 1,30bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4
Rufſ. BodenCred. 5 ((3,20bz Duxer Kohlenverein o 01I1,506G do. do. III. Ser. 47, 756do. PrAnl. 64 h Gelſenkirchener 10 7 83,409 G do. Dortm.Soeſt I. S. 4 Tdo. do. 66 r GeorgMarienBergw.V. o 82,50B do. do. II. Ser. 4*Türkiſche Anleihe 66 5 00bz arpener Bergbau-Geſ. 0 62,106 do. Nordb. (Fror.-W.) 5 103,006
ypotheken-Certiſicate. erniag 2 I 26,50 G BerlinAnhalter 4nh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,75bz BHörder Hüttenverein o i do. I. u. II. Em. 4Unk. d. 3 .Bk. 5 101,90bz G KölnMüſener Bergw. o II ,20 do. Lit. B. 4922,256Uk. H. P. Pr. Bod. E. rz. 110 5 103,75bz G Königs u. Laurahuütte 2 59,25 G do. Lit. O. 4 c0bzdo. do. do. 100 5 101,90bz G König Wilhelm o 14,75 G BerlinGörlitzer 99,25bzgd5eh. 5 100,00bz Lauchhammer 0 I18,00G do. Lit. B. 4iNordd. Grund Cred. Bank 5 101,002z G Louiſe Tiefbau 11,00bz8 Berlin- Hamburger I. Em. 1 93,756

Hyp.Br. 120) 5 105,60bz G Magdeburger 8 7 199,40bz G BerlinPotsd.“M. A. u. B. 4 77
db. Pfdbrd. C.-B.-C.- A.G. 4 100,40bz Marienhütte 84 r do. C. 4 91,90bzUnk. do. rückz. à 100 5 101,80bz G Mechernichr 809 1149,90bz G do. D. 4 98,00
do. do. rückz. à 110 5 108,90bz Menden, Schwerte 3 42,/528 BerlinStettin. J. Em 4 hdo. do. do. 4, 98,90bz Osnabr. Stahlw ([6 19,096 do. II. Em. gar. 3i, 4 93,25BGothaer Grundcred. 5 101,75bz Phönit, Bergw., 28,3963 do. III. Em. do. 4 93,25BKrupp. Part. Obl. r. 110 5 104,99bz o. do. B. 16,90B do. IV. Em. v. St. g. 41,101,75BOeſterr. Bodencrd.-Pföbr. 5 luto, e o 0 39,756G do. VI. Em. do. 492,756Südd. BodCred.-Pfobr. 5 102,25bz G Schleſ. Zinkhütten 67 30,90B do. VII. Em. 4,99,306do do. 4 97,706 do. do. St.-Pr.-A. [4 7 n Bresl.Schw.Freib. G. 4 94,006Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pföbr. 5 76,600bz Thale, Eiſenwerk 0 35,00 do. Lit. I. 4921,50 GDividende Wiſſener, St.Pr. s 12,90B do. Lit. K. 41 91,50 GBank Papiere. 1875 1876 do. do. o CölnMindener I. Em. 4Aachener Disconto S 52 Eiſenbahn -Stamm und do. II. Em. 5 104,50 GAmſterdamer Bank 6 4 79,00 G Stamm-Prior.Actien. do do. 4 92,706Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 AachenMaſtricht 1 1 I18,50bz G do. III. Em. 4 (90,50 GBergiſchMärk. Bank II 80,256G AltongKieler 7 3 125,00bz do. do. 4 95,50 GBerliner Caſſenverein. 7 1072152,00 G Bergiſch-Märkiſche 4 3,72,25 b do. 3 gar. IV. Em. 4 93,20bz B

Berliner Handelsgeſellſch. 0 r Berlin- Anhalt 8 6 88,25bz G do V. Em. 4 90,75BBrarn nſfnse 33 e (2 0 er do. VI. Em. 4 98,25bz Baunſchweiger Va z G Berlin-Gör 0 1II12,25bz alle-SorauGubener gar. i 100,75do. ralen 2 4 ſe3/75b G s v er gar eVo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

delt.

ſteigend.

84 P.,

v. 100 u. 50

Berlin, d. 12. Juni.

Pfand und Rentenbriefe verkehrten in
Prioritäten blieben preußiſche feſt, ruſ
beſſer aber ſehr ruhig.

Börſennachrichten.

1000 3 72,25 G.

96,75 G.

Die heutige Fonds
eröffnete und verlief wenn man von einigen Schwankungen ab
ſieht in ziemlich feſter Haltung.
Börſenplätze trafen verhältnißmäßig günſtig ein und wirkten auf
eine feſtere Tendenz um ſo eher hin, als das Angebot hier ſehr re
ſervirt auftrat. Die Courſe zeigen heute ſowohl auf internationalem
wie auf lokalem Spekulationsgebiet kleine Beſſerungen; das Geſchäft
aber bewegte ſich wiederum in engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt
wies für inländiſche ſolide Anlagen eine feſte Haltung auf, während
fremde feſten Zins tragende Papiere bei ſtillem Geſchäft gleichfalls
theilweiſe etwas im Courſe wuchſen.
Geſchäftszweige blieben behauptet und ſehr ruhig.
hat ſich nicht weſentlich verändert;
der Diskont 3 für feinſte Briefe.
Spekulationspapieren eröffneten bei verhält
Franzoſen und Creditactien mit einer Ava
den notirten gleichfalls etwas beſſer, blieben aber ſtill. Von
fremden Fonds wurden öſterreichiſche Renten,
Italiener c. zu geringfügis beſſeren Courſen

Deutſche un

Die Kaſſawerthe

do. v.

do. v. 1869 v. 500 497, 96,80

4 97 G., do. v. 500 104,2100 5 104,20 G. do. Löbau-
do. LöbauZittauer Lit. B. 4

Die Notirungen der fremden

ruſſiſche Anleihen,
Courſen ziemlich lebhaft gehan-
Staatsfonds ſowie landſchaftliche

her W rig Vone und öſterreichiſche etwasJ Eiſenbahnaktien entwickelte ſ3
falls nur ſtilles Geſchäft; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen
hauptet Berlin Dresden, Breslau FreiburGera, Rumäniſche Eiſenbahnaktien, Galizier c.
ziehen, während Berlin-Anhalt
nachgeben mußten Berlin-Görlitz
aktien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill; deren ſpeku
lative Deviſen feſt und etwas lebhafter DiskontoKommanditAntheile

Leipziger Börſe vom 12. Juni. Königl. ſächſ. Rentenvon nen e S gl. ſächſ ten z
73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 un3 95 G., do. kleinere 3 95 G., do. von 1855 J

do. v. 1847 v. 500 49 97 G.
500 47 96,80 P.
1852— 1868 v. 100 4 97,25 P.,
97,25 P., do. v. 1869 v. 50 u. 25

500 4

und Actienbörſe

der übrigen
Der Geldſtand

im Privatwechſelverkehr betrug
Von den öſterreichiſchen

nißmäßig regem Verkehr

nz von 34 Lombar-

ch gleich
ahn waren be-

g, Thüringer, Weimar
W onnten etwas anPotsdam Magdeburg Halberſtadt
büßten über 29 ein. Bank-

von 100 30
do v 1852 1868

P., do. v.
do. von 1869 v. 100
4 97,50 P., do. v. 1870

0 G., do. von
Zittauer Lit. A. 3, 88,70 G.,

h III. gar. Mgd. H. 490, 30bz G
Märkiſch-Poſener 5 100,50B
Magdeb.-Halberſtädter 4 100,90B

do. do. v. 1865 498,75 Gdo. do. v. 1873 4
Magdeb.-H.-Wittenberge 3
Magdebg.Wittenberge 4
Magdeb.-Leipz. Lit. A. 100,256

do. do. Lit. B. 4 85,80bz GNiederſchlefiſch-Märk. J. S. 4 33/006

do. II. Ser. à 62 4 83,75bz
do. Obl. I. u II. S. 1 (95,50BOberſchleſische A. 4

do. B. sdo C. 4 D.do. E. 3do. F. 4do. G. 4do. H. 4 1060,50 Gdo. von 1869 5 103,00 G

do. h 4do. (Coſel-Oderberg) 4
do. do. 5 103,59Bdo. Stargars Poſen 4 92,608
do. II. Em. (41/,99,50 GOſtpreußiſche Südbahn 5

Rechte Oderufer 5 100,50 G
R v. Giagt 4 4o. II. E. v. Staat g. 3i

do. III. E. v. 58 u. 60 492 50 G
do. do. v. 62 u. 64 4 99,50 G
do. do. v. 1865 41199,50 G

Rhein Nahe v. St. g. I. Em. 4101 50
SchleswigHolſteiner 99,206
Thüringer I. Ser. 4
do. II. Ser.do III. Ser. 4do. IV. Ser. 4do. V. Ser. la

ChemnitzKomotau fr. 104,606
DuxBodenbach 5 37,50etwbz B

do. do. neue 5 26,506G
DuxPra fr. 20,25 GGal. CarlLudw.B. 5 82,25bz G

do. do. gar. II. Em. 5 739,806
do. do. gar. III. Em. 5 738,50b, G
do. do. gar. IV. Em. 5 75,50bz G

KaſchauOderberg gar. 5 53,40bz B
ilſen-Prieſen
chwz. Centr. u. Nordoſt 5 76,306G

Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50, 25bz G
do. Oſtbahn Pr 5 48,00bz G

LembergCzernowttz gar. 5 61 00etwbz G
do. do. Em. 5 38,50bz Gdo. do. III. Em. 5 50,50bz

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 314,506
do. neue gar. 3 223,506
do. do. neue 5013,60bz B

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 71,80bz G
do. Lit. B. Elbethal 5 54,80 bz

Kronprinz Rudolf-B. gar. 5 61,00bz G
do. do. 1872er gar. 5 57,25bz

Reichenb.-Pardub. 5 63,50 G
Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 228,00bz G

do. do. neue gar. 3 228,00bz G
do. do. Obl. gar. 5 75,30bz G

CharkowAſow. ar. 5 34,75etwbz G
do. in à 20,40 gar.) 5 78,50bz B

Chark-Krementſchug gar. 5 (82,25bz
JelezOrel gar. 5 84,75 G
JelezWoroneſch gar. 5
KoslowWoroneſch gar. 5 (90,00 G
Kursk-Kiew gar. 5 30,60bz B
MoskoRjäſan gar. 5 98,90bz
MoskoSwmolensk gar. 5 (87 25bz
RjäſanKoslow gar. 5 34,90bzRybinsk Bologyye 5 78,25b

do. II. Em. 5 68,60bzSchujaJwanowo gar. 5
WarſchauTerespol gar 5
WarſchauWien. II. Em. 5 (094,90bz

do. III. Em. 5 (92,50bz
Leipziger Börſe vom 12. Juni.

AuſſigTeplitzer von 1872 5 (93,35 P
do. von 1874 5 96,25bz G

Böhmiſche Nordb. 1871 5 57,40
Brünn-Roffitzer von 1872 5 78,006
Buſchtiehrader, alte 567,256G

do. von 1871 5 (62,256
do. von 18372 5 59,00bz G

Graz-Köflacher von 1872 5 27,096K r Hoſephb v. 1873 5 67,506G

v. 1874 5 786G
Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4/,99,25 G
do. do. 5 (101 256Gdo. Emiſſ. 1875 5 102,506G
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Bekanntmachungen.

Zwiſchen unſerer Halteſtelle Schlettau und der Station Halle
der Thüringiſchen Bahn iſt vom 30. v. M. an für Kohlentransporte
in Wagenladungen von je 10,000 Kilogr. ein directer Frachtſatz ein
geführt worden.

Räheres iſt bei unſerer Halteſtelle Schlettau zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 7. Juni 1877Königliche EiſenbahnDirection.

Obſt- Verpachtung.
Montag den 25. Juni er. Vormittags 10 Uhr ſollen

an hieſiger Rathhausſtelle die nicht unbeträchtlichen Obſtplantagen
hieſiger Stadtcommune meiſtbietend, ohne Auswahl der Licitanten,
jedoch gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der Meiſtgebote verpachtet

cm

werden. Mücheln, den 6. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Auction in Strenz- Naundorf Kurt
im Gottfr. Vaundorf“ſchen Gute.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll Dienstag den 19. d. M.
von Vormittags 10 Uhr ab nachſtehendes Jnventar unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden

2 Pferde, 4 Kühe, 3 Schweine, 1 Handdreſchmaſchine, 1 Häck
ſelmaſchine, 1 Fege, 3 Wagen, Pflug, Eggen, Walze, 1 Wäſch
rolle, 1 großer kupferner Keſſel u. ſ. w.
E. Ferner kommen 4 Morgen Esparſett

auf dem Stiele (vorzüglich zum Saamen ſich eignend), mit zum Verkauf.

MaterialwagrenGeſchäfts Verpachtung.
Ein in flottem Betriebe ſtehendes Materialgeſchäft mit Brannt-

weinausſchank in guter Geſchäftslage iſt zum 1. October d. J. ander
weit zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilen Herm. Britting

Co. in Halle a/S., Rathhausgaſſe 6.

Vekanntmachung.
Von Mittwoch den 13. bis

Sonntag den 17. Juni ſteht
Sein Transport der beſten Qua

lität Altenburger hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Fehrſen zum Verkauf beim Viehhändler

Weissenfels a/S. t. Peteold.
Fünf Stück übercomplette aber noch

brauchbare Arbeitspferde (Ardennen) ſollen
Sonnabend den 16. Juni cr. Nachmit-

tags 1 Uhr vor dem Gaſthofe zur For-
tuna“ bei Lüttgendorf öffentlich meiſt-

bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Amt Wormsleben, d. 12. Juni 1877.

Wendenburg.
Für Landwirthe u. Rübenproducenten,.
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten
ebenfalls.

W. Siedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Hernbhurg, Anhalt.
Dr. Klein's Pferde-Kolikmittel à 1,50,
Ottow's Rattenvertilgungs- Pulver à 50 deren

ausgezeichnete Wirkungen rühmlichſt bekannt, empfehlen

elmbold Co. in Malle a/S.
Mlöbeltranes porte

mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. hettenborn,
Möbelfabrikant.

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VImeralbrumz-
mnen, Pastüällem und Sal zem

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
Bäckerei- Verpachtung.n Conceſſ. Privat JrrenAn

e ſtalt von R. Loeckell zu
te Bäckerei, beſtehend inSinben, 3 Kammern, 2 Küchen, Reuſtadt-Ebersw. unter ärztli

Backſtube, Verkaufsladen, Back er Direction des Herrn Dr.
haus, geräumigem Keller Holz, 7 beiTorf, Schweine und Viehſtall, N Reizende Lage am
entſprechendem Hofraum u. großem Walde. Näheres die Proſpecte.
Boden als einzigem Geſchäft im g. sFür Landwirthe.Orte u. Nachbarorten, vom 1. Juli
c. ab zu verpachten oder zu ver-

kauken e gen uJ ulze r. 26.J Lwonlse liefert beſtens A. Reinboth.
Breslau.Ein eiſerner feuerfeſter Geld u. Schwertſtr. 11.

Das im Kreiſe Glogau des
Regierungsbezirks Liegnitz, 13 Ki
lometer von Glogau entfernt belegene

r Amts Vorwerköppendorf u. Hainbach mit
Helenen- und Sophien-Vor-
werk, welches ein Areal von zu
ſammen 691,412 Hectaren hat,

worunter 508,150 Hectar Acker u.
117,010 Hectar Wieſen, ſoll auf
die 18 Jahre vom 1. Juli 1878
bis zum 1. Juli 1896 im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots verpach-
tet werden. Das Pachtgeldermini-
mum iſt auf 12,000 feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt der Nachweis eines disponiblen
Vermögens von 132,800 .4 erfor
derlich, welcher ſpäteſtens 14 Tage
vor dem Licitationstermin in glaub-
hafter Weiſe event. durch ein Atteſt

veranlagungs- Behörde zu führen iſt.

Zu dem auf
Donnerstag d. A. Oct. d. J.

Vormitt. 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer Breite
ſtraße Nr. 32 hierſelbſt anberaum
ten Bietungstermine laden wir
Pachtbewerber mit dem Bemerken
ein, daß die Verpachtungsbedingun-
gen und Licitationsregeln, von
denen wir auf Verlangen gegen Er-
ſtattung der Copialien und Druck-
koſten Abſchriften ertheilen ſowohl
in unſerer Regiſtratur, als auch
bei dem jetzigen Pächter, dem Hrn.
Oberamtmann Tuckermann in
Töppendorf, welcher auch die
Beſichtigung der Pachtobjekte ge
ſtatten wird, eingeſehen werden
können.

Berlin, d. 20. März 1877.
Königliche Hofkammer

der Königlichen Familien-
Güter.

An der hieſigen vollberechtigten
höheren Bürgerſchule wird zum
1. October er. die mit einem jähr-
lichen Einkommen von 2400 Mark
dotirte vierte ordentliche Lehrerſtelle
vacant. Erfordert wird der Nach
weis der facultas docendi in Na
turbeſchreibung, Phyſik und Che-
mie für alle Klaſſen und in Ma-
thematik womöglich auch für die
oberen Klaſſen, ſowie einige Erfah
rung im Lehramte. Bewerber
um dieſe Stelle wollen ihre Geſu-
che nebſt Zeugniſſen recht bald hier
her einreichen.

Lübben, den 1. Juni 1877.
Der Magiſtrat.
gez. Koberſtein.

Mein Rittergut Werndorf,
Kreis Trebnitz bei Breslau, 700 M.
groß, wovon 105 M. dreiſchnittige
Wieſen, beabſichtige mit komplet-
tem Jnventar und brillanter Erndte
mit eirca 25,000 Anzahlung,
eines Todesfalles wegen in der Fa
milie, zu verkaufen.

Leopold Pauly,
Rittergutsbeſitzer,

Berlin, Michael-Kirchſtraße 43,
erſte Etage.

Ein Gutin der Provinz Heſſen, in unmittel
barer Nähe einer größeren Provin
zialſtadt und EiſenbahnStation, iſt
zu verkaufen. Größe 250 Mor-
gen beſtellbares Land und 100 Mor
gen Wald. Forderung 75,000 Mk.
Zahlungsbedingungen äußerſt gün-
ſtig. Näheres bei S. Mat in
Caſſel.

Ein Haus, in welchem ſeit meh
reren Jahren ein Material-Geſchäft,
verbunden mit einer Geflügel-Züch-

Pferde u. Ochſenknechte, Mädchen terei, betrieben worden iſt, nebſt
für Haus und Kuhſtall (Schleſier) einem großen Garten, 1 Morgen

Land, iſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen billig zu verkaufen. Alles

Bücherſchrank, gepanzert, ſtark ge
baut, mittlerer Größe, ſteht preis
werth zu verkaufen bei

W. Keulmann,
Aſchersleben, alte Ulrichsſtraße.

WohnunEine ſchöne herrſchaküche Woh

nung iſt noch zum 1. Oct. König-
ſtraße 40 P 2 Treppen hoch zu ver
miethen. Näheres beim Hausmann.

ähere vermittelt unter A. K. 10
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junger gewandter Kellner
wird ſofort auf Bahnhof Cor-
betha geſucht.

Jch empfehle meine Fabrikate von:
Chamotte- Steinem ä 75 II.
dergl. Platten à 40Poröse Mauersteine à 24

Thonsteine. à 30
?pro 1000 Stück

ab meiner Züegelei in Oebles bei Rinenbahnstation Dürrenberg
Nassaonhilenpressst eine a 1 O M. pro 1000ab meiner Fabrik am hieſigen Neumarkt (Saalufer) reſp. frei im Kahn, liefer-

Fuhrlohn wird t peresnet.bar im Juli. vMeraeburg, den 5. Juni O. Schultae.

Bekanntmachung.

des Kreislandraths oder der Steuer j

Kirſchen Verpachtung.
Die der Gemeinde Oſtrau bei

Stumsdorf gehörenden Süß- und
Sauerkirſchen ſollen Dienstag
den 19. Juni Vormittags
11 Uhr im Engel'ſchen Gaſt-
hofe zu Oſtrau meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung mei-

ner Plantagen in
Salzmünde,
Gödewitz,
Quillſchina,
Schochwitz,
Räther,
Höhnſtedt,
Lettin,
Schiepzig,

oll
Mittwoch d. 27. Juni
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Gaſthofe zur Fortuna
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verpachtet werden.
Salzmünde, d. 12. Juni 1877.

J. G. Boltze.
Obſtverpachtung.
Die Plantagen der Domaine

Pfützenthal ſollen für vieſes Jahr
Mittwoch d. 27. Juni

Vormittags 9 Uhr
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden.
Pfützenthal, d. 12. Juni 1877.

Goßmann,
WirthſchaftsJnſpektor.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

guts Heiligenthal ſoll Donners
tag den 21. Juni c. Mittags 1 Uhr
im Gaſthofe zu Helmsdorf ver-
pachtet werden. Die Hälfte der
Pachtſumme iſt im Termine zu er
legen.

Die Zuckerfabrik Körbisdorf
hat ca. 100 Ruthen Pflaſterarbeit,
theilweis mit boſſirten Steinen,
auszuführen.

Die Arbeit kann ſofort beginnen
und muß Mitte Juli beendet ſein.
Reflektirende Steinſetzmeiſter wollen
ſich bis zum 15. d. Mts. melden
und Forderung einreichen.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 23. Juni er.

Abends 6 Uhr beabſichtige ich das
früher Günther'ſche Gut in
Kriegſtedt bei Lauchſtedt mit 72
Morgen Acker I. u. II. Klaſſe, wo-
von 24 Morgen direkt am Gehöft
liegen, im Einzelnen oder auch im
Ganzen meiſtbietend zu verkaufen.
Kaufliebhaberwollen ſich im Berg-
hammer' ſchen Gaſthofe in Krieg-
ſtedt zur beſtimmten Zeit einfinden.

Walbeck bei Hettſtädt,
den 6. Juni 1877.

Weinitschke.

DEiünm Gut
500 Morgen Rübenboden,
Bahn, als auch der Zuckerfabrik, in
der Uckermark, verkäuflich für 70
mille Thaler bei 25 mille Thaler
Anzahlg. Stand der Saaten vor
züglich. Jnventar complet.
Gefl. Anfr. unt. D. C. 77 vermitteln
Haasenstein C Vogler,
Magdeburg.

Auf dem Rittergute Herrngoſ-
ſerſtädt bei Buttſtädt ſtehen
150 Stück ſchöne Hammel zum
Verkauf. Pätzoldt, Jnſpector.

Tod! Tod! Tod!
allen Mäuſen und Ratten, wenn
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, durch den von Autoritäten em
pfohlenen

Maus- und Rattentod
(giftfrei u. unſchädlich für Hausthiere)
von Fr. Bauer, Wertheima/ M.

Für Wirkung garantirt. Preis
per Schachtel 50 Niederlage
in Halle bei Herren

J. Gruneberg und
Albin Hentze.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Amtes Helmsdorf und Ritter

ſowohl in der Nähe der Stadt u.

[H. 32168.

S Slß der
Oelgemälde-Auction
im Stadtſchützenhauſe

(Königsplatz).
Heute Donnerstag d. 14. Juni

Moefr73 10 Uhr bis
bends 6 Uhr.

J. H. Brandlt, Auct.-Commiſſ.
Jn unſerem Familienpenſionat

finden Michaelis wieder einige
junge Mädchen oder Kinder
aus gebildeten Ständen Aufnahme.
Gewiſſenhafte Pflege und Aufſicht.
Franzöſiſche u. engliſche Umgangs-
ſprache. Referenzen ertheilen Eltern
früherer u. jetziger Penſionäre, ſowie
Herr Prof. Dr. C. Putſche hier.
Zahl der Penſionäre 8--10.
Frau M. Martini und Töchter,

Weimar, Markt 7.
1 Cavalleriſt (Hu

ſar), 23 Jahr alt, ſucht ſofort
Stelle als Reitknecht d. Fr.
Rinneweiss.

Ein tüchtiger Reiſender der
Wollwaaren-Branche, gänz-
lich militärfrei, ſucht pr. 1. Octbr.
c. ſichere Stellung, in welcher er
ſich ſpäter verheirathen kann. Wer
the Adr. unter E. 65 poſtlagernd
Apolda.
Hochfeinſte Jsländer Matjes.

C. Müller Nachf.
Ein eleganter Landauer u.

ein faſt neuer Rollwagen ſte
hen preiswerth zum Verkauf

Landwehrſtraße S u. 9.
Eine große Partie gut und

Langſtroh liegt zum Verkauf bei
Ernſt Heimbach in Gera,
Bahnhofſtraße.

Barfüssorstr. 6
e

enau zu Fabrikpreiſen und mit
gleichem reſp. günſtigerem Rabatt

S

7

Papierwäſche

mit u. ohne
Leinenbezug.

Als Uenheit: IILY-Stoff kragen

per Dtzd. nur 10 theurer
als bloße Papierkragen.

Magdeburger Sauerkohl,
à W 8 empfiehlt

V. Assmann,
Gr. Ulrichsſtr. 27.

Atelier foiner Schuhmacherarbeiten

füIIerren, pawen u, Kinder.

mee Franz LeinunC, mit

eeerrrreeeeeeeeereg
Friſcher Kalk

der Kalkbrennerei zu ettin.

Uhr früh Privat-
e EXxtrazuug nach
Thale u. Ralienstedt.

C Iasper am Markt.

Bahnhof nicht ſtatt.
Abfahrt 6 Uhr früh.

7*, Uhr Abends.
Am Sonntag iſt auf dem Wege
von Dölau über das Haideſchlöß-

Rückfahrt

nach Trotha eine ſchwarzſeidene
Umhängetaſche an ſchwarzer Schnur
verloren gegangen Jnhalt: weißes
Taſchentuch M. N. verſchlungen ge
zeichnet. Der ehrl. Finder wird

abzugeben Dölau Nr. S.
mm

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Mädchen geboren.
Cönnern, d. 12. Juni 1877.

E. Naegtler u. Frau
geb. Thürnagel.

Erſte Beilage.

R. Franzke, Barfüsserstr, 6.

J

den 14. d. M. u. R Tage in

Nächſten Sonntag 6

Billets III. Kl. 3 II. Kl.
A A. 50 hin u. zurück nur bis
Freitag bei Steinbrecher

Billetverkauf findet am

chen, den Waldkater, Giebichenſtein

gebeten, dieſelbe geg. gute Belohn.

Heute wurde uns ein munteres-

r 77

r W



er

I

e

Juni
is

miſſ.

ionat
inige
inder
hme.
ſicht.
ngs-

ltern
owie
hier.

chter,

Hu-
ofort
Fr.

der

gänz
dctbr.
er er
Wer-
gernd

teres

77.
au

Geſchichtliche Erinnerungen,
Donnerstag, den 14. Juni.

v. C. Schlacht bei Thermopylä.
Anfang der Huſſitenkriege durch die Belagerung
Prags ſeitens Kaiſers Sigismund.
Schlacht bei Marengo. Napoleon ſchlägt die Oeſter
reicher unter Melas.
Geſt. J. B. Kleber, General der franzöſiſchen
Republik, zu Kairo ermordet.
Schlacht bei Friedland. Napoleon ſchlägt die Ruſſen.
Geſt. Fr. von Raumer, Hiſtoriker, zu Berlin.

Zur Gerichtsorganiſation.
III

480.
1420.

Am allerwichtigſten bei der ganzen Gerichtsorganiſation

ſind die Fragen, die bei den u ſich er
heben; dieſe werden einmal alle Funktionen der Einzel-
richter bei den Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, in
Hypotheken- und Vormundſchaftsſachen übernehmen, wo
der Richter es alſo mit dem Publikum in Perſon zu thun
hat; aber auch im Prozeßverfahren iſt gerade bei ihnen
darauf gerechnet, daß ein unmittelbarer Verkehr des
Richters mit den Parteien ſtattfinden ſoll. Jn Anbetracht
dieſes Wirkungskreiſes der Amtsgerichte kommt es vor
allen Dingen darauf an, dieſelben ſo über das Land zu ver-
theilen, daß überall die Juſtizpflege leicht zu erreichen iſt,
ja man kann ſagen, die Geſammtſchätzung der ganzen Gerichts
organiſation hängt davon ab, ob die Aufgabe glücklich
gelöſt wird, daß ſtets innerhalb eines verhältniß-
mäßig kleinen Kreiſes ein Amtsgericht zu finden
iſt. Um ſo erſtaunlicher, ja kaum glaublich iſt daher die
Nachricht, daß die preußiſche Regierung damit umgehen
ſoll, ſtellenweiſe ſämmtliche Amtsgerichte des Kreiſes an
einem Orte zu koncentriren. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß, wo die Verhältniſſe es geſtatten, es ſich empfiehlt, in
der Kreisſtadt, die für einen großen Theil des Kreiſes
nicht ſehr bequem zu liegen pflegt, mehrere Amtsgerichte
zu vereinigen findet doch heute das Nämliche in Betreff
der Friedensgerichte am Rhein ſtatt. Während aber dieſe
Einrichtung aus der Abſicht hervorgegangen iſt, die Juſtiz-
pflege für die Gerichtseingeſeſſenen möglichſt bequem zu
gänglich zu machen, würde eine ſyſtematiſche Kon-
centration der ſämmtlichen 5, 6, 7 Amtsgerichte eines
Kreiſes in einer Stadt geradezu eine Verleugnung der ur-
ſprünglichen Jdeen der Organiſation ſein und müßte mit
einer allgemeinen Unzufriedenheit enden. Was für eine
ſolche Konzentration mit Grund angeführt werden mag,
iſt höchſtens die geſellſchaftliche Rückſicht, daß die Richter
beiſammen bleiben und nicht durch ihre Vereinzelung und
Abſperrung in kleinen Orten, wie man ſagt dem Verbauern
Preis gegeben werden ſollen. Wir geſtehen zu, daß dieſe
Rückſicht immerhin einige Beachtung verdient; ſtets kann
ſie dieſelbe aber nur innerhalb ſolcher Grenzen beanſpruchen,
welche noch von der leitenden Jdee der geſammten Ge-
richtsorganiſation gedeckt werden. Daß zwei Amtsgerichte
an einem Orte beſtehen, empfiehlt ſich ſchon durch das
Vertretungsbedürfniß unter Umſtänden mögen auch drei
neben einander noch ſtatthaft ſein. Aber unmöglich kann
dieſes die erſte Rückſicht ſein, die bei der Beſtimmung
des Sitzes der Amtsgerichte zu nehmen iſt, ſondern die
erſte Rückſicht iſt die, daß die Juſtizpflege durch die
Amtsgerichte möglichſt leicht zugänglich werden
ſoll. Geographiſche Rückſichten werden daher vor allen
anderen dabei maßgebendſ zu ſein haben. Aufgabe des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird es ſein, dafür Sorge
zu tragen daß die neue Gerichtsorganiſation nicht eine
ſolche Ausführung erhält, welche die weſentlichen Vortheile
derſelben für die Bevölkerung zu Gunſten von allerlei
örtlichen und perſönlichen Rückſichten in den Hintergrund
drängt. Die Gerichte ſind nicht dazu da, um durch
ihre Zuwendung einzelnen Städten beſondere Vortheile
zu verſchaffen, oder um den bei ihnen angeſtellten
Richtern die Freuden der Geſelligkeit zu verſchließen,
ſondern ſie ſind dazu da, um dem Rechtsbedürfniß
des Staates und der Bevölkerung zu genügen und

Grſte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchhe ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 14. Juni 1877.

daher hat an der Spitze aller Erwägungen bei der
Bildung der Gerichtsbezirke und der Wahl der Gerichts
ſitze die Frage zu ſtehen: Wie wird am beſten für eine
ſchnelle und bequeme Rechtspflege geſorgt? Läßt ſich mit
der Wahrung einer ſolchen die Erfüllung örtlicher und
perſönlicher Wünſche verbinden, die einen bedingten An-
ſpruch auf Berückſichtigung haben, ſo wird auch das preu
ßiſche Abgeordnetenhaus gern dazu die Hand bieten daſ-
ſelbe würde aber geradezu den Reichstag desavouiren, wenn
es der von demſelben beſchloſſenen Gerichtsorganiſation hinter
her eine von ihrem Geiſte durchaus abweichende, ja den
ſelben ſtellenweiſe ſogar verleugnende Ausführung geben
laſſen wollte. Hoffentlich wird es gelingen, derartigen
Verſuchen ebenſo glücklich die Spitze abzubrechen, wie dies
von Seiten des Reichstags in Betreff der Juſtizgeſetze
überhaupt geſchehen iſt, deren Zuſtandekommen ja auch
längere Zeit an allerlei Einwendungen und Weiterungen von
der nämlichen Stelle her zu ſcheitern drohte.

S rege
Berlin, den 12. Juni.

Die „Allgemeine Zeitung für deutſche Land-
und Forſtwirthe“ ſchreibt unter dem Titel „der Streit
edler Seelen“, Folgendes: „Als wir vor einigen Wochen
ein paar ernſte Worte über den „fünften Akt des agrariſchen
Trauerſpiels“ hinwarfen, waren wir denn Niemand kann
von uns eine fortgeſetzte Beſchäftigung mit den gediegenen
Blättern dieſer „vorüberrauſchenden Strömung“ voraus-
ſetzen ahnungslos, daß ſich die Partiſanen ſelbſt in
den Haaren liegen.
folgenden Ausſchnitt der
Zeitung“ Nr. 66 vom 2. Juni:

„Die Frühjahrs-Parade der Berliner und Spandauer
Garniſon, welche am letzten Mittwoch ſtattfinden ſollte,

Ein Eingeweihter ſendet uns nun
„Oeutſchen Landwirth-

zeitung,“ daß am Mittwoch auf dem Tempelhofer Felde
die Parade bei günſtigſtem Wetter vom Kaiſer abgenommen
werden konnte, als wenn ſie ſelbſt dabei geweſen
wäre. So ſchreibt die Niendorf ſche „Landeszeitung“
Tagesgeſchichte! Und in derſelben Nummer 123 wundert
ſich dieſelbe Zeitung, wenn Leſer der „Deutſchen Land-
wirthſchaftlichen Zeitung“, welchen die geſchraubten De
ductionen und die künſtliche Treibhaushitze nicht behagen,
womit die Niendorf ſche „Landeszeitung“ die Tendenzen
der Steuer und Wirthſchaftsreform vertritt, ſich nicht
unter die Vormundſchaft des Herrn Niendorf begeben,
ſondern unabhängig eine eigne agrariſche Parteiſchattirungbilden wollen. Sind die Tendenzen dieſer Leſer wirklich

der Niendorf ſchen „Landeszeitung“ ſo nahe verwandt, ſo
ſollte ſie es mit Genugthuung begrüßen, daß neue
Elemente ſich zuſammenſchaaren, um mit vereinten
Kräften daſſelbe Ziel zu erreichen. Das muß aber doch
wohl nicht ganz der Fall ſein, denn die Niendorf ſche
„Landeszeitung“ titulirt jene Männer in Sachſen und
Hannover „Neulinge“ und hat die unvergleichliche Naivetät,

von uns zu verlangen, daß wir ihnen den Weg in's
Niendorf'ſche Treibhaus anweiſen. Wir bemerken dazu:
„Der offene Markt für Frage und Antwort“ ſteht jedem
unſrer Leſer unbevormundet zur Verfügung: wir ſchreiben
überhaupt keine Jugendzeitung, ſondern ein Blatt für
ausgewachſene Männer, die ſelbſt ganz genau wiſſen, was
ſie zu thun und zu laſſen haben.“

Soweit die Redaktion der „Deutſchen landw. Zeitung“.
Uns war das nicht überraſchend. Wer, wie die „Landes-
zeitung“ ſo unendlich viele Themata behandelt, die eben
nur in der Phantaſie, reſp. in der wunderlichen Geſtaltungs-
kraft ihres Redakteurs geboren und großgezogen werden
freilich auch glücklicher Weiſe ihr Eintagsleben da beenden,

der konſtruirt ſich eben auch ganz leicht und mit der-
ſelben Gewiſſenhaftigkeit, die ſeine Arbeiten im Allge-
gemeinen characteriſirt, eine Parade, die gar nicht
ſtattgefunden hat! Wie lange die Partei ſofern
es eine ſolche giebt mit ſolchem Bannerträger Parade
machen will und kann, iſt glücklicherweiſe Sache ihres
eignen Befindens! Wir kondoliren theilnahmsvoll.

Zur Vervollſtändigung des hübſchen und erquickenden
Bildes bringen wir aber noch einen kurzen Auszug der
„Königsberg-Hartungſchen Zeitung“ auch vom
2. Juni ohne jede eigne Randbemerkung, da derſelbe
an Deutlichkeit Nichts zu wünſchen übrig läßt. Es heißt

unter der Ueberſchrift: Agrariſche Träume und ihr
nde:

„Man kann es der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei-
tung“ oder, was ziemlich daſſelbe ſagt, der Regierung

Dank wiſſen, daß ſie von der Verhandlung gegen Herrn
von Dieſt-Daber einen ſtenographiſchen Bericht heraus-
gegeben hat. Erſt aus den wörtlichen Wiedergaben der
Ausſagen des Angeklagten und der Zeugen bekommt man
ein wirkliches lebensfriſches Bild von dem ſonderbaren
Treiben, der Leichtgläubigkeit und der Unwiſſenheit unſe-
res ſeit Jahren um die Fahne des tapfern M. A. Nien
dorf, des vormaligen Potsdamer Seminariſten, ſich als
Partei der Agrarier (jetzt der Steuer und Wirthſchaftsre-
former) ſchaarxenden Märkiſch-Hinterpommerſchen Klein
junkerthums. Von den getreuſten Anhängern des Fürſten
Bismarck, in dem ſie am liebſten noch immer den tollen
Altmärkiſch-Hinterpommerſchen Junker alter wilder Art
und altlutheriſchen Glaubens erblicken möchten, gerathen
ſie, verführt zunächſt durch das Studium der Wagenerſchen
Schriften und Reden, vor allem ſeines von Bruno
und Edgar Bauer und anderen rothen Philoſophen der
vormärzlichen Zeit zuſammengeſudelten Staats- und Ge-
ſellſchaftslexikons, in die Gefolgſchaft der Deutſchen Lan-
deszeitung und ihres induſtriöſen Herausgebers Niendorf
und ſeiner ſchriftſtelleriſchen Genoſſen Wilmanns, Perrot
und Dr. Rudolf Meyer. Die heißſpornigſten Agrarier, der
Rittergutsbeſitzer Dr. von Wedemeyer und der Landrath
a. D. von Dieſt-Daber ſchließen mit einem dritten Unbe-
kannten einen förmlichen Bund, um Bismarck von der vermeint-
lichen Beeinflußung der jüdiſchen Börſe zu befreien. Der
dritte Unbekannte iſt vermuthlich Herr Niendorf ſelber,
der nach der Eröffnungsrede des Grafen Schulenburg-

Beetzendorf bei dem Congreß der Steuer und Wirth-
ſchaftsreformer am 22. Febr. 1876 ſich „zum Träger des
Wedemeyerſchen Gedankens gemacht und ſeltnen Muth
und treue Ausdauer“ für dieſe Sache bewieſen hat. Nien-
dorf hat mit Wedemeyerſchem Gelde die Landeszeitung
gekauft und gehalten Niendorf mußte im Hintergrunde
bleiben wegen ſeiner demokratiſchen Vergangenheit; wer
wegen Majeſtätsbeleidigung 1849 8 Monate verbüßte und
bis 1870 als radicaler Fortſchrittsmann agirte, ſogar auf
kurze Zeit als Fortſchrittsmann in den Reichstag und
trotz Hoverbecks Widerſpruch auf einige Wochen in
die Fraction der Fortſchrittspartei gelangte, der muß
nothwendig in dem Hintergrund bleiben. Aber es
gelingt alles nach Wunſch; der Rittergutsbeſitzer und
zuletzt auch der Bauer, ſie ſchwören darauf, daß die
jüdiſchen Millionäre den Reichskanzler in ihren Händen
hätten. Herr Perrot ſchreibt die berüchtigten fünf Kreuz-

zeitungs Artikel, „die Aera Bl eichröder-Oelbrück-Camp-
hauſen,“ wonach Herr von Bleichröder, der dem Fürſten
Bismarck, als er noch ſchlecht beſoldeter Geſandter war,
„guten Rath in finanziellen Dingen“ gegeben und nun
ſein erfolgreicher Rathgeber in der „Reichs-, Finanz- und
Wirthſchaftspolitik“ geworden die Ernennung Delbrücks

weil er mit einem Berliner Banquier verwandt, zum
Präſidenten des Reichskanzleramts und Camphauſens, der
ein Börſenfreund ſei, zum Finanzminiſter durchgeſetzt haben
ſollte; Wilmanns ſchreibt die „goldene Jnternationale“
und Glagau und Rudolph Meyer u. M. Ant. Niendorf

verarbeiten in Schriften und Zeitſchriften und Flugblättern

wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König zunächſt
auf eine Stunde verſchoben und dann gänzlich abbeſtellt.
Die Truppen kehrten ſofort in ihre Garniſonen zurück
und die Parade fand nicht ſtatt! Dennoch berichtet die
Donnerstags- Nummer der Niendorf ſchen „Landes-
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denſelben Stoff. Zuletzt weiß ſogar Joachim Gehlſen mit
der „Reichsglocke“ die agrariſchen Phantaſien auszunutzen.
Nun wird es herumgetragen von Mund zu Mund unter
dem clerikalen und unter dem orthodox proteſtantiſchen
Adel auf allen agrariſchen und landwirthſchaftlichen Ver-
ſammlungen, auf Treibjagden, im Walde und beim
Schmauſe, ſogar in Eiſenbahncoupés: „Bismarck iſt ſelbſt

unter die Gründer gegangen, Bleichröder und Rothſchild
haben ihn betheiligt, aber wir werden den Kaiſer von
ihm befreien freilich die Reichsglocke, die alles frei
herausſagt, darf er nicht leſen, das leidet Bismarck nicht,
aber der Kronprinz hält ſie und die Frau von Schleinitz
weiß zuweilen dem Kaiſer eine Nummer zuzuſtecken!“
Und nun iſt alles nicht wahr geweſen, was ſie von Bis-
marck und vom Hofe glaubten, erlogen von Anfang bis
zu Ende. Der Traum der Agrarier iſt zerronnen.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Die katholiſchen Geiſtlichen Lorenz, Pudenz
und Herold zu Heiligenſtadt ſind ſeit neun Monaten
wegen Zeugnißverweigerung in Sachen eines geheimen
Delegaten event. Ertheilung von Ehedispenſen inhaftirt.
Seitens der dortigen katholiſchen Bürgerſchaft wurde, wie
man dem „H. K.“ ſchreibt, unterm 22. Februar c. eine
Jmmediateingabe um Entlaſſung dieſer Geiſtlichen aus
der Zwangshaft an den Kaiſer gerichtet, worauf vor
einigen Tagen ein ablehnender Beſcheid erfolgte. Jn
demſelben wird erwähnt, daß die königliche Staatsanwalt
ſchaft zu Nordhauſen gegen die Freilaſſung proteſtirt habe
auch ſei es nicht ſtatthaft, zu Gunſten der Jnhaftirten
eine Ausnahme zu machen, da Geiſtliche anderer Diöceſen
in ganz gleichen Fällen Zeugniß abgelegt.

4 Jn Oſterwieck iſt der Hauptmann John daſelbſt
von den Stadtverordneten zum Bürgermeiſter gewählt
worden.

t Das 4. mitteldeutſche Bunde sſchießen wird
vom 15. bis zum 19. Juli in der Bergſtadt Annaberg
in Sachſen abgehalten werden. Beim 5. Bundesſchießen,
welches 1878 ſtattfindet, rechnet man dem Vernehmen
nach darauf, daß Magdeburg das Feſt übernimmt.

Mit dem 5. d. M. ſind, bis auf die beiden Ver
kaufsrennen, die Nennungen zu den Quedlinburger
Rennen abgeſchloſſen worden. Dieſelben ſind ſo zahlreich
eingegangen, daß das Rennfeſt ein höchſt intereſſantes zu
werden verſpricht. Zu dem Hürdenrennen, Ehrenpreis der
Stadt Quedlinburg, ſind 12 Pferde, zu dem Verkaufs-
hürdenrennen, Vereinspreis von 1000 (Nachnennungen
mit doppeltem Einſatz bis 16. Juni geſtattet), 4 Pferde,
zu dem Jagdrennen, Vereinspreis von 1000 für
Officiere des 4. Armeecorps, 5 Pferde, zum Jagdrennen,
graditzer Geſtütspreis von 1500 6 Pferde, und zum
Harzjagdrennen 8 Pferde angemeldet worden. Alle fünf
Rennen finden am 17. Juni ſtatt. Zu den Rennen am
18. Juni ſind angemeldet worden: Hürdenrennen, Staats-
preis 1000 6 Pferde Officierjagdrennen 11 Pferde,
Hürdenrennen, Staatspreis 1000 6 Pferde; zum
Verkaufsjagdrennen wird am Pfoſten genannt; von den
10 für das Handicapjagdrennen (Preis 3000 ange-
meldeten Pferden haben die Beſitzer von 5 die Annahme
der Gewichte erklärt, alle 5 Pferde werden demnach vor
ausſichtlich am Pfoſten erſcheinen, nachdem ſie ſich bereits
Tags zuvor im Jagdrennen, graditzer Geſtütspreis von
1500 unter Altersgewicht gemeſſen.

Ueber einen glücklich entdeckten Geldbriefdieb-
ſtahl berichtet die „Nordh. Ztg.“ aus Zörbig: Jm April
dieſes Jahres hatte ein junges Mädchen aus Verſehen
einen Geldbrief, in welchem 10 Mark enthalten waren,
in den hieſigen Briefkaſten geſteckt. Da der betreffende
Brief aber nicht an den Adreſſaten gelangt war, machte
der Aufgeber des Geldbriefes hiervon Anzeige bei dem
Poſtamte. Ein abgeſchickter Laufzettel blieb aber reſultat-
los. Jn Folge deſſen beſchwerte ſich der Aufgeber des
Geldbriefes bei der OberPoſtdirection in Halle, welche
darauf die protocollariſche Vernehmung ſämmtlicher hieſiger
Poſtbeamten veranlaßte. Dieſe blieb aber auch ohne Re-
ſultat. Mittlerweile lenkte ſich der Verdacht des Poſt
gehülfen Gieſeler auf den bereits 11 Jahre im Poſtdienſte
beſchäftigten Stadtbriefträger Kreiſing, der gewöhnlich die
Briefe aus dem Briefkaſten entnahm. Der Poſtgehülfe
Gieſeler verſchloß nun am Montag einen Bogen Papier
durch ein Briefcouvert mit aufgeklebter Briefmarke, ver
ſah daſſelbe mit einer Adreſſe und der Aufſchrift: „Ein
liegend 30 Mark“ und legte daſſelbe ungeſehey in den
Briefkaſten. Sodann gab Gieſeler dem ſpäter in das
Poſtbureau eingetretenen Briefträger K. den Auftrag, die
Briefe aus dem Briefkaſten zu entnehmen und abzu
ſtempeln und verließ hierauf auf kurze Zeit das Zimmer.
Nach ſeinem Wiedereintritt prüfte er die aufgegebenen
Briefe und vermißte auch wirklich das als Falle in den
Briefkaſten geſteckte leere Briefcouvert. Der Dieb war
gefangen. Der betreffende Briefträger mußte nun denkeheſenven Scheingeldbrief aus der Taſche ziehen, geſtand

dann auch ein, den im April im Briefkaſten vorgefundenen
Geldbrief mit 10 Mark unterſchlagen zu haben. Er wurde
ſoſort ſeines Amtes enthoben und iſt die gerichtliche Unter
ſuchung gegen denſelben bereits eingeleitet. Leider ſind
Frau und Kinder durch dieſen traurigen Vorfall ihres
Ernährers beraubt.

Der Königliche Förſter zu Raßnitz an der Elſter
aue ging vor einigen Tagen in den Wald. Bald ver-
nahm er in dem Dickicht von Bäumen und Buſchwerk
das kriegeriſche Geſchrei von Raben und erblickte beim
näheren Hinzutreten auch mehrere Raubvögel, die im
Bunde mit den Raben auf einen Erzfeind unſerer
Waldvöglein losſtürmten. Als aber dieſe verbündeten
Vögel den ſonſt auch gefürchteten Förſter gewahr wurden,
erhoben ſie ſich flugs in die Höhe und ließen den Feind
zurück, der nun in der Geſtalt eines ſeltenen Exemplars
von Baummarder in hurtigen Sprüngen von Zweig
zu Zweig, von Baum zu Baum die Flucht ergriff und
leider dem Förſter keine Zeit übrig ließ, ſeinem ſicher
treffenden Gewehre die zuvor nöthige Patrone zu geben.
Wie weit belebter noch von gefiederten Sängern würde
unſer herrlicher Wald ſein, wenn dieſer Vogelmörder,
der ſelbſt die Eier und junge Brut in den Neſtern auf-
ſucht, nicht auch hier ſein blutdürſtiges Weſen betriebe und
ſeine geheimen Schlupfwinkel hätte!

Das in Wernigerode erſcheinende „Jntelligenz
blatt“ erzählt, daß dort am vorigen Dienstag Nachmittag



ein Schwefelregen niedergefallen ſei, eine Erſcheinung,
durch welche in früheren Zeiten abergläubiſche Leute in
große Angſt verſetzt wurden. Heute weiß Jeder, daß die
ſes Phänomen ſehr harmloſer Natur und nichts weiter iſt,
als der Blüthenſtaub verſchiedener Pflanzen beſonders
der Fichte.

4 Jn Wünſchendorf bei Weida wurde vor einigen
Tagen der dortige Mühlenbeſitzer Crienitz, ein junger
hübſcher Mann, von einem umſtürzenden Baume, welcher
gefällt werden ſollte und bereits umgraben war, er-
ſchlagen.

Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe betreffend.
Aus Zerbſt erhalten wir folgende Zuſchrift: Zur lebhaften

Freude gewiß aller derjenigen, die es mit der Entwickelung und
Beſſerung der Handelsverhältniſſe Deutſchlands ehrlich meinen, war
aus den Nummern 100 und 101 Jhrer Zeitung erſichtlich, daß man
in Halle jetzt der Jdee näher getreten iſt, eine
ſchaft für Handel und Gewerbe“ entſprechend den in vielen
Städten Deutſchlands bereits beſtehenden und überall ſegensreich
wirkenden derartigen Vereinigungen ins Leben zu rufen.

Theils des allgemeinen Jntereſſes halber und theils des ſpeciellen
Umſtandes wegen daß die „freie Halliſcher Kaufleute
und Geſchäftsinhaber“ in anerkennenswerther Weiſe ſich mit den
Vorarbeiten, die zu obengedachtem Zwecke nothwendig ſind, beſchäftigt,
erlaubt ſich der Unterzeichnete darauf hinzuweiſen, daß ſich gegen-
wärtig ein junger Mann ſtudirenshalber in Halle aufhält, der dem
von Dresden aus geleiteten Verbande der Schutzgemeinſchaften für
Handel und Gewerbe in Folge ſeiner bemerkenswerthen Befähigung,
gemeinnützige Themata allgemein verſtändlich abzuhandeln, ſchon
manchen Erfolg erzielt hat. Es iſt dies der Lehrer der Handels-
wiſſenſchaften stud. Herr Carl Krökel, ein Mann, der in
öffentlichen Vorträgen durch ſeine klare Darſtellung und zündende
Sprechweiſe während des letzten Winters, hierorts und im Zerbſter
Kreiſe berechtigtes Aufſehen erregte, und der namentlich ſtets ein
außerordentlich reges Jntereſſe für die weitere Ausbreitung der Schutz
gemeinſchaften für Handel und Gewerbe gezeigt und bethätigt hat.
Herr Krökel, welcher im Beſitze verſchiedener Materiale von den
Erfolgen der Schutzgemeinſchaften ſich befindet, würde event, die dor-
tigen Beſtrebungen gewiß auch gern unterſtützen.

Auch hier in Zerbſt haben wir ſeit über 3 Jahren mit außer
ordentlichem Erfolg gearbeitet und bin ich gern bereit irgend welche
wünſchenswerthe War in Bezug hierauf zu ertheilen.

Zerbſt in Anhalt, den 10. Juni 1877.
Bernhard Juch, Kaufmann.

1. Vorſitzender der aft für Handel
und Gewerbe „Verein Zerbſt.“

Literariſches.
Die Geſetze der Anfangsgeſchwindigkeit in den Be-

wegungen der Weltkörper. der Himmelsbe-
wegungen mit Hülfe der einfachſten Sätze der Mathematik. Von
C. A. Werther, Dr. phil. Roſtock, Wilh. Werthers Verlag 1877.

(Der Verfaſſer, unſer Mitbürger, der ſich ſchon durch andere Werke,z. B.: „Die Kräfte der Lnorgariſchen Natur in ihrer Einheit und Ent-

wickelung“, Nordhauſen Förſtemann 1852; „Was iſt Lebenskraft?“
ebenda 1854 u. a. eingeführt hat e ſich in dieſem Werke nicht
die Aufgabe, eine erneuerte Darſtellung der Gravitationstheorie zu geben
vielmehr ſollen ſeine Darlegungen neben der Gravitation den anderen
Faktor der Centralbewegung als einen gleich berechtigten berückſichtigen,
welcher in jener Theorie als Anfangsgeſchwindigkeit bezeichnet und als
ein von außen her Gegebenes, für die Centralbewegung Zufälliges be-
handelt wird. Es ſoll eg werden, daß die Himmelskörper nicht
von außen her bewegte Maſſen ſind, welche durch die Gravitation in
Zuſammenhang gebracht und darin erhalten werden, ſondern daß ſie
Theile eines Ganzen find, welches ſich ſeiner inneren Natur so
aus ſeinem kontinuirlichen Zuſammenhange löſt und zu einer Viel-
heit von geſetzmäßig bewegten aber immer ſelbſtändigeren Körpern
erhebt. Demgemäß iſt das Werk in 4 Abſchnitte eingetheilt: J. Sein
und Wirken, Subſtanz und Kraft. II. Die Repulſions und Attractions-
kraft. 111. Das Zuſammenwirken der Repulſions- und Attractions-
kraft zur Centralbewegung. IV. Berechnungen.

Die vielen lohnenden Partieen, welche die Umgegend unſeres
Halle dem Vergnügungsreiſenden bietet, werden jetzt, wo Eiſenbahn-
und Omnibusextrafahrtenec. dem Publikum die bequemſte Beförderungs-
weiſe bieten, mehr als früher ausgenutzt. Es dürfte daher am
Platze ſein, auf zwei neuere Werkchen hinzuweiſen, die als treffliche
Führer in unſrer Umgegend dienen können: 1) Der Petersberg.
Ein Erinnerungsblatt für Heimiſche und Fremde ſowie 2)
Giebichenſtein, Wittekind und Cröllwitz, beide von Dr. R.
Müldener verfaßt und bei Ed. Anton hierſelbſt (Preis jedes
Werkchens 80 erſchienen. Sie ſind mit entſprechenden Jlluſtra-
tionen verſehen und bieten außer kurzen r tlichen und topogra
phiſch-orientirenden Bemerkungen hauptſächlich Notizen über hiſtoriſche

Pekanntmachungen.

Bei der Königlichen Strafanſtalt werden Federn zum
Zu melden bei Herrn Werkmeiſter

Bergunder, Kirchthor 16. Auswärtige brieflich frayco.
Königliche Direction der Strafanſtalt Halle a/S.

Reißen angenommen.

chutzgemein-

reicher Fülle vorhanden ſind. Daher ſind ſie „Führer“ im beſten Sinne des
Wortes, indem ſie vorzugsweiſe die Aufmerſamkeit und den Sinn des gebil-
deten Beſuchers zu feſſeln und ihn angenehm zu unterhalten wiſſen.
Die nothwendigen äußerlichen Fingerzeige über Poſten, Telegraphen,
Droſchken, Wohnungen c. haben ihren Platz auf dem Umſchlag ge
funden. Möchten die beiden Werke den Zweck erfüllen, den der
Verfaſſer in der Vorrede angiebt: Bei den Bewohnern die Liebe zur
Heimath zu erhöhen und gleichzeitig die Aufmerkſamkeit weiterer
Kreiſe auf ein in ſeiner Schönheit noch lange nicht genug gewürdig-
tes Stück deutſcher Erde hinzulenken.

und literartſche r der genannten Orte, die a aus hier in

Die Literariſche Correſpondenz.“
Die ſoeben erſchienene No. 6. der von dem Schriftſteller Hans

Adam Stöhr herausgegebenen „Literariſchen Correſpondenz“
Verlag von Hermann Foltz in Leipzig hat folgenden Jnhalt:

Entwickelung der deutſchen Literatur und Preſſe im letzten Jahr
zehnt. III. Die ultramontane Preſſe und Literatur. 12 Fälle
zur jüngſten Preßrechtspflege. Die franzöſiſche Culturbewegung in
Literatur und Kunſt ſeit dem zweiten Kaiſerreich. III. Die wiſſen
ſchaftliche Literatur. Von Prof. Dr. J. J. Honegger. Das
Geſchlecht Friedrich Schillers. Von Dr. Schmidt Weißenfels.

Zur rin des ReclameUnweſens, Frobeen u. Cie. in Bern
betreffend. Leipziger Theaterzuſtände. Von Peter Lohmann.
Rundſchau. Anzeigen.

Wir freuen uns, unſern Leſern mittheilen zu können, daß dieſe
von uns ſchon warm empfohlene neue Zeitſchrift, welche das Ziel
verfolgt, ſich zu dem muſterhafteſten und inhaltreichſten der be-
ſtehenden Literaturblätter ſeiner Art zu geſtalten, noch im 1. Viertel-
jahre re Erſcheinens beim Publikum ſolchen Anklang gefunden
hat daß ſie bereits ihre bevorſtehende Vergrößerung ankündigen
kann. Es wird demnach vom Juli ab alle 14 Tage 1 Num-
mer im Umfang von 3-4 (ſt. I -2 Bogen zum Viertel-
jahrspreis von 5 Mark (ſt. 2 Mk. 50 Pfg.) erſcheinen.

Das Blatt unterzichtet außer durch ſelbſtändige orientirende Auf-
ſätze, ſeine Leſer durch ſtehende Notizen über Preßangelegenheiten;
Literatur Bibliotheksweſen; Bildende Künſte Dramatiſch muſikaliſche
Neuigkeiten Vereinsangelegenheiten Preisbewerbungen; Perſonalien;
Auszeichnungen Säcularien; Akademiſche Nachrichten Tagesgeſchicht-
liche Miscellen; Todesfälle eine gewiß vielfach willkommene Samm-
lung der in den Tages und Fachblättern i. Z. zerſtreut erſchienenen
derartigen Nachrichten.

Landwirthſchaftliches.
L Jnternationale Getreideproduktion und Getreide-

bedarf. Jn Hinſicht hierguf kann man die getreideproducirenden
Länder unterſcheiden in ſolche:

1) welche Getreide hauptſächlich exportiren,
2) welche Getreide vorwiegend importiren und
3) bei welchen bald der Export, bald der Jmport vorwiegt, oder

auch beide gleiche Wagſchale halten.
Zur Gruppe des Exports gehören Rußland, Nordamerika, die

unteren Donauländer, Canada, Dänemark, Skandinavien, Chili,
Auſtralien, Britiſch Oſtindien und Egypten und betrug nach der
Berliner Börſenzeitung die jährliche Getreideproduction im Durch-
ſchnitt der beigefügten Zeiträume, oder nach der Mittelernte in:

Rußland (von 1870--1874) 653,0 Millionen Hektoliter Getreide.
Nordamerika (1870--1874) 536,8 n r
Donauländer (Mittelernte) 73,6 sCanada (1868) 35,6 3 vDänemark (1864--1868) 25,2 sSkandinavien (1866 u. 1874) 30,2 x n
Chili (1871) 6,0 r tAuſtralien (1874) 11,1
Egypten (Mittelernte) 14,3

Summa 1385,8 Mill. Hektoliter Getreide.
Dieſe 1385,8 Mill. Hektoliter Getreide, die eher zu niedrig als

zu hoch angenommen werden müſſen, repräſentiren einen Werth von
etwa 7,69 Mill. Die hohe Bedeutung der ruſſiſchen Getreidepro-
duction wird erſichtlicher durch den Hinweis, daß die Geſammtmenge
circa 100 Mill. Hektoliter Weizen in ſich ſchließt, wovon 18—20
Mill. Hektoliter regelmäßig ins Ausland gehen, Roggen und Hafer
wird durch das Jnland conſumirt. Die Vereinigten Staaten von

England gelerge 118,6 Millionen Hektoliter Getreide
Frankreich (1873--1875) 249,0
Deutſchland (Mittelernte) 260,0

Belgien (Mittelernte) 23,5 9 8Schweiz (Mittelernte) 3,5 nNiederlande (1873) 112
Jtalien (1873--1875) 102,6

Spanien e 90,0 x 4 xPortugal (1861--1870) 11,1

Griechenland (1867) 4,4 vSumma: 873,9 Mill. Hektoliter Getreide.
Dieſe 873,9 Mill. Hektoliter Getreide entſprechen einem Werth,

von 4,44 Mill. Die bedeutendſte Einfuhr weiſt England auf
und betrug der Getreideintport von 1. Januar bis 1. December

a. Weizen 1874 1875 1876Cwts Cwts Cwtsaus Rußland 5,714,488 9,995,295 8,769,260
Deutſchland 3,050,680 5,615,984 2,324,118
Frankreich 300,299 1,296,920 293,350Türkei (Wallachai u. Moldau) 659,676 1,308,137 1,238,851
Egypten 293,8900 2093,853 2218227
Vereinigt. Staaten von

Nordamerika 23,048,552 23,463,910 19 299,785
Jm Ganzen 41,479,460 51,786,393 44,394,152

b. Gerſte 11,379,736 11,055,916 9,770,075e. Hafer 11/396,010 12445,483 11204 588
d. Mais 17,683,212 20,420,292 39,958,226
e. Summe des Sommerge-

treides, der Hülſenfrüchte 44631,0890 468,978,095 67,144,092

f. Jm Ganzen alle Arten
von Getreide, Mehl c. 92,340,157 106,813,177 117,480,784

Daß hier Frankreich und Deutſchland mit bedeutendem Export
aufgeführt ſind, beweiſt noch nicht, daß ſie zu den exportirenden
Ländern gehören da von den Nachbarſtaaten im net hierzu
größere Wnteg We ſtattfinden. Beide Länder ſind im Ver-
gleich zu früheren Jahren theils wegen der Zunahme der Be-
völkerung, hauptſächlich aber wegen der Unrentabilität des Getreide
baues und der Zunahme der Viehwirthſchaft in der Körnerproduktion
ſehr zurückgegangen. Die anderen getreideimportirenden Staaten
haben im Hinblick auf England ein ungleich geringeres Minimum
an Körnerbedarf und iſt daher von wenig Jntereſſe.

Zur dritten Gruppe, bei welcher alſo bald der Export, bald der
Jmport vorherrſcht, gehört OeſterreichUngarn. Ein Vergleich mit
England wird die Gründe zeigen, warum OeſterreichUngarn in den
letzten Jahren des Getreideimports, den man früher für unglaublich
Peet bedurfte. Jm Kaiſerſtaate kommen auf die über 37 Millionen

denſchen bei einer Mittelernte 32,8 Mill. Hektoliter Weizen, 38,6
Mill. Hektoliter Roggen 26,5 Mill. Hektoliter Gerſte, 42,3 Mill.
Hektoliter Hafer und 23,3 Mill. Hektoliter Mais; zuſammen 163,5
Mill. Hektoliter Getreide, während in England bei nur 32 Millionen
Menſchen zu den durch die inländiſche Production erzielten 118,6

Mill. Hektoliter Getreide noch 100 Mill. engliſche Centner Getreide
zugekauft werden müſſen.

Nordamerika produciren ebenfalls gegen 100 Mill. Hectoliter Weizen,
wovon ganz coloſſale Mengen von Körnern, ſowie Weizenmehl ausgeführt werden, agſerdem noch 334 Mill. Hectoliter Mais. Die unte-

ren Donauländer erzielen den Ueberſchuß durch den geringen inlän-
diſchen Conſum und betrug die Ausfuhr 1875 rund 10 Mill. Hekto-
liter Getreide. Die abſolut geringeren Ausfuhren von Getreide der
übrigen Exportländer gehen in die verſchiedenen Staaten der zweiten
d und ſind für den Welthandel nicht von weitgehender Be

eutung.
Zur Sruppe des Jmports England, Frankreich, Deutſch

land, Belgien, die Schweiz, Niederlande, Jtalien, Spanien, Portugal
und Griechenland und es betrug die jährliche Getreideproduktion im

v mit der nebenſtehenden Zeiträume oder nach der Mittel
ernte in

denenAktien-Papierfabrik zu Förbig.
Die Herren Aktionäre der Aktien-Papierfabrik zu Zörbig werden

hierdurch aufgefordert, auf Grund des von uns geſtern gefaßten Be
ſchluſſes die noch reſtirenden 45 des Aktienkapitals in zwei Raten
und zwar mit 15 150 pro Aktie bis 1. Juli d. J., mit

an den Gewerbe-30 300 pro Aktie bis 1. Auguſt d. J.
Vorſchußkaſſenverein zu Zörbig, E. G., einzuzahlen.

Zörbig, den 12. Juni 1877.

Wichmann.

h h ä ä

Der Aufſichtsrath der Aktien-Papierfabrik Zörbig.

SMühlenverkanf.
Jm Auftrage des Mühlenbeſitzers Herrn Born werde ich

Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
bei Oranienbaum (Anhalt) belegene ſogen.

„Kakauer Mühle“ mit 3 Gängen und Spitzmühle und einem ea. 16
Morgen großen Garten und ſonſtigem Areal, ſowie den ſog. „Kakauer
Teich“ entweder mit der Mühle oder getrennt, öffentlich meiſtbietend

Montag den 2.
die demſelben gehörige,

an Ort und Stelle verkaufen.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,

Deſſau, den 11. Juni 1877.
Der Rechtsanwalt F. Meyer.

können auch

vorher beim Eigenthümer oder dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Die Summe der Getreideproduktion aller hier in Betracht ge
zogenen Länder iſt 2430,7 Millionen Hektoliter Getreide mit einem
ungefähren Werth von 12--15 Millionen

Wollmarkt.
12. Juni. Die Zufuhren betrugen bis zum

geſtrigen Tage incl. 20,847 Ctr. gegen 16,237 Ctr. im Vorjahre.
Das geſammte Lager kann annähernd auf 25,000 Ctr. geſchätzt wer
den. Gut behandelte Wollen wurden zu den geſtrigen Nachmittage-
preiſen ziemlich ſchlank verkauft. Schlechte Wäſchen und ſchwere
Wollen bleiben vernachläſſigt.

Abends. Der Markt iſt beendet. Bis auf einige kleine Poſten
iſt Alles verkauft. Gezahlt wurden für hochfeine Wollen 60 bis 65
Thaler, für feine 55 bis 58 Thaler, für Mittelwollen 49 bis 53 Thlr.,
für ordinäre 43 bis 46 und für Ruſtikalwolle 40 bis 44 Thaler.

Verzeichniß

Poſen, d.

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 11. Juni. Liborius, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Knoft, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Müller,
Roggen, v. Berlin n. Deſſau Fiſcher, leer, v. Magdeburg nach

Buckau. Kißauer, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Jahn,

e

C Steppdecken,
leichte DBaunen-Steppdecken,.

für Herren u. KnabenSommer-Anzugs Stoffe Tann modern

Pilet-Unterkleider Carl mere u
ſowie alle ſonſtigen leichten dOVIIB67-ODterCleider im beſten Fabritat

empfieblt in grosser Auswahl

desgl. Focke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Strohbach, leer, v.
Magdeburg n. Königsſtein. Große, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Dobianke, desgl. Müller, desgl. Heſſe, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Focke, leer, v. Mühlau n. Schan-
dau. Strohbach, leer, v. Berlin n. Königsſtein. Heppel, leer,
v. Altenplatow n. Außig. Müller, Roggen, v. Berlin n. Deſſau.

Noak, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Schlüter, leer, von
Berlin n. Nienburg. Meye, leer, v. Spandau n. Wettin. Do
bianke, leer, v. Werder n. Bodenbach. Schulze, Kohlen, v. Ham-
burg n. Bernburg. Jahn, leer, v. Berlin n. Nienburg. Mül-
ler, leer, v. Burg n. Magdeburg.

Doelair.
Zum Fahnenfeſt, als Sonntag u.

Montag den 17. und 18. Juni d. J.,
welches im Gaſthof „zum Palm-
baum“ abgehalten wird, ladet freund-

lichſt ein der Vorſtand.
Doel aus.

Zum Fahnenfeſt, als den 17. u.
18. Juni, lade ich meine werthen
Gäſte ergebenſt ein.

Bier ff.
Nagel. Gaſtwirth.

Condensirte Milch
Glas- u. Blechbüchſen beiF. G. Demuth, Heubänser 34. S TLeinen-, Wäsche- und hettledern- Gesehaſt. H. Sohnoke, gr. Steinſtr. 2.

e
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.

s

J 2Coswiger Steingutwaaren,
als Vlaschen, Satten, Schüsseln, WTöpfe, Teller Fräftigen Mädchen erlaube ich
etc. empfing eine große Partie und empfehle dieſelben ſehr billig.

V. V. Arat, Wettin a S.

Die heute Morgen 5 Uhr er-
folgte glückliche Entbindung
meiner lieben Frau von einem

mir hierdurch ganz ergebenſt anzu-
zeigen.

Halle a/S., den 13. Juni 1877.
Ein Materialwaaren-Ge-

ſchäft in regem Betriebe wird zu
Sonntag den 17. d. Mts. Nach Michaeli zu pachten oder zu kaufen

Sonntagd. 24. Juni Eduard Kobert.
Verlobungs- Anzeige.früh Ah Uhr

Obstverpachtung.
Sonnabend den 16. d. Mts.
ſoll die Kirſchen-, Pflaumen-
und Hartobſtnutzung für dieſes
Jahr in Schulpforta meiſtbietend
verpachtet werden. Jm Termin iſt
die Hälſte des Gebots vor dem
Zuſchlage zu bezahlen.

M. Jäger.,
H. 52179.) Oberamtmann.

Eine junge Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf bei

V. Peter, Volkmaritz.

mittags 4 Uhr ſoll die Nutzung der
Süßkirſchen an der Chauſſee bei
Trotha im Gaſthof zum „Rehbock“
daſelbſt meiſtbietend verpachtet
werden.

Stelle Gesuch.
Ein junger Forſtmann, welcher

jetzt ſeine Lehrzeit in Thallwitz
vollendet hat, ſucht Stellung als
Gehilfe, oder Volontair. Gefl. Adr.
erbittet man unter J. F. 5200

Leipzig.

geſucht. Nähere Auskunft gub
P. U. 982 Haasenstein

Vogler in Leipzig.
270 Stück Lämmer,

Kreuzung import, Oxford Down,
4 Monat alt, verkauft

Schüler in Blankenheim
bei Rieſtedt (Eisleben).

500 Ctr. Stroh, Gerſten- und
Haferſtroh, beſtes Futterſtroh, 2 bis
300 Ctr. Weizenſtroh, einige hun-

durch die Annoncen Expedi dert Körbe Spreu, letzter Ernte,
tion von Rudolf Mosse in ſind noch abzulaſſen

Prieſter Nr. 3.

Extrazuug
nach dem Schwarzathale.

lles Nähere bei Vrang
Lenhardt, gr. Steinſtr. 69.

Als Verlobte empfehlen ſich

Hildegard Böhme
Hermann Köcke.

Leutſch. Leipzig.
Ein verheiratheter kautionsfähiger

Kaufmann ſucht Stellung auf Contor.
Derſelbe würde ſich auch als Beam
ter ſtädtiſcher oder Bahnbehörden
ualificiren. Adreſſen unter P. V.
S1 an Haasenstein

Vogler in Leipzig erbeten.

500 CEtr. Stroh ſowie 300 Körbe
Spreuverk. J. Gothſche, Kütten.

TodesAnzeige.
Den 12. c. Mittags 12!/, Uhr

ſtarb nach langen ſchweren Leiden
mein guter Mann und unſer gu-
ter Vater, Schwieger und Groß-

K vater, der Gutsbeſitzer Johann
Gottfried Mittag in Goll-
me im vollendeten 69. Jahre.
Friede ſeiner Aſche!
Die trauernden Hi

W 79 2.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Petersburg, d. 13. Juni. Ein kaiſer-
licher Ukas aus Plojeſti vom 7. d. M. er-
mächtigt den Finanzminiſter zu einer fünf-
procentigen auswärtigen Anleihe von 307
Millionen deutſche eichsmark. Die an
porteur ausgeſtellten Stücke ſollen im Be
trage von 410 Mark ausgefertigt werden;

wird ein Prozent des Nominalkapi-
tals ne und dafür ein beſonderer Fonds
errichtet.

Wien, d. 12. Juni. (A. A. 3.) Ein Artikel des
„Fremdenblattes“ führt aus: die Antwort des ruſſiſchen
Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff ſei maßvoller gehalten
als der Ton der Derby'ſchen Depeſche habe erwarten laſſen.
Die ruſſiſche Note lehne das Zugeſtändniß einer militäriſchen
Demarcationslinie ab. Die „pPreſſe“ bezeichnet in der
Zollfrage die Aufrechterhaltung des „status quo“ mit
Deutſchland als unmöglich.

Konſtantinopel, den 12. Juni. Meldungen der
„Agence Havas“: Die Ruſſen ſollen Olti geräumt haben.
Moukhtar Paſcha ſoll in Zewin ſein. Aus Batum wird
gemeldet: Zwiſchen einer Abtheilung irregulärer Truppen,
welche die ruſſiſche Grenze überſchritten, und den ruſſiſchen
Truppen hat ein Gefecht ſtattgefunden, in welchem die
Ruſſen 5 Todte und 3 Gefangene verloren. Aus Suchum
Kaleh wird die Organiſation freiwilliger Bataillone aus
Eingeborenen gemeldet. Der Gouverneur von Syrien
meldet die Niederwerfung eines Rebellenſtammes.

Konſtantinopel, d. 12. Juni. (B. T.) Die
ruſſiſche Avantgarde räumte Olti; Penek wurde nach Ent
ſendung dreier türkiſcher Kolonnen aus Erzerum, Zivin
und Bardeß von den Ruſſen widerſtandslos verlaſſen.
Ein türkiſches Streifkorps unter Haſſan Bey überſchritt
ruſſiſches Gebiet an der Grenze bei Achalzich, nachdem
es ein entgegenſtehendes ruſſiſches Korps geſchlagen hatte.

London, d. 12. Juni. (B. T.) Nach dem „Standard“
hat ſich Moukhtar Paſcha angeblich gebeſſert. Nach blutigem
Kampfe zwang er die Ruſſen zum Rückzuge hinter Olti
und Penek. (Wenn wahr ſehr bedeutſam.)

Belgrad, d. 12. Juni. Es beſtätigt ſich, daß
Fürſt Milan übermorgen früh zur Begrüßung des Kaiſers
Alexander nach Plojeſti gehen wird, wohin ihn, wie bereits
gemeldet, der Miniſter des Auswärtigen, Riſtic, der Gene
ral Protic, und die Oberſten Leſchjanin und Horvatovic
begleiten werden. Der Fürſt hat die Pforte offiziell von
ſeiner Reiſe verſtändigt und ſoll dabei die beruhigendſten
Verſicherungen gegeben haben.

Bern, d. 12. Juni. (A. A. Z3.) Laut dem Luzer-
ner „Vaterland“ haben Deutſchland und Jtalien auf der
Gotthardconferenz ſich je zu weiteren 10 Millionen Sub-

vention bereit erklärt. h eParis, d. 12. Juni. Der Großfürſt Alexis iſt im
Laufe des geſtrigen Tages wieder abgereiſt.

Zur Situation in Frankreich.
Wie aus Paris gemeldet wird, iſt zwiſchen den Le

gitimiſten und dem Cabinet Broglie ein Einvernehmen
erzielt worden. Es darf nun als ausgemacht gelten daß
der Senat ſeine Einwilligung zur Auflöſung der Depu-
tirtenkammer geben wird. Unter dieſen Umſtänden ver-
dient ein Artikel der „Nat.Ztg.“, „Der franzöſiſche Senat
und der europäiſche Friede“ überſchrieben, doppelte Beach-
tung, zumal da es das officiöſe „Wolff ſche Telegraphen-
Büreau“ für nothwendig gefunden hat, denſelben in
längerer Analyſe den deutſchen Provinzblättern mitzu-
theilen. Jn dem Artikel wird unter Anderm geſagt:

Vom Votum des Senats hänge das Schickſal Frank-
reichs und die Ruhe Europas ab. Der Senat, welcher eigent
lich das Bollwerk der J ſein ſolle, ſolle jetzt als Sturmbock

egen die beſtehenden Zuſtände dienen; er ſolle durch ſein Votum für
die Vergangenheit Handlungen decken, welche das Staunen und die

Entrüſtung Europas hervorgerufen haben, und für die Zukunft
Thaten vorbereiten, welche Frankreich in ſpaniſch. mexikaniſche Zu
ſtände hineindrängen und fo drohend zwiſchen Europa und
den Frieden legen würden. Bei der Nanier lſesſurg handle
es ſich um die Unterdrückung der öffentlichen Meinung, um die Esca
motage des Wahlrechtes und um die Confiscirung Frankreichs und
dazu die Beiſtimmung des Senats zu erhalten, das ſei zunächſt die
Sache Frankreichs; aber jeden Tag trete deutlicher hervor, daß der
Ültramontanismus in ſeiner nackteſten und kriegeriſcheſten Ge-
talt in Frankreich ſich der Staatsgewalt zu bemächtigen unternommen

habe. Der Senat ſolle die Hand der Ultramontanen mit dem
Schwerte der Staats und Frankreichs bewaffnen undgegen die Feinde ſtehen, ſo ſagen die Reden des Herrſchers im Va-
tican und die Nuntien in Brüſſel und München. Dieſe Umſtände
erklären das allgemeine Mißtrauen Europas gegenüber den franzö
ſiſchen Zuſtänden. Die Durchführung der neueſten franzöſiſchen
Staatsveränderung werde keine unmittelbare Conflagration herbei-
führen, denn die zunächſt bedrohten Staaten haben keine Veranlaſſung,

auch den ſchlimmſten Abſichten S ſelbſt zum Schwerte zu
reifen. Deutſchland vor Allem D e in der bewährten Friedensliebe

nes Kaiſers und der leitenden Staatsmänner die Bürgſchaft dafür,

aß es nur eigenſten Intereſſen zu Rathe ziehen werde wenn
aber die Politik des Peſſimismus, die man im Vatican offen treibe
und predige, im europäiſchen Areopag Sitz und Stimme bekäme, ſo
könne der tragiſche Ausgangen ur eineFrage der Zeit ſein.
Der franzöſiſche Senat finde auf einer Seite die Mehrheit des
franzöſiſchen Volkes, ſämmtliche Regierungen Europas die öffentliche
Meinung der geſammten civiliſirten Welt und die Sache des allge
meinen Friedens. Man könne nicht glauben, daß der Senat ſich der
tiefgehenden Bedeutung ſeines e Weh verſchließen werde; die
Männer aber, welche an der Spitze Frankreichs ſtehen, welche Frank
reich auf die Bahn der Abenteuer hinausgeſtoßen, haben ſchon da
Bag eine unermeßliche Verantwortung auf ſich geladen, daß ihren
Ve man werde an dieſem und jenem Punkte Halt machen,

ewicht beigemeſſen werden könne.
Der „France“ zufolge ſoll das zwiſchen dem Mini-

ſterium und den Legitimiſten getroffene Abkommen
auf folgenden Grundlagen beruhen: 1. der Marſchall wird
im Jahre 1880 keine weitere Erſtreckung ſeiner Gewalten
annehmen, noch viel weniger alſo vorher eine Präſident
ſchaft auf Lebenszeit; 2. die Regierung räumt für die
nächſten Wahlen den Legitimiſten in jedem Arrondiſſement
wenigſtens eine offizielle Kandidatur ein und ſtellt ihnen
auch ſonſt nirgends einen offiziellen Kandidaten gegenüber,
wofern ſie ſich nur anheiſchig machen, die Verfaſſung bis
zum Jahre 1880 zu unterſtützen 3) die Regierung ſichert

kein

Halle, Donnerstag den 14. Juni 1877.

Zweite Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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den Legitimiſten (auf welche Weiſe?) eine gewiſſe Anzahl
von Sitzen im Senat 4) die Regierung bleibt dem Vatikan
gegenüber ihrer bisherigen Politik treu und ſagt ſich bei
jeder Gelegenheit entſchieden von dem Votum vom 4.
Mai los Tagesordnung Leblond, betreffend die ultra
montanen Umtriebe); 5) die Regierung enthält ſich jedes
weiteren Zugeſtändniſſes an irgend eine beſondere Partei
und namentlich an die Bonapartiſten, über deren amtliche
Organe ſie auch ein wachſame Auge zu haben verſpricht.

Der ehemalige Dictator Gambetta war am Sonn
abend in Amiens, wo ein Banket zu ſeinen Ehren ſtatt
fand. Auf dem Eiſenbahnhof wurde er von dem Maire
der Stadt, dem Gemeinderath, einer großen Anzahl Gene-
ral- und Arrondiſſementsräthen, vielen Maires aus der
Umgegend und einer großen Volksmenge mit ſtürmiſchen:
Vive la république! Vive Gambetta! empfangen. Beim
Banket brachte der Maire Gohlet einen Toaſt aus auf
Gambetta, „den Patrioten, den Führer der republikaniſchen
Majorität und den Vertheidiger der Freiheiten des Staats!“
Gambetta erwiderte mit einem Toaſt auf die Einheit der
republikaniſchen Partei, „d. h. auf die Einheit der Patrio-
ten unter der Aegide der Republik.“ Jn ſeiner Rede be-
merkte er, daß die Einheit der ganzen republikaniſchen
Partei keine vorübergehende ſei, und daß die 363 wieder
gewählt würden, um das Geſetz und den Willen Frank
reichs zu vertheidigen. Am Sonntag hat Gambetta in
Abbeville geſprochen. Wie verlautet, hätte der Präfect
von Abbeville Befehl gehabt, den Vortrag Gambettas zu
unterſagen. Trotz mehrfacher Verſuche, ſo wird darüber
weiter gemeldet, habe der Polizei-Commiſſar es nicht ge
wagt, die Rede Gambettas mit Gewalt zu unterdrücken.
Gambetta ſprach über Bolksbibliotheken und endigte mit
dem Ruf: „Die Vernunft muß triumphiren! Es lebe die
Vernunft!“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

r Gräfenhainichen, den 12. Juni. Am ver-
gangenen Sonntag in den Abendſtunden traten in der
hieſigen Gegend ſtarke Gewitter auf, welche an verſchiedenen
Orten erheblichen Schaden anrichteten. So ſchlug der
Blitz Abends gegen 6 Uhr beim Kaufmann Powitzki in
Großmöhlau in einen Sparren des Dachgiebels, welcher
Feuer fing, aber bald gelöſcht wurde. Zu derſelben Zeit
zündete der Blitz auch in dem Gehöft des Gutsbeſitzers
Quilitſch in Goſſa und tödtete ein Pferd, während die
nebenſtehenden 2 Pferde unverſehrt blieben. Es gelang
jedoch hier mittelſt ſchneller Hilfe das Feuer bald zu
löſchen. Faſt um dieſelbe Zeit fuhr bei ſtarkem, regenloſen
Gewitter ein Blitzſtrahl in den Stall des Gutsbeſitzers
Frömmichen in Tornau bei Düben, tödtete eine Kuh und
betäubte die im Stalle befindliche Magd. Auch hier ge-
lang es durch ſchnelle Hülfe bald Herr des Feuers zu
werden. Zuletzt noch erſchlug der Blitz in der Brücken-
mühle bei Oranienbaum 3 im Stalle befindliche Pferde.

Ueber den (in Nr. 133 d. 3.) gemeldeten Todtſchlag
können wir Folgendes berichten: Der Arbeiter Weiß-
wange aus Schköna wurde in der Nacht zum Freitag von
dem Arbeiter Walther aus Radis, der im Forſtbezirk
Thielenheide mit Kohlenbrennen beſchäftigt war, dabei be
troffen, als Weißwange dem W. Holzkohlen ſtahl, dieſelben
in Säcke packte, und fortſchaffen wollte. Walther gerieth
darüber in Zorn, ergriff einen Knüppel und verſetzte dem
Weißwange einige Schläge auf den Kopf, ſo daß derſelbe
auf der Stelle ca. 10 Schritt vom Kohlenmeiler
todt liegen blieb. Die Unterſuchung über dieſen für
Walther höchſt betrübenden Fall, iſt, wie wir vernehmen,
bereits eingeleitet.

L Weißenfels, den 13. Juni. An Stelle des ſeit
vielen Jahren in unſerer Communalverwaltung thätig ge-
weſenen Stadtraths Georg Lohſe, welcher leider ſein Amt
aus Geſundheitsrückſichten vor Kurzem hat niederlegen
müſſen, iſt von der StadtverordnetenVerſammlung der
Kaufmann Hr. Boeters auf die geſetzliche Amtsdauer zum
unbeſoldeten Stadtrath gewählt worden. Dem hieſigen
Vorſchuß und Sparverein, welchem Herr Lohſe ebenfalls
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren mit ſeiner bewährten
Arbeitskraft vorgeſtanden, bleibt derſelbe, ſoweit es ſein
leidender Zuſtand geſtattet, erhalten. Zu Folge der an
haltend großen Hitze waren die hieſigen Badeanſtalten
und ſonſtigen Badeſtellen von der Abkühlung bedürftigen
Perſonen in den letzten Tagen ganz außerordentlich zahl
reich beſucht. Obgleich auch die Waſſertemperatur einen
ziemlich hohen Grad 21 erreicht hatte, ſo fühlte
man immerhin in den Fluthen der Saale wenigſtens für
kurze Zeit ein gewiſſes Wohlbehagen.

Braunlage im Oberharz. Wie die Zugvögel
dahin wieder zurückkehren, wo ſie ſich heimiſch gefühlt
haben, ſo ſuchen auch die Reiſenden, welche einmal die
Sommerfriſche unſeres waldigen Bergekeſſels gekoſtet haben,
denſelben immer wieder auf. Dazu trägt nicht allein die
freundliche Lage, ſondern ganz beſonders die kräftige und
geſunde Luft unſeres Heimathortes weſentlich bei. Außer-
dem kommt auch noch die ſorgſame und liebevolle Pflege
dazu, welche den Reiſenden bei ſoliden Preiſen in dem
Gaſthauſe zum blauen Engel zu Theil wird. Wir dürfen
deshalb auch in dieſem Jahre einem zahlreichen Beſuche
entgegenſehen.

Halle, den 13. Juni.
Durch den Bruch eines Rüſtriegels in Folge zu

großer Beſchwerung, ſtürzten geſtern Vormittag vom
Gerüſt am Neubau Bernburgerſtraße Nr. 5 der Maurer
Louis Nitzert aus Dachritz und der Handlanger Eichapfel
Harz 29, 2 Stock hoch herab, wobei Erſterer leicht,
Letzterer aber ſo ſchwer, namentlich am Kopf verletzt
wurde, daß ſeine Aufnahme in die Klinik erfolgen
mußte.

Handelskammer zu Halle.
Aus einer Antwort der Thüringiſchen Bahn

theilen wir folgende Punkte mit:
Jhrem Antrage ad 1 auf durchgreifende Ermäßigung reſp. auf

Wegfall des procentualen Frachtzuſchlags vermögen wir in dieſer All

gemeinheit mit Rückſicht auf die gegenwärtige Tariflage nicht ſtatt
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zugeben. Wir werden die Einführung des neuen Tarifſyſtems nach
Thunlichkeit beſchleunigen, haben auch bereits für unſeren Local-
verkehr, ſowie für einen großen Theil unſerer Nachbarverkehre die
t Vorkehrungen und Arbeiten in die Hand genommen
und hoffen, falls dieſe Genehmigung der hohen Auffichtsbehörden
r werden, das neue Tarifſyſtem möglichſt bald und im weiteſten
Imfange durchzuführen und ſo Jhrem Antrage wenigſtens zum Theil

r genügen. Hierbei können wir nicht unterlaſſen zu bemerken, daß
ür einen Theil der von Jhnen beſonders namhaft gemachten Artikel,

wie z. B. für Braunkohlen, Mauerſteine, Ziegeln, Malz c. ſchon viel
ein s r fall oder eine Ermäßigunges procentualen r än ags eingetreten jſt.ad 2. Jhres gefälligen Schreibens kann die Frage der Differential

tarife von einer einzelnen Verwaltung im Hinblick auf eine Reihe
anderer Momente, die hier mitſprechen, in der beantragten Weiſe
nicht gelöſt werden. Es iſt übrigens qu. Angelegenheit bereits ein-gehend von den Staats und Auffichtsbehörden behandelt worden und

werden wir, wie auch ſeither, bei directen Tariferſtellungen die an
gegebenen Gefichtspunkte gern nach Möglichkeit berückſichtigen.

ad 3 bedauern wir eine anderweite Normirung der Entlade-
friſten ablehnen zu müſſen. Die Sache iſt ſchon vielfach und reiflich
e worden und glauben wir durch Normirung der Friſten und
die Art der Aviſirung den Jntereſſen des Publikums vollkommen
Rechnung getragen zu haben, i auch in r e bei
Reclamationen ſtets coulant verfahren, ſo daß ein Grund zur Be
ſchwerde über die bei uns geltenden Vorſchriften und über deren
Handhabung wohl kaum vorliegen dürfte.

ad 4. Die von Jhnen beantragte Detarifirung einiger Artikelim neuen Syſtem können wir, da dieſelbe der Hauptſache v nicht

unſeren Localverkehr, ſondern die directen e re etrifft,
bezüglich welcher das Einverſtändniß ſämmtlicher Verbands Ver
waltungen erforderlich iſt, nicht einſeitig zur Durchführung bringen.
Jnſoweit für einzelne directe Verkehre bez. des einen oder anderen
Artikels ein Bedürfniß thatſächlich erwieſen iſt, werden wir der Deta-
rifirung keineswegs hinderlich ſein.

Beiſpielsweiſe wurde in der letzten Conferenz der Mitteldeutſchen
Verbände, für welche wir geſchäftsführende und vorſitzende Ver
waltung ſind, die Erſtellung eines Ausnahmetarifs für Spiritus
bereits beſchloſſen.

In einem großen Theile von directen Verkehren iſt bereits die
S rn in der Tarifirung von Malz und Hülſenfrüchten zur
Durchführung gekommen. Die beſchleunigte Beförderung von Vier
und Milch haben wir im einzelnen Bedürfnißfalle und ſoweit die
Betriebsverhältniſſe es geſtatten, gern eingerichtet; in der von Jhnen
beantragten Allgemeinheit und in dem gewünſchten Umfange können
wir dieſelbe jedoch nicht zuſagen.

Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am 11. Juni 1877.

I. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der von der Baukommiſ
ſion vorgeſchlagenen Baulinie entlang des Schliack'ſchen Grund
ſtücks am Moritzzwinger, reſp. am Franckenplatze, welcher ſowohl vom
trat als von der PolizeiVerwaltung zugeſtimmt iſt, einver
tanden zu erklären und zugleich darein zu willigen, daß für den durch
ieſe Baulinie in Wegfall kommenden Thurm des p. Schliack dem

ſelben das in die Baulinie fallende Stück alte Stadtmauer in Tauſch
gegeben werde. Die Verſammlung ift mit dem Antrage des Ma
giſtrats einverſtanden.

2. Die Behufs Vorprüfung der vom Staate erhobenen Rück
zinsgarantie Forderung in Betreff der Grunderwerbskoſten für die
HalleCaſſeler Bahn eingeſetzte Commiſſion hat ihr Gutachten
abgegeben. Daſſelbe geht dahin, auf den proponirten Vergleich nicht
einzugehen, ſondern den angedrohten Prozeß abzuwarten. Der
Magiſtrat iſt dieſem Gutachten beigetreten und beantragt, ſich ſeiner
Anſicht ebenfalls anzuſchließen. Dies geſchieht.

3. Die in voriger Sitzung aus der Mitte der Verſammlung ein
gebrachte Jnterpellation wegen Verbreiterung der Moritzbrücke,
wird nach Begründung derſelben durch den Erſtünterzeichneten, Stadt-
verordneten Lutze, Seitens des Magiſtrats durch Hrn. Baurath Schul
dahin beantwortet, daß er ſeit ſeinem Eintritte und bei dem Mange
aller techniſchen Hülfe noch nicht die nöthige Zeit gefunden habe,dem Projecte näher zu treten. Die Verſammlung tritt in die Bſrehan

der Interpellation ein und beſchließt, den Magiſtrat nochmals zu er
ſuchen, den Bau der Moritzbrücke möglich zu beſchleunigen.

4. Der Magiſtrat beantragt, ſich ſowohl mit der für den Neu-
bau auf dem Grundſtücke des Schloſſermeiſters Schulze, Brunos-
warte Nr. 13 feſtgeſetzten Baulinie, als mit der von Schulze zu zah-
lenden Entſchädigung für 2,72 (2M. Fläche der alten Stadtmauer
incl. Material im Pauſchalbetrage von 60 einverſtanden zu er
klären. Dies geſchieht.

5. Der Magiſtrat beantragt, in Gemäßheit des Geſetzes vom
2. Juli 1875 ſich mit der unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung
beſtimmten Baulinie für den Neubau auf dem Hausburg'ſchen
Grundſtücke, Lindenſtraße Nr. 14, ſowie mit der von der Baukom
puiſlon auf 9 pro (DM., mithin für die von Hausburg zu erwer-
benden 27,3 M. Vorterrain auf 245,70 normirten Entſchädigung
einverſtanden zu erklären, was geſchieht.

6. Der Dr. med. Mekus r hat um käufliche Ueber
laſſung des Reſtes vom ehemals Wo n den Garten nachgeſucht
und ein Kaufgeld von 90 pro C Ruthe mit dem Hinzufügen
offerirt, daß er ſich verpflichten wolle, das zu erwerbende Areal nicht

bebauen, vielmehr ſtets als Garten zu erhalten. Die Baukommiſ-
ion hat den Verkauf des beſagten Areals nur für den Fall empfohlen,
aß ein Kaufgeld von 300 pro ORuthe gezahlt werde. Der

Magiſtrat hat ſich der Anſicht der Baukommiſſion angeſchloſſen undbeantragt, dieſem Beſchluſſe beizutreten. Dies geſchieht.

7. Das in Brandenburg verſtorbene Fräul. Eliſabeth Strikker
hat in ihrem Teſtamente dem Magiſtrat zu Halle 200 Thaler legirt,
von deren Zinſen die Grabſtelle ihres verſtorbenen auf dem Stadt
gottesacker beerdigten Bruders, des Lieutenants und Studenten Auguſt
Friedrich Leopold Strikker, unterhalten werden ſoll. Der Magiſtrat
hat ſich für Annahme des Legats entſchieden und beantragt, ſich da-
mit ebenfalls einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht.

8. Der Magiſtrat beantragt, die Koſten zum Ankauf des Ma
terials der Brücke 2c. zu den ArmenBädern und zugleich die Koſten
der nochmaligen Aufſtellung dieſer Brücke nebſt zugehörigen Ab-
ſcheerungen 2c. mit im Ganzen 650 nach dem Vorſchlage der Bau
kommiſſion zu bewilligen. Die Bewilligung geſchieht.

9. Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Laurentii hat ſich über
den Mangel einer gepflaſterten Zufahrt vor dem Eingange zum Neu-
marktKirchhofe beklagt und um Abhülfe gebeten. Die Verbeſſerung
des ungeregelten Platzes zwiſchen Kirchhof und Breiteſtraße durch An
legung einer mit Petersberger Reihenſteinen zu pflaſternden Fahrbahn
nebſt Trottoir nach vorliegender Skizze iſt auf 1650 veranſchlagt.
Die Baukommiſſion hat die Ausführung und Bewilligung der Koſten
aus der Stadtkafſe empfohlen, und beantragt der Magiſtrat, ſelbige
zu bewilligen. Die Verſammlung lehnt die Bewilligung ab und
beſchließt: die Angelegenheit an den Magiſtrat mit dem Erſuchen
zurückzugeben, durch die Baukommiſſion ein anderweites billigeres
Project ausarbeiten zu laſſen.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Kunſt -Notiz.
Auch in dieſem Jahre werden uns, wie wir ſchon früher in einer

vorläufigen Notiz mittheilten, die Mitglieder des Großherzoglich
Sächſiſchen Hoftheaters zu Weimar durch ein Enſemble Gaſtſpiel er
freuen. Die Vorſtellungen ſollen im hieſigen Stadttheater mit Sonn
tag dem 24. Juni beginnen und bis zum 1. Juli an 6 Abenden
ſtattfinden. Für die 6 Theaterabende wird auf Parquet,
Parquetlogen und BalkonPlätze ein Abonnement eröffnet, zu welchem
die Beſtellungen bis zum 21. Juni Abends 6 Uhr in der
Muſikalienhandlung des Herrn Karmrodt anzubringen ſind. Für
ein Partout-Billet zum Parquet und zur Parquetloge iſt der Preis
auf 9 Mark, zum Balcon auf 12 Mark feſtgeſetzt; vom 22. Juni ab
treten die Kaſſenpreiſe mit 2 Mark für den einzelnen Parquetplatz
und mit 2 Mark 50 Pfennige für den einzelnen Balconplatz ein.
Jn Ausſicht ſind genommen 4 Luſtſpiel- Abende und an 2 Abenden
Tragödien und zwar:
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I. Der Elephant von Moſer. II. Durchs Ohr von Jordan und
Liebe im Arreſt von Puttlitz. III. Sappho von Grillparzer.
IV. Geiſtige Liebe von Lederer und die Verſucherin von Moſer.
V. Der Geiger von Pont des Arts von J. Thümmel, ein Afrika-
reiſender von Najac und der Schimmel von Moſer. VI. Maria
Stuart von Schiller.

Die Darſtellenden beſtehen weſentlich aus den Damen Hett
ſtedt, Savits, Lüdt, Gündel, Becker und Lehfeld, ſo wie aus den

erren: Brock, Savits, Lehmann, Hettſtedt, Pfund, Dalmonico,
arterſteig und Cabus, deren Namen aus den früheren Enſemble-

Gaſtſpielen dem Halleſchen Publikum in dankbarſter Erinnerung
leben. Unter dieſen Umſtänden wird wohl dieſe einfache Notiz ge
nügen, um bei unſerem kunſtſinnigen Publikum die regſte Theil-
nahme für das Unternehmen unſerer lieben Weimarſchen Gäſte wach
zu rufen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Juni.

Aufgeboten: Der Mühlenbeſitzer G. Röhrborn, Hundeluft, und E.
Dettenborn, prek Märkerſtraße 24. Der Klempner L. Jeſſe
und M. Voigt, Sophienſtraße 9 c Der Schloſſer G. Wild und
E. Schmidt, Langegaſſe 9. Der Weinhändler L. Coburg und S.
Rennenpfennig, Wilhelmsſtraße 38. Der Eiſendreher H. Ritzau
und L. Scharfe, Ludwigsſtraße 4.

Geboren: Dem Zimmermann H. Beckmann eine Tochter, Wein-
ärten 15. Dem Sattlermeiſter J. Müller ein Sohn, gr. Ulrichs-flraße 5. Dem Superintendent a. D. Diakonus Th. Förſter

ein Sohn, an der Marienkirche 3. Dem Schaffner E. Blau
ein Sohn, Merſeburgerſtraße 15. Dem Maurer E. Billert ein
Sohn, Moritzkirchhof 10. Dem Maler G. Weidlich eine Tochter,
le ſhergaſe 13. Ein unehel. Sohn, kleiner Sandberg 12.

ine unehel. Tochter, Weingärten 8. Dem Fabrikarbeiter G.
Springer ein Sohn, kleiner Sandberg 21. Dem Mechanikus
Th. Dietze eine Tochter, Rittergaſſe 3. Dem Lehrer O.
Roſenbauüm ein Sohn, Blücherſtr. 9. Dem Tiſchler G. Hennig
ein Sohn, Graſeweg 19.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter W. Denzau Tochter Bertha, 1 Jahr
6 Monat Il Tag, Croup, Schülershof 16. Der penſiouirte Poſt
ſchaffner Wilhelm Martin, 69 Jahr 11 Monat 23 Tage. Krebs der
Speiſeröhre, Klausthorſtraße 4. Des Maler R. Wiedenbein
Sohn Carl Guſtav, 4 Monat 25 Tage, Atrophie, großer Sand-
berg 4. Des Lehrer E. Schöps Sohn Oskar, 6 Monat 1 Tag,
Krämpfe, Ranniſcheſtraße 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Juni.

Kronprinz. Mariello Carbarettie, Propriétaire d'une maison
santé a. Milano. Hr. Appellationsgerichtsrath Wieruszewsky
a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Schiller u. Lambert a. Hamburg,
Karl a. Leipzig, Vaßoll a. Cöln.

Stadt Hamburg. Hr. v. Gemmingen, Hauptmann im 93. Jnf.
Regt. a. Deſſau. Frau Mattenklott u. Schweſter a. Greiffenberg.
Hr. Chemiker Dr. Bangert a. Bonn. Hr. Direktor Hul m. Frau
a. n r. Geh. Hucke a. Frankfurt a. M.Hr. Amtmann Tholuck a. Weißig in N.Lauſitz. Hr. Hof Buch
händler J. Perthes a. Gotha. Hr. Landw. Brunhardt a. Merſe
burg. Hr. Domänen-Direktor Fiedler a. Smiritz in Böhmen.
Die Hrrn. Kaufl. Beßler a. Emmrich, Sonnmann a. Frankfurt,
Bonnemann, Wenkhaus, Rathmann u. Fichtmann a. Berlin,
Jmmendörfer a. Stuttgart, Saalfeld u. Kalisky a. Magdeburg,
Faller a. Neuſtadt, Holländer a. Elberfeld, Gerber a. Hamburg,
Benjamin a. Berlin Waldecker a. Bielefeld, Schmidt a. Leipzig,
Stock m. Frau a. Leipzig. Hr. Kaiſ. Poſt-Baurath Scalweit a.
Erfurt.Grikener Ning. Hr. Bank-Director Crahmer a. Wien. Hr.
AſſecuranzJnſpector Kleemann a. Lübeck. Hr. Rentier Krantzler
a. Berlin. Frau Empfinger a. Berlin. Hr. Privat Docent Dr.
König a. München. Die Hrrn. Kaufl. Buchwald a. Vochum,
Henning a. Berlin, Börner u. Kind a. Leipzig, Biſchof a. Gera,
Schubeis a. Gebelsberg, Unfried a. Göppingen, Oelsner a. Crefeld,

Caspari a. Berlin. gGoldene Kugel. Hr. Rentier Bäcker a. Frankfurt. Hr. Fabrik.
Steinert a. Hr. Bergwerkbsbeſitzer Rittler a. Mähren.
Hr. Gutsbeſitzer Lüddig a. Aebterode. Hr. Köſner m. Fam. a.
Amerika. Hr. Dr. Heinemann a. Naumburg. Hr. Fabrikbeſitzer
Lange a. Braunſchweig. Hr. Director Wehr a. Arnſtadt. Hr.
Dr. Koch a. Hamburg. Hr. Rentier Lutterkath a. Jena. Hr.

abrik. Bode a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Albrecht a. Berlin,
üller a. Leipzig, Richenwandel a. Berlin, Zimmermann a.

Magdeburg, Schulz a. Dresden.

Vermiſchtes.
[Zum Kaiſerbeſuch im Elſaß] wird noch eine

hübſche Erinnerung in einem Privatbrief aus St raßburg
erzählt. „Ein mir befreundeter Majot heißt es darin
hat ſeine Wohnung im Hauſe einer zwar liebenswürdigen, aber
enragirt franzöſiſch geſinnten Dame, der Wittwe eines Kauf
manns, deſſen Geſchäft ſie weiterleitet. Als die Tage des
kaiſerlichen Beſuches herannahten, äußerte derſelbe gegen ſeine

Wirthin die Erwartung, daß auch ſie durch Dekorirung
ihres Hauſes etwas zu den Feſtlichkeiten beitragen werde.
Die Dame weigerte ſich jedoch entſchieden und erklärte,
ſie werde während der Anweſenheit des Kaiſers nur in
Trauerkleidern erſcheinen. Geſagt, gethan! Jedoch das
tiefſte Schwarz war nicht im Stande, die Neugierde zu
erſticken, und ohne große Mühe wurde eine Gelegenheit
ausfindig gemacht, den Kaiſer in faſt unmittelbarer Nähe
und längere Zeit zu beobachten. Die bezaubernde Liebens
würdigkeit des greiſen Monarchen machte aber auf die
heißblütige Franzeſenfreundin einen ſolch gewaltigen Ein
druck, daß ſie beſchloß, das dem Kaiſer im Herzen an
gethane Unrecht wieder gut zu machen, in den nächſten
Konfektionsladen eilte und zum nicht geringen Erſtaunen
des Majors am Nachmittag vom Kopf bis zum Fuß in
kornblauer Kleidung das Haus verließ in der Richtung
nach der Straße, welche der Kaiſer paſſiren mußte, um in
der erſten Reihe der Zuſchauer ſtehend, demſelben ihre
Huldigungen darzubringen.“

[Bebel und Liebknecht), die bekannten ſocial-
demokratiſchen Führer und Reichstagsabgeordneten, ſtanden
am 12. d., mehrfacher Preßvergehen angeklagt, vor den
Schranken des Berliner Stadtgerichts. Bebel wurde
wegen dreifacher Beleidigung des Fürſten Bismarck und
Verſtoßes gegen F 131 des Strafgeſetzbuches zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt; in der Anklageſache gegen Lieb-
knecht wegen Majeſtätsbeleidigung dagegen erklärte ſich
der Gerichtshof für incompetent und verwies die Sache
nach Leipzig.

[Ueber Berlin)] entlud ſich am Dienſtag Nach
mittag 1 Uhr mit einem Gewitter ein ſo ſchweres
Hagelwetter, wie ein ſolches ſeit vielen Jahren dort
nicht beobachtet worden iſt. Einzelne Hagelſtücke hatten
die Größe von kleinen Hühnereiern. Nachdem es abge
hagelt hatte, fielen mit dem Regen vermiſcht Schneeflocken
hernieder. Das Thermometer, welches kurz vorher 26
Grad Reaumur gezeigt hatte, ſank auf 15 Grad. Die in
den Tagen vorher ſtattgehabte enorme Hitze iſt um dieſe
Jahreszeit ſeit einem Jahrhundert nicht in ſolcher Andauer
erlebt worden. An den Wetterſeiten der Häuſer ſind zahl
loſe Fenſterſcheiben zerſchlagen. Jn der Schönhauſer
Straße hatte das Unwetter eine völlige Ueberſchwemmung
und ſo große Verkehrsſtörung hervorgerufen, daß noch
Abends um 9 Uhr die Straße, in der der Verkehr ein
überaus belebter iſt, für Fuhrwerk geſperrt war, während

die Feuerwehr um dieſe Zeit noch an der Beſeitigung
der Waſſermaſſe und an der Herſtellung des Abfluſſes
arbeitete.

[Sterblichkeits-Verhältniſſe.] Während der
Berichtswoche vom 27. Mai bis 2. Juni ſtarben von
7,159,802 Bewohnern deutſcher Städte 3882, was einem
Verhältniß von 28,2 auf je 1000 Bewohner und 1 Jahr
entſpricht, gegen 27,8 in der vorhergegangenen Woche.
Die Zahl der Geburten war in der vorhergehenden Woche
5422, ſo daß ein natürlicher Bevölkerungs-Zuwachs von
1540 Perſonen bleibt. Jn Berlin ſtarben 571 Perſonen,
21 mehr als in der vorhergehenden Woche Vermindert
erſchienen daſelbſt die diphtheriſchen Affektionen und Typhen,
vermehrt außer den Brechdurchfällen, die Zahl der Apoplexien
und der Selbſtmorde.

[DOer Berliner 3oologiſche Garten] hat
ſchon wieder ein paar werthvolle und ſeltene Zuchtreſultate
erzielt. Am Z. Juni hat die europäiſche Biſonkuh ein
Kalb geworfen, am 10. Juni die amerikaniſche. Bekannt-
lich exiſtirt der europäiſche Biſon oder Auerochs, der früher
auch in Deutſchlands großen Bruchwaldungen heimiſch

war, jetzt nur noch in dem großen littauiſchen Forſte von
Bialowiecza unter dem Schutz der ruſſiſchen Regierung.
Der Zar machte vor einigen Jahren ein Paar dieſer ſelte
nen Thiere dem zoologiſchen Garten zum Geſchenk und
dieſe haben ſich wiederholt fortgepflanzt. Aus dem Ge-
ſagten ergiebt ſich der Werth eines Auerkalbes. Das
Orang-UtanPaar, welches anfänglich mehr intereſſirte als
unterhielt, wird nunmehr, nachdem die Reiſeſtrapazen über-
ſtanden, auch unterhaltend. Sie ruhen und ſchlafen jetzt
ungleich weniger als vorher und zeigen für das phlegma-
tiſche Naturell dieſer Affen viel muntere Lebendigkeit, hal
ten ſich auch öfters, im Sande ſpielend, in dem Glasan-
bau ihrer Behauſung auf.

Der ſchiefe Thurm in Gelnhauſen] wird
demnächſt abgebrochen werden. Schon haben die Zimmer-
leute begonnen, das Gerüſt auf den Kranz des Thurmes
zu ſetzen. Der Thurm war ohne Zweifel urſprünglich
gerade, wie die beiden anderen auch. Denn der ſchlankere
der beiden iſt ſelbſt nicht mehr ganz gerade; ja ſelbſt der
ſtärkere Dritte ſcheint nicht mehr ganz lothrecht zu ſtehen.
Uebrigens iſt nicht der Thurm ſelbſt, ſondern nur der
langgeſtreckte dünne Dachgiebel ſchief, gleich als hätte eine
Rieſenfauſt ihn zuſammendrehen wollen, in der Art, wie
man aus einem Stückchen Papier einen Fidibus rollt.
Die Stürme, welche im Laufe der Jahrhunderte die Thürme
umbrauſt haben, mögen bei dem vorderſten, dem Wetter
am meiſten ausgeſetzten, die Urſache der allmählichen
Krümmung geweſen ſein, welche vielleicht noch durch
weniger gutes Material und nicht hinreichend ſorgfältige
Ausführung ermöglicht wurde. Daß Menſchenhand, Künſtler
hand den ſtolzen, ſchönen, prachtvollen Bau dieſer der
Reſtauration wohl würdigen Kirche durch ein ſolch „ſchiefes
Thurmdach“ verunſtaltet habe, iſt kaum anzunehmen, zu
mal ja aus alter Zeit noch ein Bild vorhanden iſt, auf
dem alle Thürme gerade und ſchlank zum Himmel auf
ragen.

[Ein „ſchwankender“ Capellmeiſter.] Aus
Hannover wird berichtet: Zeuge ziemlich unglaublicher,
jedenfalls aber höchſt unwürdiger Vorgänge ſcheint eine
Aufführung zu Ehren der „Tonkünſtler-Verſammlung“ geweſen zu ſein. Es wurde bei derſelben Liszt's Heinge

Eliſabeth“ ausgeführt. Herr Hofcapellmeiſter Bott diri-
girte dieſelbe. Ein Augen und Ohren-Zeuge ſchreibt nun
über dieſelbe: „Herr Bott dirigirte wieder, und zwar mit
einer Unruhe, Unſicherheit, einem Hin und Herſchwanken
im Tempo, wie ich es noch nie geſehen und gehört. Kein
Einſatz war ſicher, die meiſten Einſätze im Chor und Or-
cheſter blieben aus. Unter Hängen und Würgen, unter
Hangen und Bangen war man endlich dem Schluſſe nahe
gekommen, als Herr Bott, der ſich von Anfang an mit
dem linken Arme auf einen Stuhl geſtützt hatte, bei einer
etwas lebhaften Bewegung das Gleichgewicht verlor, ge
gen die Umſäumung ſeines Pultes nach hinten und, als
dieſe nachgab, in das Parquet hinunterfiel. Es war eine
peinliche Scene. Herr Bott ſtand zwar wieder auf, und
das Publicum beruhigte ſich wenigſtens nach dieſer Seite
hin, es machte jedoch den erneuten noch ſchwankenderen
Directionsverſuchen durch den energiſchen Ruf „Aufhören“
ein Ende. Als Herr Bott abgeführt war, brach das
Publikum in ſehr ſtürmiſche Hochrufe auf Liszt aus, denen
dieſer, natürlich mit ſehr gemiſchten Gefühlen, dankte. Es
gibt zwei Lesarten des traurigen Vorganges: die officielle
eines Unfalles und eine andere, die das „Schwanken“
beſſer erklärt. Von der officiellen hörte ich erſt am ande
ren Morgen, von der andern wußte ich ſchon zwei Stun
den vor der Aufführung. Jch wünſchte, es wäre keine
von beiden wahr. Wenn trotz alledem die Aufführung
an vielen Stellen durch lebhafte Beifallrufe unter-

ſo ſpricht das für den Werth des Kunſt-

werkes.“ t[Des Papſtes Mittagbrod.] Das Haupt der
Chriſtenheit, welches im Vatican „gefangen“ lebt, auf
„Stroh,“ das dann heilig wie Reliquien wird, ſchlafen muß,
und beſonders gegen „Peterspfennige“ Audienzen ertheilt,
ißt nach den ebenſo zuverläſſigen wie intereſſanten Mit-
theilungen von M. R. Conrad „Spaniſches und Römiſches“
(Breslau, Verlag von S. Schottländer 1877) folgenden
Speiſezettel zu Mittag ab: Reisſuppe, die Fleiſchbrühe
dazu wird aus 2 Kilo Filet und 2 Hühnern gewonnen
gebackene Leber und Lammshirn, Gemüſe aus den vatika
niſchen Gärten gedämpftes Ochſenfleiſch; Braten Pfann
kuchen; Früchte und Kaffee Bordeaux. Man ſieht,
der Fleiſch gewordene, infallible h. Geiſt wendet ſeinem
irdiſchen Theile keine geringere Sorgfalt und Aufmerkſam-
keit zu als der älteſte, weltliche Feldmarſchall des deut
ſchen Reiches.

[Eine Berichtigung nach 1827 Jahren.] Jn
Beregher Hotter befindet ſich, wie man im „Jasz-Kun
Szolnok“ lieſt, auf dem daſelbſt errichteten Kreuze fol
gende Jnſchrift in ungariſcher Sprache: „Unſer Herr
Jeſus Chriſtus wurde an's Kreuz genagelt auf
Koſten der Commune Beregh am 8. Mai 1850.“

[Ajeebs- Fabrikation Herr Pleßner in
Berlin, bekannt als Verfertiger der künſtlichen ſchreibenden
Hand fertigt jetzt für Amerika 20 ſogenannte Ajeebs
(Schachſpieler), der erſte Ajeeb wurde dorthin befördert.

e r

[Die Feier des 400. Jahrestages] der Ein
führung der Buchdruckerkunſt in England durch
William Caxton wurde am Sonnabend durch einen
Spezial Gottesdienſt in der Weſtminſter-Abtei zu London
eingeleitet. Vor der Predigt, welche Dechant Stanley
hielt, wurde Mendelſohns „Lobgeſang“, komponirt im Jahre
1840 zur Feier der Erfindung der Buchdruckerkunſt durch
Gutenberg, aufgeführt.

[Eine kleine Defraude.] Jn einer der größten
Brauereien Wiens (Dreher), deren Biere ſich eines
Weltrufs erfreuen, wurde jüngſt ein Beamter entlaſſen.
Der Entlaſſene ging ſchnurſtracks zur Behörde und
denuncirte derſelben eine Gefälls-Uebertretung, deren ſich
die Brauerei im Einverſtändniſſe mit einigen Beamten
ſeit Langem ſchuldig gemacht haben ſoll. Die Unter
ſuchung ergab, daß die Angabe begründet war und weitere
Recherchen, daß die Brauerei die Kleinigkeit von ca. 2
Mill. Gulden als Strafe zahlen muß.

Die Einnahme der Feſtung Ardahanſ iſt
in Petersburg bereits in Scene geſetzt. Am 8. Juni
wurde im Kreſtowſkijgarten (auf der Jnſel Kreſtowſkij)
zum erſten mal „Die Erſtürmung der türkiſchen Feſtung,
große dramatiſche Pantomime aus dem gegenwärtigen
Kriege in zwei Bildern, ausgeführt von gegen 200 Per-
ſonen Cavallerie, Jnfanterie und Artillerie“, gegeben. Das
erſte Bild brachte den „Abmarſch der Soldaten zum Kriege
und den gefangenen Spion“, das zweite Bild die „Auf-
ſtellung der Pontonbrücke, den Uebergang der ruſſiſchen
Truppen über den Fluß und die Erſtürmung der Feſtung.“

[Zuſammengenähte Nachtwächter.) Nummer
43 der Brieger Zeitung ſchreibt: Vor etwa acht Wochen
machte ſich ein Bäckerlehrling den Spaß, zwei neben
einanderſitzende Nachtwächter zuſammenzunähen.
Als er nun in Folge deſſen die Behauptung aufſtellte,
daß dieſelben geſchlafen hätten, ſo fühlten ſich die Wächter
in ihrer Ehre gekränkt und ſtrengten eine Verleumdungs-
klage gegen den Lehrling an. Sie wurden indeß nicht
allein mit der Klage abgewieſen, ſondern auch ihrer Poſten
enthoben, da die Ausſagen des Lehrlings ſich als richtig
erwieſen.

[Vom Veſuv.] Die Thätigkeit des kleinen
Kraters, welcher ſich auf dem Grunde des ſogenannten
neuen Veſuv Kraters gebildet hat, wird, wie aus
Neapel geſchrieben wird, von Tag zu Tag eine erhöhtere,
und es nehmen in demſelben Maße die unterirdiſchen
Donner und die Lavaergießungen zu, wie denn auch die
ausgeſtoßenen Rauchmaſſen immer größer und der Wieder

ſchein des Feuers zur Nachtzeit immer anhaltender und
lebhafter wird.

[Präparirtes Rattenfleiſch.) Jn Kanſas
City ſoll man mit der Errichtung einer Fabrik zum Ver
ſenden von präparirtem Rattenfleiſch nach China umgehen.
Das Rattenfleiſch ſoll in Blechbüchſen, ganz nach Art der
Hummer und Gänſeleber-Paſteten oder Anchovis, zum
Aufbewahren hergerichtet und dann nach dem Himmliſchen
Reiche exportirt werden.

[Feuerbrunſt.] Laut einem Telegramm der
„Times“ aus Philadelphia hat ein Tornado heftiger
Orcan) am Montag um 4 Uhr Nachmittags Mount-
Carmel, eine blühende Stadt von 3000 Einwohnern
am Fluſſe Wabaſch im ſüdöſtlichen Jllinois, theilweiſe zer
ſtört; 3 Kirchen, 2 Schulen 120 Gebäude wurden ver
nichtet. Die Ruinen fingen Feuer und brannten faſt
bis Mitternacht; 22 Perſonen kamen um, 40 wurden
verwundet, 20 werden vermißt.

)albergers ZUuſtrated Magazine.
Sei aige lluſtrirte Zeitung Nr. 1762 vom 7. April 1877

on dieſem jungen Unternehmen, deſſen Gründung in Gemein-
oft mit dem Verleger Hallberger wohl als die letzte literariſche That

es zu früh dahingegangenen Freiligrath zu betrachten iſt, liegen unsdie erſten vier Heſt des zweiten Jahrgangs vor, deren Prüfung uns

die Ueberzeugung gegeben daß die Weiterführung des Unternehmens
eine dem ſchönen, durch den verſtorbenen Dichter gemachten Anfang
würdige iſt. Die Einrichtung der Hefte iſt dieſelbe, die ſich ſchon in
denen des erſten Jahrgangs bewährt hat. Ein über eine größere
Zahl von Heften vertheilter Roman ſorgt für die Füllung der erſten
Hälfte, während die übrigen Blätter des Heftes eine bunte Reihe von
intereſſanten Eſſaies und Skizzen bieten ſowie eine vollſtändige Er
zählung, ein paar Gedichte und unter dem Titel „Miscellanea“
eine reiche Auswahl anregend und unterhaltend geordneter Anekdoten
und Notizen. Jn einem lebhaft in Anſpruch genommenen a
kaſten ertheilt die Redaktion Antworten zu Anfragen, welche die
engliſche Literatur und engliſche Verhältniſſe betreffen. Nicht den ge
ringſten Schmuck bilden die vorzüglichen Jlluſtrationen, mit denen
jedes Heft geſchmückt iſt. Die Hefte erſcheinen jetzt in kürzern Zwiſchen
räumen, nämlich alle 14 Tage, und bilden ſomit eine ununterbrochen
fließende Quelle belehrender Unterhaltung und Uebung in der eng
liſchen Sprache. Bei der rn Verbreitung, deren ſich die Kenntn
der letztern in Deutſchland erfreut von der ja auch die gedeihliche
Entwickelung der Tauchnitz-Edition, die uns in autoriſirten Aus
gaben die s enee ſchöne Buchliteratur vermittelt, ſchon längſt
glänzendes Zeugniß ablegte, konnte es nicht fehlen, daß die im „Illu-
strated Magazine“ gebotene autoriſirte Auswahl des Beſten aus der
periodiſchen Literatur von jenſeit des Kanals und des n
Ozeans auf eine lebhafte eilg lee ſtieß. War doch auch bei der
Stellung, welche die periodiſche Literatur in der Gegenwart einnimmt,
und den relativ hohen Preiſen der engliſchen und amerikaniſchen
Wochen und Monateſchriften die Entſtehung eines ſolchen Unter
nehmens ein Bedürfniß der Zeit. Die nach den Jntentionen Freilig
rath's, dieſes Peregichen Kenners der ſesuſge Literatur, ge
troffene Auswahl hat den Vorzug, daß ſie nicht nur unterhalten,
ſondern auch anregend belehren will. Sie richtet ihr Augenmerk
mit Vorliebe deßhalb auf ſolche Aufſätze, Erzählungen, Gedichte, Mit
theilungen und Jlluſtrationen, welche Zuſtände und Sitten, Männer
und Zeiten Englands und Amerikas ſchildern, beleuchten oder wenigſtens
berühren. So wird der Leſer, der das Blatt vornehmlich hält um
fich in der engliſchen Sprache zu üben, auch vertraut mit den Ländern,

wo dieſe Sprache ihre Heimat hat. J. P.
MozartHäuschen.

Während des Salzburger e wird den Freunden Mozarts
Sir ha geboten werden, an einer kleinen, aber deshalb nicht
minder ſchönen Feier zu Ehren unſeres unſterblichen Meiſters theil
nehmen zu können. Bekanntlich dankt die Internationale Mozart
ſtirtung“ in Salzburg der Großmuth Sr. Durchlaucht des FürſtenStarhemberg den Se c kleinen Gartenhäuschens, in welchem
Mozart 1791 ſeine „Zauberflöte“ geſchrieben. Es ſtand damals im
mittleren großen Hofe des Freihauſes in Wien und war dem großen
Meiſter von Schikaneder eigens zu dieſem Zwecke eingeräumt worden.
Dieſes Häuschen nun wird an einem der ſchönſten Punkte des Ka-
puzinerberges aufgeſtellt und während des Muſikfeſtes dem Beſuche
des Publikums eröffnet werden. Und ein beſonderer Umſtand iſt es,
der einen Beſuch des Häuschens begehrenswerth erſcheinen läßt. Jm
April 1874 ergriff nämlich der Ausſchuß der „Mozartſtiftung“ die
Jnitiative, eine Sammlung von Portraits und Autographen berühmter
Zeit- und Kunſtgenoſſen Mozarts, aber auch von Dichtern, Ton
künſtlern muſikaliſchen Schriftſtellern und Kritikern der Gegenwart
anzulegen. Dieſer Gedanke fand die regſte Unterſtützung und heute
bereits iſt die genannte Stiftung im Beſitze einer ſehr anſehnlichen
Zahl von Autographen, Bildern u. ſ. w. Dieſe Sammlung nun
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n einem Album in dem Mozarthäuschen aufgelegt und für

Verehrer der Kunſt und ihre Jünger gewiß des Intereſſes nicht ent
behren. So finden wir Autographen von Leopold Schefer, von
Roderich Benedir, von Emanuel Geibel und Andern. Ganz be-
ſonderer Erwähnung werth erſcheint uns das von J. RieterBieder

mann, dem bekannten Muſikverleger in Leipzig, einem warmen
Förderer und treuen Freunde der „Jnternationalen Mozartſtiftung“
eingeſandte Sonett von David F. Strauß auf die „Zauberflöte“:

Dem Gotte gleich, der aus den Thorenſtreichen
Der Menſchenkinder Waltgeſchichte flicht,
Haſt Du aus einem närriſchen Gedicht
Ein Tönewerk erſchaffen ſonder gleichen.

Schon warſt Du nahe jenen ernſten Reichen,
Wo jede Lebenstäuſchung uns zerbricht,
Das Haupt umſtrahlt von jenem reinen Licht,
Vor dem die bunten Erdenfarben bleichen.

Da ſchien der Menſchen Thun Dir Kinderſpiel,
Du ſahſt den Haß in ew'ge Nacht verbannt,
Die Liebe ſich zur Weisheit mild verklären.

Dank Dir, verklärter Meiſter! Nah' dem Ziel
Hof Du uns liebend noch herabgeſandt

orklänge aus der Harmonie der Sphären.
Selbſtverſtändlich iſt die Sammlung noch nicht geſchloſſen; es werden
noch immer Beiträge für das MozartAlbum erbeten und mit größtem
Danke entgegengenommen.

Aus Dr. Schliemann's Leben.
Dr. Schliemann, der Alterthumsforſcher, war am 29. v. M.

der Ehrengaſt der Londoner Spezereihändler-Gilde. Bei Erwiderung
des ihm geweihten Trinkſpruchs ſtellte er ſich der Verſammlung als
ehemaliger Gewürzkrämer vor und erwähnte mit Selbſtbewußſein,
daß er 28 Jahre lang in dieſem Berufe gewirkt habe. „Jch war,
ſo erzählte er, kaum 12 Jahre alt, als ich im Mecklenburgiſchen als
Lehrling in einem Spezereigeſchäft untergebracht wurde. Dort verkaufte kch während eines Zeitraumes von 5 Jahren Häringe, But-

ter, Salz, Kaffee 2c. in ſo beſcheidenen Mengen, daß mein Brodherr
es als eine beſonders glückliche Geſchäftkonjunktur erachtete, wenn ſich
der Brutto Erlös des Tages auf 2 Pfd. St. (40 Mark) hob. Jn
Folge eines großen Mißgeſchickes, welches ſich ſpäter als das glück
lichſte Ereigniß meines Lebens herausſtellte, wurde ich dieſer ehren-

werthen Stellung entriſſen. Jch wurde dann Korreſpondent undBuchführer de S. H. Schroede und Comp. in Amſterdam, die mich

als ihren nach Petersburg ſchickten. Ein Jahr
päter etwa etablirte ich mich in derſelben Stadt als Großſpezerei-Prtler auf eigene Rechnung. Dies hinderte mich indeſſen nicht,

meine Studien fortzuſetzen und als ich im April 1864 genug Ver
mögen geſammelt zu häben glaubte, um mich vom Geſchäfte zurückziehen zu können, ſän ich mich im Beſfſitze hinreichender theoretiſcher

Kenntniſſe, um den Reſt meines Lebens der homeriſchen Alterthums-
kunde widmen zu können. Die Gewohnheit, als Spezereihändler nie
etwas oberflächlich zu tzan war für meine Forſchungen von unge

eurem Vortheil, ja, ich wage zu behaupten, daß, wäre ich nichtEeereihantler geweſen, ich niemals Troja und die Königsgräber

von Mykenä entdeckt haben würde.“
Bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſt der „Salter's Com-pany“ ſagte Dr. Sglteweng, die Hacke und die Schaufel, mit

der er Trojag und Mykenä aufgegraben, wären gleichſam in ſeinem
armen mecklenburgiſchen Heimatsdorfe geſchmiedet geweſen. Dort
habe ein altes Schloß geſtanden mit geheimnißvollen r
und einem, wie es hieß, unter einem See hinführenden Gange.
Auf dem Kirchhofe ſeien flache Steine geweſen die das Grab einesSbſeaigts bezeichneten und vielfache Sagen hervorriefen. Auch ein

Hügel nebſt Graben ſei dort und berge a ne Volksglauben Goldin ch „Jch erinnere mich“, ſagte Dr. Schliemann, „daß ich oft
meinen Vater aufforderte, den Hügel aufzugraben und das Gold zu
heben. Hinter unſerm Garten war ein kleiner Teich, der ein Silber
gefäß in fich ſchließen ſollte. Mein Vater konnte nicht Krichiſeh,
aber er war für Homer hochbegeiſtert und las uns täglich Verſe aus
der r Ueberſetzung vor. So flößte er mir die Begeiſterung

r die Thaten des Achilles und Hektor und Patroklos ein, aber ichörte nun zu meinem Bedauern, es gebe keine Spur des alten Troja
mehr. Als ich ſieben Jahr alt war, gab mein Vater mir als Weih-
nachtsgeſchenk Jerrer's „Allgemeine Weltgeſchichte“ mit einem Bilde,
das Trojas Brand vorſtellte, mit ungeheuern Mauern und großem
Thore, aus dem Aeneas eilt, ſeinen Vater tragend und ſeinen Sohn
nnd Nachdem ich dieſe Geſchichte bekommen, glaubte ich nicht
änger an meines Vaters Mittheilung Troja ſei verſchwunden. Jch

ſagte ihm: „Hier r die großen Mauern, Jerrer muß es doch beſſer
wiſſen als du.“ Er t mir klar zu machen, das Bild ſei nur er-
funden, ich glaubte aber feſt, Troja ſei noch vorhanden und nur vom
Staube der Jahrhunderte bedeckt. Dem Himmel ſei Dank! der

Glaube hat mich in den Wechſelfällen meines Lebens niemals ver
Aaſſen. Als ich 10 Jahre alt war, ſchrieb ich in ſchlechtem Latein
meinem Vater zu Weihnachten die Geſchichte des Trojaniſchen Krieges.

Als ich 13 Jahre blte, kam meine Familie in Noth, mein Vater
hatte kein Schulgeld für mich und ließ mich in einem ärmlichen
Krämerladen unterbringen. Seitdem hat mir im allgemeinen
das Glück gelächelt, in Gemeinſchaft mit meinem Weibe habe ich
die Träume meiner früheſten Kindheit verwirklichen können und ſo
die Ernte einheimſen, die dem Saatkorn entſprang, das damals in
meine Seele hie ward in dem armgn Dörfchen mit dem altenSchloſſe, dem Goldhügel und dem Grabſteine.

Zum elften Band des Meyer'ſchen Konv.-Lerikons,
dritte Auflage.

Von „Luzzara“ bis „Nexus“
Der ſoeben erſchienene elfte Band von Meyers Konver-

ſations-Lexikon erregt durch eine Reihe ganz beſonders hervor-
ragender h Aufmerkſamkeit. Aus der naturwiſſenſchaftlichen
Abtheilung heben wir zunächſt den ungemein klar geſchriebenen Ar
tikel „Mond“ hervor, welcher ſich dem Beſten, was die populäre
naturwiſſenſchaftliche Literatur aufzuweiſen hat, würdig an die Seite
ſtellt. Er rührt von Profeſſor Schmidt, dem Director der Stern
warte in Athen, dem größten Mondforſcher der Gegenwart, her,
deſſen epochemachende Mondkarte bekanntlich die preußiſche Regierung
angekauft hat, um ſie auf Staatskoſten, in 25 Blatt, zu publiciren.Dem Artikel find eine treffliche Ueberſichtskarte und zwei landſchaft-
liche Darſtellungen beigegeben; letztere Reproduktionen nach den
Photographien des großen Werkes von Nasmyth und Carpenter.
Der Artikel „Meer“ (von Dr. v. Boguslawski) enthält eine auf
die neueſten und zuverläſſigſten Angaben ſich ſtützende Darſtellungder chemiſchen, phy kaliſchen und biologiſchen Verhältniſſe der

Oceane; namentlich ſind in dieſem Artikel die Ergebniſſe der in der
neueſten Zeit durch die Expeditionen der „Gazelle“, des „Challenger“und der „Tuscarora“ in ß hohem Grade geförderten Tiefſeeforſchung

n r und den Leſern des KonſervationsLexikons durch ort
und Bild zugänglich gemacht worden. Die in dem Text eingedruckten
Diagramme veranſchaulichen einige durch die neuere Tiefſeeforſchung
aufgedeckten Thatſachen in Bezug auf die Geſtaltung des Meeres
bodens an einigen Küſten und im Ocean ſelbſt und auf die Tempe
raturvertheilung innerhalb der Meerestiefen von der Oberfläche bis
P Boden des Meeres. Zwei ſauber lithographirte Karten begleiten

en Text. Von dieſen giebt die eine, außer einer Ueberſicht der
großen oceaniſchen Meeresſtrömungen, ein in dieſer Weiſe hier gen
erſten Male dargeſtelltes Bild der am meiſten charakteriſti en
Tiefen in den drei großen Oceanen, nach den Lothungen der deutſchen
„Gagelle“, des engliſchen „Challenger“ und der amerikaniſchen „Tus-
carora“. Die andere Karte giebt ein Bild der Boden, Tiefen und
Temperaturverhältniſſe des Atlantiſchen Oceans nach dem
neueſten Standpunkt der Tiefſeeforſchung und der vhyſiſchen Geo

dieſes Meeres. Dieſe beiden Karten ſind als eine werthvolle
ereicherung der Kenntniß der Phyſik der Oceane zu bezeichnen und

als beſondere Zierde des KonverſationsLexikons hervorzuheben. Sehr
erſchöpfend und über den neueſten Stand der Anthropologie trefflich

orientirend ſind die Artikel „Menſch“ und „Menſchenraſſen“ von
Dr. Ploß begleitet von einer Karte über die Verbreitung der Raſſen.
Unter den zahlreichen anderen größeren Artikeln können wir nur noch

hervorheben: „Magnetismus“ von 7 Lommel, „Mooſe“ von
Dr. Frank, „Nähmaſchine“ von Dr. Brauer, eine ganz vortreff
liche Arbeit, ungemein durchſichtig gehalten und mit großem Geſchick
alles, worauf es in der Praxis ankommt, klar legend, wie die vor

nen mit vielen guten Jlluſtrationen verſehen. Von den
iſtoriſchen und biographiſchen Artikeln ſind an Ländergeſchichten

die Artikel „Mejiko“ und „Naſſau“ r e die neuere
Kriegsgeſchichte iſt als wichtig zu verzeichnen der Artikel „Metz“; für
die neuere Geſchichte Deutſchlands „Nationalliberale Partei“ und
Nationalverein“, ferner für ältere re der Artikel „Medici“

ſwis „Memoiren“. Sehr und neu bearbeitet und ergänzt
R die Biographie, in der beſonders die Lebensſkizzen von Mac

ahon, dem Feldmarſchall Manteuffel, den verſchiedenen Fürſtinnen
Maria, von Mirabeau, Moltke, ſowie die durchweg nach neuem
Quellenmaterial umgearbeiteten ziemlich ausführlichen Lebensbeſchrei-
bungen der beiden Napoleons zu beachten Die größeren Artikel
„Neugriechiſche Literatur“ (von Profeſſor Dr. G. Meyer in Prag),
Malerei“ (von Dr. W. hre und Profeſſor Dr. Reber inHünchen), „Muſterſchutz“ und „Nachdruck“ (von Prof. Dr. Kloſter-

mann in Bonn, gegenwärtig der erſten Autorität auf dieſem Gebiet),
letztere infolge der neuen Geſetzgebung von tiefgehendem Jntereſſe,
ſind weitere Beiſpiele für die Ümſicht der Redaktion in der Wahl
der Mitarbeiter. Auch die Jlluſtration ſteht gerade in gſe
Bande auf bemerkenswerther Höhe. Die Karten und Tafeln deſſel
ben, von denen einige beſonders ausgezeichnete bereits Erwähnung
anden, repräſentiren einen Atlas von nicht weniger als 32 Blaättern,
arunter auch eine ſehr ſorgfältig in re numismatiſche

Tafel nach Exemplaren des königlichen Münzkabinets zu Berlin. Jm
„Korreſpondenzblatt“ befindet ſich unter anderem eine Abhandlung
über en neuen Juſtizgeſetze, welche ihrer Ueberſichtlichkeit wegenallen Leſern willkommen fein wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das „Athenäum“ meldet den am 7. Mai in Galle am

r r erfolgten Tod des deutſchen Sangskritforſchers
Dr. Paul Goldſchmidt. Der Verſtorbene war von der Regierung
von Eeylon beauftragt worden, die Felſeninſchriften auf der Jnſel
u ſammeln und zu ediren, ſowie Beſchreibungen der verfallenen
empel und Städte der Jnſel zu liefern. Während der 2'/, Jahre,

in denen er mit dieſen archäologiſchen Forſchungen beſchäftigt war,
hatte er eine ungeheuere Maſſe von Material für die Erläuüterung
der alten Geſchichte Ceylons geſammelt. Einige der erzielten Re
ſultate wurden von Zeit zu Zeit veröffentlicht.

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Athen geſchrieben: „Die von
hier aus deutſchen und fremdländiſchen Blättern zugegangene tele-
Zrappiſche Nachricht über die angeb 7 Auffindung eines Armes
er im Louvre befindlichen armloſen Venus von Milo entbehrt,

wie mir vom Leiter der Ausgrabungsarbeiten auf Milo mitgetheilt
worden, o thatſächlichen Anhalts.“

aulſine Lucca wird ſich definitiv in Wien niederlaſſen.
Wie man hört hat ſich die Künſtlerin bereits eine größere Wohnung
für den nächſten Winter gemiethet.

Fl. Etelka Gerſter iſt von Mr. Mapleſon für die ita
lieniſche Oper in Her Mafjeſtys Theatre in London J worden.
Die jugendliche Primadonna wird in der Rolle der Amina in der
„Nachtwandlerin“ debütiren.

Dieſer Tage fand in Wien die Generalverſammlung der
Aktien Geſellſchaft Komiſche Oper“ ſtatt. Die Bilanz wies als
„Geſchäftsergebniß“ des Jahres 1876 einen Verluſt von 147,541 Fl.
70 Kr. auf. Demnächſt wird eine Generalverſammlung einberufen
werden mit der Tagesordnung: Liquidation der Geſellſchaft

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Juni.

Der Luftdruck hat, außer in Nordweſteuropa, allgemein abge-
nommen, der höchſte Druck liegt in Südoſteuropa, der niedrigſte in
Nordſkandinavien; ferner erſtreckt ſich ein ſchmaler Streifen rn
Drucks vom nördlichen Jrland bis Pommern, wodurch die in den
ſüdlich davon gelegenen Küſtengegenden herrſchenden öſtlichen und
nordöſtlichen Winde bedingt werden. Jm nördlichen Europa weht
eine weſtliche Luftſtrömung, die an den ſtkandinaviſchen Küſten theil-
weiſe ſtark auftritt. Das Wetter iſt im Binnenlande fortdauernd
warm und heiter, an den Küſten und im Norden i mit zunehmender
Bewölkung Abkühlung eingetreten und im Nordſeegebiete beginnen
ſich Gewitter zu zeigen.

Meteorologiſche Beobachtungen.h n irreuſtduck 334,30 P. T 552 50 P. M 33775 P. T. 338 05 P.
Dunſtdruck 6,74 P. L. 4,93 Par. L. 7,25 P. L. 6,31 P. LRel. Feucht.] 70,4 pCt. 27,8 pCt. 71,9 pt. 56,7 pCt
Luftwärme 18,9 G. R. 27,4 G. R. 19,6 G. R. 22,0 G. R

Wind 080 1. W I. 0. aon völlig heiter. heiter 1. bedeckt 10. zieml. heiter 4.
olkenfrm. s Cumul. Nimb. Ni.-eu. d

Telegraph. Coursberight der Halliſchen Zeitung.
13. Juni 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 71,90. Cöln-Mindener 91, Oberſchlefiſche

A. C. D. 1I17,20. Rheiniſche 100, ma Oeſterr. Staatsbahn 365,
Lombarden 126,--. Oeſterr. Cred.-Act. 228, Preuß. Conſolidirte
103,70. Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 250,50. Sept. October 222, beſſer.
Roggen. JuniJnli 157,50. Septbr. October 155,50.

eſt.
Gerſte loco 130--180.

afer. Juni-Juli 133,
piritus loco 53, MaiJuni 52 20. AuguſtSeptbr. 53,60,

beſſer.
Rüböl loco 64,50. Juni 64, Sept. Octbr. 63.20
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Ce.

Berlin, den 13. Juni 1877.BerlinAnhalt. St.Act. 88,75. Berlin-Potsdam-Magdebur
St.Act. 74,90. BerlinStettiner St.Act. 111,25. Bergiſch-Märkiſche
StammAct. 71,90. Cöln-Mindener St.Act. 91 Magdeb. Halberſtadt St.-Act. 100,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117,10. Rheiniſche

100, Franzoſen 365, Lombarden 124,50 Oeſterr. CreditAct
228. Darmſtädter BankActien 93,25 Thüringer Bank-Act. 69,50
Diskonto-Command.-Anth. 90,40. Preuß conſol. 4 Anleihe103,70. Kurz London Kurz Außen e See
Noten 162.40 Tendenz: ſchwach

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 14. Juni:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9--1Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11--1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

3 hStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Nm. 3-5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in drefver s Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule:

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein

Königsſtr. 5 a.
b. 8--10 im „Weißen Roß'“.

in Kohl's ReſtaurantBienenvater- Verſammlung ßStenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 FortbildungsCurſus gold. Roſe“. 12.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der h

andwerker-Bildungsverein Ab 8 Geſangſtunde in
Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwer

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im
zum Beziehen bereit.

aromatiſche, Fichtennadel,
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum
Ziegenmilch.

eziehen bereit.

ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

eutſch und Rechnen in 2 Athlgn.;

Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornit Apgige er Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

eifs Reſt. Ecke der Berggaſſe. 14.

ermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8. 16.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im Café David.
Kunſtproductionen c. Cireus Wulff Ab. 7 Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, r gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. v erig7 4 die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.adehaus in ber di

Beyers Bade-Anſtalt l 7 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Loh, d Waſſerbäder v. früh 6

Zeiten ſtatt:

Halle a/S., d. 12. Juni 1877.
Bekanntmachung.

Die Leerung der zum Geſchäftsbereiche des Kaiſerlichen Poſtamts ſollen
Nr. 2 hierſelbſt gehörigen Briefkaſten findet von jetzt ab zu folgenden

Kirſch- Verpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen in den

hieſigen Commun Anpflanzungen

Montag d. 18. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

gfd Le erungen.r Briefkaſtenſtelle. 1. e. 3.
Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Abs. Abs. gebotes gegen ſofortige Bezahlung

auf hieſigem Rathhauſe unter den
im Termine bekannt zu machenden

4. 5. 6. 7. Bedingungen im Wege des Meiſt-

Obere Leipzigerſtraße Nr. 84 630

Magdeburgerſtraße Nr. 48630

Sonntags fällt die 3. Leerung aus.

Hering.

Merſeburgerſtraße Nr. 7a 630 9 1215 445 615) 8 (0930
Gr. Ulrichsſtraße Nr. 47 6 830 1145 415 545 730 9

10. Donmplatz a. d. Domkirche 615 845 12
11. Ran hr Nr. 8a 845 12arkt Hauptwache 615 845 1213. Untere Leipzigerſtraße Nr. 99 630 9 1215 430 615 8 930 dem Dorfe herum führende Fahr

9 1215 430 615 8
15. Nr. 45 630 9 1215 430 615 89 1215 430 615) 8

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 2.

brücke bis an den Enzgrſlerſchen
Gaſthof rn die Paſſage mit
Fuhrwerk durchs Dorf bis auf Wei-e J teres geſperrt und wird den Paſ-

430 6 745 915 anten mit Fuhrwerken der hinter

1. Herrenſtraße Nr. 5 6 815 1130] 3451 530 715 845 verkauft werden.
2. Hospitalplatz Nr. 12/13 6 830 11451 4 545 730 9 Querfurt, d. 11. Juni 1877.
3. Sberglaucha Nr. 5 6 6830 1145 4545) 7309 Der Magiſtrat.
4. Steinweg Nr. 27 a 615 845 12 415 6 745 9155. RanniſcheStraße Nr. 14 615 845 12 415 6 745 915) er
6. Alter Markt Nr. 3 615 845 1215 430 6 745 915 iſt di W a es er er7. Königſtraße Nr. 16 630 9 1215 445 615 8 90 iſt, die egeſtrecke von der Dorf-
8.
9.

weg weſtlicherſeits hiermit ange
930 wieſen.
930 Fien ſtedt, den 12. Juni 1877.

Die Ortsbehörde.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung an
Kirſchen, Pflaumen, Aepfeln

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung auf dem dritten

Contor mit Bodenraum ſofort zu vermiethen
Leipzigerſtraße 54.

Flächenraume von 532 Hectaren ſoll

am 25. Juni d. Js.
Vormittags 11 Uhr

Bekanntmachungen.
Ein geſetzter junger Mann ſucht

im hieſigen Rathhausſaale unter den werden.
im Termine bekannt zu machenden

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nuhung der an im Gaſthofe zu Reinsdorf meiſtFortwährend friſche t gdtiſchen Jagdbezirke in der Nähe der Halleſchen Chauſſee ver hieſiger bietend verpachtet werden.

Bad Wittckind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag, der hieſigen BerlinAnhalter Eiſen Stadt am Wehlitzer Kirchwege

er tet und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen; bahn-Station theilweiſe von König- und am Wege der Bahnhofsſtraße
i licher Waldung begrenzt, mit einem ſtehenden Kirſchbäume ſoll

Mittwoch d. 20. d. M.
Vormittags 10 Uhr

an Magiſtrats Stelle

Pachtluſtige werden mit dem Be-
Auf kurze Zeit nur werden gegen Bedingungen auf 4 Jahre, vom merken eingeladen,

des Rittergutes Reinsdorf bei
Landsberg ſoll nächſten Montag
den 18. Juni Nachmittags 3 Uhr

Ein junger Mann mit guter
Schulbildung findet in meinem Pro
dukten-Geſchäft für das Contor ſo
gleich Aufnahme.

Louis Fritſch,
Klausthorſtraße Nr. 15.

Kuhhirt-Geſuch.
Eingetretener Umſtände halber

verpachtet

daß die Er
Stellung als Volontair in ei f eit 750 leihen 209. Auguſt d. Js. ab meiſtbietend legung der Hälfte des Pachtgeldes Juli et eg einer Sicherheit Mark zu leihen gleich im Terwine geſchehen Kuß ſuche ich per 1. Juli einen zuver

Schkeuditz, d. 12. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Landwirthſchaft.

bzugeben.

Adreſſen bitte geſucht. Näheres durch die Annon verpachtet werden.
unter T. poſtlagernd Groebers Ccen Expedition von J. Barck C Gräfenhainichen, d. 9. Juni 77.

Comp. unter L. 157. Der Magiſtrat.
läſſigen Mann als ſolchen.

Rittergut Steuden.
Friedel, Jnſp.



Bekanntmachung.
Nach der in Gemäßheit der Beſtimmungen im H 6 des Geſetzes

vom 25. Mai 1873 (Geſetz- Sammlung Seite 213) und im 9H 5 des
Geſetzes von demſelben Tage (Geſetz- Sammlung Seite 222), ſowie im
Artikel II. des Geſetzes vom 12. März d. J. (Geſetz Sammlung Seite 19)
von des Herrn Finanz Miniſters Excellenz bewirkten Feſtſtellung ſind
an Klaſſenſteuer für das Jahr vom I. April 1877 bis 31. März
1878 nur

2 Mark 88 Pfennige
auf jede 3 Mark der veranlagten Jahresſteuer, oder

in der 1. Stufe monatlich nur .4 24

r 2. r n 48u 3. r 72 rc 4. r e 96er 5. r 1 r 44 tu 6. r 1 r 92v 7. e r 90 ru 8. r r 2 88 rr 9. r 3 36u 10. 3 8411. r 4 80r 12. r r 5 76 etzu entrichten.
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß der klaſſen-

ſteuerpflichtigen Perſonen gebracht, daß in den Steuerzetteln zwar die
vollen Einheitsſätze der bezüglichen Stufen ausgeworfen ſind, die Zah-
lungen aber nach den obigen Beträgen zu erfolgen haben.

Auf die Gemeindeeinkommenſteuer ſindet dieſe Er-
mäßigung keine Anwendung, die ausgeſchriebenen Be-
träge ſind vielmehr voll zu entrichten.

Halle a/S., den 7. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

S. Ferlin Inhaltiſche Eiſenbahn
e neue Ausgabe unſeres Coursbuches, welches die

allgemeinen Beſtimmungen für den Perſonenverkehr und die Billet
preiſe, die Rundreiſebillets, die Fahrpläne und Hauptreiſerouten der
dieſſeitigen Bahn, ſowie die Fahrpläne der übrigen in Berlin ein-
mündenden Eiſenbahnen enthält, iſt für den Preis von 50 Reichspfg.
bei unſern Billet-Expeditionen käuflich zu haben.

Berlin, den 9. Juni 1877.
Die Direction.

Thüringische Eisenbahn.
Bekanntmachung.

Die zum inneren Ausbau des Empfangsgebäudes zu
Naumburg a/S. erforderlichenTiſchler- und Schloſſerarbeiten,

Glaſerarbeiten, ſowie
Maler- und Anſtreicherarbeiten

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion an geeignete Unternehmer
verdungen werden.

Zu dieſem Zwecke liegen die den Unternehmungen zu Grunde ge-
legten Maſſenverzeichniſſe und Bedingungen in der Zeit

vom 18. bis mit 23. Juni er.
während der Geſchäftsſtunden in dem im alten Empfangs Gebäude
auf dem Güterbahnhofe hier 1. Treppe hoch befindlichen Betriebs-
JnſpectionsBüreau zur Einſicht aus, doch können dieſe Unterlagen,
ſowie die ſonſt zur Abgabe einer Offerte benöthigten Formulare gegen
Erſtattung der Copialien vom genannten Büreau bezogen werden.

Die verſchloſſen, portofrei und mit der Aufſchrift:
„Submiſſion der Arbeiten zum Empfangsge-
bäude Naumburg a/S.“

bis zum Montag den 25. Juni er.
an die Betriebs-Jnſpection J. zu Weißenfels einzuſendenden Offerten
werden an dieſem 83

ormittags 11 Uhr
im obengedachten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten eröffnet.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 9. Juni 1877.

Betriebs-Jnſpection I.
W. Hoſtmann.

Waldauer Braunkohlen-Industrie-
Actien-Gesellschaft.

Die diesjährige ordentliche General Verſammlung fin
det am

Freitag den 29. Juni e. Nachmittags A Ubr
im Hötel zur goldenen Kugel in Halle a/ Saale

ſtatt, wozu die Actionaäre hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz.
2. Ertheilung der Decharge.
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths an Stelle der ſtatut-

gemäß ausſcheidenden Herren Hermann Schäde in Zeitz
und Friedrich Voß in Naumburg a/S.

4. Wahl zweier Reviſoren.
Actionäre, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen haben

ihre Actien entweder bei der Geſellſchaft ſelbſt, oder bei der Zeitzer
Eiſengießerei- und MaſchinenbauActiengeſellſchaft in Zeitz oder beim
Vorſchußverein in Naumburg a/S., und zwar ſpäteſtens bis zum
28. Juni e., zu deponiren.

aldau, den 11. Juni 1877.
Der Aufsiohtsrath.

Julius Corte.
Ein Hufengut mit neuen, gu Geſchäftsverkauf.

ten Gebäuden, 86 Morgen gutem Jn einem großen wohlhabenden

tragbarem Acker, iſt mit voller Orte iſt ein ſehr geräumiges Wohn
trefflicher Ernte ſofort zu verkau haus mit Neben und Hintergebäu-
fen. Anzahlung 5000 Thaler. Nä den, in welchem ſeit 50 Jayren un
heres zu erfragen beim Gutsbeſitzer unterbrochen ein ſehr ſchwunghaftes
Zſchinzſch in Görſchlitz bei Material, Schnitt, Eiſenwaaren-,
Düben. Landesprodukten und Mehlgeſchäft

betrieben wurde, ſofort zu verkau-

Friſcher Kal fen und kann ein Theil der Kaufs-
ſumme hypothekariſch darauf ſtehen

Sonnabend den 16. Juni.
Kirchner'“ſche Ziegelei

bleiben. Ueber Ort und Namen
ertheilt Ed. Stückrath in der

Halle a/s. Schwemme, Exped. d. Ztg. Auskunft.

HMorizontale

Beste Betriebsmase

Otto's neuer Motor
GaskKrafſt-Maschine.

Ohne Concession und ohne Mauerfundament in allen Etagen
bewobnter Häuser aufzustellen.

hiüne f. Gewerbe u. Industriäe.
Einfache Construction,

h Gefahrloser Betrieb u. Keine Wartung,.
Voll kommen geräus

Alexander
Vertreter der Gasmotoren fabrik

Prospecte, Preislisten, sowie jede gewünschte Auskunft wer-
den gern ertheilt.

chleser Gang
Geringster Gasverbrauch.

Maschinen von 1, 2 und 4 Pferdekraft sind täg-
lich im Betriebe zu sehen bei

Wacker, r
eutz.

Friſche Erdbeeren,
Eräbeerbowle bei Ferd. Rummel Co. vſiehlt

Westph. Schinken,
Zunge, Rauchfleiſch, Schinken täglich friſch bei

Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.
Gothaer Wurſt, gekochte

Brillant brennende bengalische Flammen liefert
Mr. Valtsgott, gr. Ulrichsſtraße 38.billigſt

Desinfectionsmiättel
Droguenhandlung v

gr. Ulrichsſtraße 38.

jeder Art empfiehlt die
on M. WValtsgott,

Das Seüſen lager von
Friedr. Bergner, Leipzig, Auerbachs Hof 28/29,

empfiehlt 9 W trockene Kern-Talgſeife
8 Harz--KernſeifeWachs-Kernſeife 3

r

7

5 beſten Soda
5 ächte Weizenſtärke

NB. Bei Entnahme größerer Poſten gewähre entſprechenden Rabatt.

für 3
II 3 II

1 50

Auction.
Montag d. 18. Juni a. C.

ſoll eine Anzahl ausrangirter Ge-
genſtände am hieſigen Platze meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſtei
gert werden.

Darunter befinden ſich:
1 Dampfkeſſel (ſo gut wie neu)
mit 2 Flammenrohren auf 5 Atm.
Ueberdruck probirt, nebſt Armatur.

6 Stück kleine BraunkohlenPreß-
ſteinpreſſen mit Vorgelege,

2 Baggerkaſten zur Waſſerhebung,
1 ſtarkes Rohrzeug (noch nicht

im Gebrauch geweſen),
diverſe Maſchinentheile, Riem-

ſcheiben, Kamm u. andere eiſerne
Räder, altes Meſſing und Kupfer,
ſowie altes Guß- und Schmiede-
eiſen u. ſ. w.

Die Auction beginnt Vormittags
r 10 Uhr.
Braunkohlenwerk Alten groitzſch
bei Groitzſch, d. 11. Juni 1877.

C. Hennings.
Die Direction.

Hausverkauf.
Mein vor 4 Jah-

ren am Fuße des
S Schloßbergs im
S Weinber mitParkanlagen belegenes ohnhaus

mit 9 heizbaren Stuben, dazu ge-
hörigen Kammern, Küchen, Kel
lern, Seitengebäude, Stallungen,
Scheune, Wagenremiſe, großem
Hof 1 Morg. Weinberg mit einer
Villa, Obſtanlagen, ea. 20
Morg. Feld in den beſten La
gen, bin ich Willens mit oder ohne
Feld preiswerth zu verkau-
en. Eignet ſich beſonders für
immermeiſter, Holzhänd-

ler, da die Unſtrut nur Straße
und Garten trennt. Näheres er-
theilt Turnvater Jahnhaus,
Freyburg a U. b. Naumburg a/S.

Jn Schleuſingen,
Preuß. Kreisſtadt im Thür. Walde,
mit einem alten renomm.
Gymnaſium, iſt ein
ſchönes Landhaus

in reizendſter Lage, beſtens einge
richtet, ſofort preiswerth zu verkau
fen durch Leopold Edler in
Gotha und Dietendorf.

I Villa, Bad Sulza,
neu, gut gelegen, auch zur Reſtau-
ration paſſend, ſoll für 4000
bei 1000 Anzahl. verk. werden.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Offene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 2 j.
Mädchen z. Erl. d. ff. Küche, 2 j.
Kellner, 1 Kellnerburſche u. 1 Haus
knecht für Privat.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Hofemeiſter, Land u. Stadt-
Wirthſchafterinnen erhalt. b. hoh.
Gehalt Stellen. P. Fleckinger,
kleiner Schlamm 3.

Auf der Domaine Strohwal-
de, Meile von Gräfenhainchen,
Station der B.-A.-B., ſollen

Donnerstag den 21. Juni er.
Mittag 12 Uhr

140 Stück gute fette Schaafe in
Looſen von 10 Stück freihändig
gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. Abnahme bis 1. Juli c.

Eine ſehr nahrhafte Schmiede
mit guter Kundſchaft, ohne Hand
werkszeug, nebſt Bauſtelle zu einem
Wohnhauſe iſt zu verkaufen. Nä-
heres bei Herrn O. Zadel in
Eisleben.

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt findet ein

jüngerer, aber nur zuverläſſigen Ver
walter oder Volontair angenehme
Stellung auf Rittergut Gangloff
ſömmern bei Greußen (Nordh.-
Erf. Bahn). Vorſtellung erwünſcht.

Kratzenſtein.

Umgehender Uebernahme eines

Bahnhofs Reſtaurants
wegen iſt per 1. Juli oder 1.
October e. eines der feinſten
und frequenteſten

ayrisch-
Bier-Restaurant,

Mitte der Stadt gelegen, zu
verkaufen. Erforderliches Ka
pital 10--15,000 Mark. Nähe
res Weinhandlung, Pe-
terſtr. 35, Leipzig.

Eine geprüfte Lehrerin wird
zur Erziehung von 4 Kindern, im
Alter von 6--12 Jahren, für ein
Rittergut in der Nähe von Eis-
leben baldigſt zu engagiren ge-
ſucht. Vorläufiges Gehalt 450 .4.
bei freier Station.

Bewerberinnen wollen gef. ihre
Photographie nebſt Abſchrift der
Zeugniſſe an Herrn C. W. Pabſt
in Halle aſS., Königsſtraße
Nr. 20 e einſenden.

Auf einem Rittergute in ſchönſter
Lage Thür. wird ſofort oder zum
1. Juli ein Oekonomie Lehrling ge
ſucht. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in d. Exp. dieſ. Ztg. unter
Chiffre L. H. 200.

Deckhengſt- Verkauf.
Wegen Aufgabe des Deck-

hengſt- Geſchäfts beabſich-
tige meinen Deckhengſt zu
verkaufen. Derſelbe iſt 3
Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß,
ohne Abzeichen, mit ſchwar-
zen Beinen und iſt ein ſehr
ſtarkes, elegantes Raſſe-
Pferd.

Zum Desinficiren em-
S Carbolſäure. S
S Chlorkalk. S

S Desinfeetionspulver. S
S Eiſenvitriol.

Albert Schlüter,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

Extra friſche
Speckflundern

empfiehlt W. Assmann,
gr. Ulrichsſtraße 27.

Gegenſtände zur
Holzspritzmalsro

ſowie vollſtändige Spritzappa-
rate nebſt Anleitung, Vorlagen u.
Farben in großer Auswahl hält
beſtens empfohlen

G. A. NoII.
Sgr. Ulrichsstrasse 7.

Geſchmackvoll geſchnitzte,
ſauber polirte e
ſtände ſind ebenfalls ſtets vor
räthig als Albums, Brod-

h P Lam-penteller, Han uhkaſten,
Tiſchplatten, Toiletten
kaſten u. ſ. w.; resp. werden nach
ungefährer Angabe prompt und
correct angefertigt. [H. 51746.

Cafe Davichl.
Freitag den 15. und

Sonnabend den 16. Juni

Zweites Concert
der berühmten

Tyroler Concertſänger-Geſellſchaſt
unter Leitung des Hrn. Ludwig

Rainer aus Achenſee.
5 Damen und 5 Herren.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 R.-Pf.

Cafè David.
Anſtatt Freitag den 15. d. Mts.

findet das
Abonnement- Concert

heute Donnerstag d. 14. Juni
ſtatt. W. Malle,Stadtmuſikdirector.

Circus Wulſf.!
Heute Donnerstag d. 14. Juni

W Wiederholung des ganzen
Programms der Benefiz Vor
ſtellung des Hrn. Ed. Wulff
und Frau.

Vorführung der 14 Tra-
kehnerhengſte von Hrn. Ed.
Wulff. Die A Trakehner-
hengſte, vorgeführt von Frau
Anna Wulff. Zum Schluß:
Feuerpferd Miranda.

Morgen Freitag
Große außergewöhnliche

Brillant-Vorstellung.
V Sonnabend

Zwei Vorstellungen.
Die erſte:

Extra-Kindervoretellung
Nachmittags 4 Uhr

bei folgenden ermäßigten Preiſen
für Kinder:

Nummer. Sitz 80

J. Platz 60

gewöhnlichen Eintrittspreiſe.

Die Waiſenkinder der Wai-

A. Rohde.
ihrer Herren Lehrer freien Eintritt.Gaſthofs-Beſitzer in

Hemerten,
Bahn- Station der Berlin-

Lehrter Bahn.
GebauexSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſenhausAnſtalt haben bei dieſer
Vorſtellung unter Begleitung

Hochachtungsvoll

II. Platz
Gallerie 20

Erwachſene Perſonen zahlen die

L. W ulff, Director.
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